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Reifen 


gearbeitet, mit verſchiedenfarbigen figürlichen Sntarfien. 


ebenfalls mit eingelegter Arbeit. 
Preiſe, wie die beigeſetzten, nicht jedem Sterblichen erlauben, ſich der: 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 59 Pf. 


Morgen⸗Aus gabe. 
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Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf 
und in ihrem Sommer Aufenthalte pünktlich zu 
empfangen, haben wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October 
auch für auswärts Wochen⸗Abonnements eingerichtet. Für 1 Mark 
expediren wir 1 Wochen: Abonnement direct und franco unter 
Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreichs. Dieſe 
Abonnements ſind nur direct bei unſerer Expedition aufzugeben und 
können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition gegen eine Gebühr von 50 Pf. pro Juni, 
während für auswärtige Abonnenten diejenige Poſt-⸗Anſtalt, bei welcher 
das Abonnement erfolgte, die Ueberweiſung gegen eine Gebühr von 
50 Pf. für jede beliebige Poſt⸗Anſtalt des Deutſchen Reichs, nach 
Oeſterreich und Luxemburg für 1 Mark übernimmt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Innungsvorlage. 

In der zweiten Leſung der Innungsvorlage iſt es der liberalen 
Partei gelungen, alle diejenigen Beſtimmungen zu beſeitigen, die ihr 
als beſonders gefährlich und anſtößig erſchienen waren. Beſeitigt iſt 
das Lehrlingsmonopol, welches man den Zunftmeiſtern geben wollte, 
beſeitigt der Einfluß der Innungen auf die Hilfskaſſen, beſeitigt 


die Beſtimmung, wonach der einmal geprüfte Meiſter ſich einer 


neuen Prüfung unterziehen mußte, wenn er nach einem Wechſel des 


Wohnorts in einer andern Zunft Aufnahme ſucht, beſeitigt die dehn⸗ 
bare Beſtimmung, wonach Jemandem, der Aufnahme in eine Zunft 


ſuchte, wegen Beſcholtenheit die Aufnahme verweigert werden konnte, 
und noch ſo mancherlei. Ob es gelingen wird, in der dritten Leſung 
alle dieſe Erfolge aufrecht zu erhalten, iſt ſehr zweifelhaft. Nach dem 
Schluß der baieriſchen Kammer ſind eine Anzahl von baieriſchen ultra⸗ 
montanen Abgeordneten in Berlin eingetroffen und das Centrum 
ſtimmt einmüthig für jede Beſchränkung der Gewerbefreiheit. Die 
liberale Majorität, welche die beſonders verhängnißvollen Beſtimmun⸗ 
gen ausgemerzt hat, iſt nur dadurch zu Stande gekommen, daß ſte 
von einer Anzahl von Mitgliedern der deutſchen Reichspartei, an deren 
Spitze Herr von Kardorff ſtand, unterſtützt wurde. Die Würtem⸗ 


berger, welche in anderen wirthſchaftlichen Fragen ſo häufig die Re⸗ 


action verſtärken, ſind in Innungsfragen liberal, weil in Würtemberg 
die Gewerbefreiheit eine alt beſtehende Einrichtung iſt und ſich ſogar 
des Beifalls des Herrn Moritz Mohl erfreut. 

Dieſe quaſiliberale Majorität nun, welche ſich in der zweiten 
Leſung zuſammengefunden hat, und bei den wichtigſten Fragen nur 


des Handwerks it ihr untergegangen in den allgemeineren farblo 
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um fünf Stimmen die Minorität überwog, kann in der dritten Leſung 
dadurch überwältigt werden, daß das Centrum vollzählig auf dem 
Platze iſt. Der günſtigſte Fall, welcher im Augenblicke abzuſehen, 
bleibt der, daß die Vorlage, wie ſie iſt, zum Geſetze erhoben wird. 
Eine ſolche Vorlage würde das ſchwierige Problem löſen, einer Partei 
zu entſchiedenem Anſtoß zu gereichen, ohne der anderen irgend eine 
Freude zu machen. Sie würde von den Anhäugern der Gewerbe⸗ 
freiheit als eine Niederlage betrauert werden, ohne daß die Zünftler 
ſie als einen Sieg verherrlichen könnten. 

Wenn dieſe Vorlage angenommen wird, ſo dürfte es zwar wie 
bisher Jedermann freiſtehen, ob er ſich einer Innung anſchließen will 
oder nicht. Er wird keinen Nachtheil davon erleiden, wenn er draußen 
bleibt; er wird ſich nur ſehr unſchädlicher Ehrenrechte erfreuen, wenn 
er hineingeht. Eigentlich hemmend „und ſtörend werden dieſe In⸗ 
nungen in die freie Entwickelung der Gewerbe nicht eingreifen können. 
Einen acuten Schaden werden ſie nicht ſtiften. Aber bei alledem 
ſoll man ſich wohl hüten, die nachtheilige Wirkung, welche ein ſolches 
Geſetz haben kann und haben muß, zu unterſchätzen. 

Es iſt immer ein Nachtheil für die gute Sache, wenn ein Geſetz 
angenommen wird, an deſſen Nutzen im Grunde kein einziger Menſch 
glaubt, deſſen Nutzen ſicher nicht nachgewieſen werden kann; ein Geſetz, 
welches dem Einen viel zu wenig bietet und von dem Anderen viel 
zu viel Gonceffionen verlangt; wenn ein Geſetz erlaſſen wird, lediglich 
um einer verbreiteten Tagesſtrömung entgegenzukommen, oder wie 
man fi) in einem pompöſen Lateiniſch auszudrücken pflegt, ut aliquid 
feeisse videamur, damit es fo ausſähe, als hätten wir wirklich 
Etwas gethan. Es ſind doch nur zwei Fälle möglich; entweder haben 
die zünftleriſchen Forderungen, welche gegenwärtig erhoben werden, 
einen berechtigten Kern; nun, dann nehme man keinen Anſtand, ſie 
zu erfüllen. Oder dieſer berechtigte Kern fehlt ihnen; dann darf man 
nicht müde werden, dagegen anzukämpfen. Es iſt eine unerlaubte 
Art der Volksſchmeichelei, wenn man ſagt, eigentlich hätten unter den 
heutigen Verhältniſſen die Innungen keinen rechten Nutzen mehr, in- 
deſſen da einmal das Herz manches braven Handwerksmeiſters daran 
hänge, müſſe man dieſer Regung des Gemüths entgegenkommen. 

Die unerbittliche Wahrheit iſt die, daß die alte Innung ſchlechthin 
keinen Boden mehr hat, weil die Abgrenzung des Handwerks eine 
ſchlechthin andere geworden iſt. Vor hundert Jahren gab es wohl 
keine mittlere Stadt, in welcher ſich nicht eine Gürtler⸗Innung befand, 
ihre Herberge und ihre Lade hatte, und Jedermann wußte genau, 
was ein Gürtler iſt, was derſelbe zu thun hat und was er lernen 
muß. Die Hand aufs Herz! Wo giebt es heute noch Jemanden, der 
eine ganz klare Vorſtellung davon hat, welche Fabrikate und welche 
Verrichtungen in das Fach des Gürtlers ſchlagen und welche nicht. 
Wo wäre wohl der ehrwürdige Meiſter des Gürtlergewerbes, der ſich, 
ohne Humbug zu treiben, vermäße, in jedem einzelnen Falle feſtzu⸗ 
ſtellen, was Gürtlerarbeit iſt und welchem verwandten Handwerk dieſe 
oder jene Hantirung zufällt! Was reden wir da überhaupt vom Hand⸗ 
werk? Die neueſte Innungsvorlage kennt den Begriff des Handwerks 
überhaupt nicht mehr; ſie ſpricht den Namen nicht aus. Der Begriff 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 8 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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eu nal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. x 
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Begriff des Gewerbes. Was früher der Gürtler leiſtete, hat ſich heute 
vertheilt zwiſchen vielleicht 8, vielleicht 20 verſchiedene Gewerbszweige. 
Wer vermöchte das zu zählen! g 

Nun, wir haben vielleicht an der ſchwächſten Stelle gerührt, indem 
wir gerade den Gürtler herausgriffen; verſuchen wir es einmal mit 
dem Schuhmacher. Was ein Gürtler iſt, weiß ganz genau Keiner, 
was ein Schuhmacher iſt, weiß Jeder: der Schuhmacher ſtellt Fuß⸗ 
bekleidungen her, welche entweder ganz, mindeſtens aber zu ihrem 
unterſten, den Fußboden deckenden Theil aus Leder beſtehen. Jeder, 
der ſolche Gegenſtände herſtellt, iſt ein Schuhmacher und Jeder, der 
nicht wenigſtens einen hierher gehörigen Gegenſtand herſtellen kann, 
iſt kein Schuhmacher. Man ſieht, hier haben wir den völlig ſicheren 
Boden empiriſcher Wiſſenſchaft unter den Füßen. 

Nun werfen wir einfach die Frage auf: kennt Jemand einen 
Schuhmacher, der das ganze Gebiet des hierher gehörigen Könnens 
beherrſcht, der im Stande iſt, den undurchdringlichen Waſſerſtiefel 
des Schiffsknechts und den Lackſtiefel des Dandy, daneben auch noch 
die Gamaſche des herrſchaftlichen Lakaien herzuſtellen? Sind wir nicht 
heute gewöhnt, denjenigen, welcher ſowohl Herren: als Damenſtiefel 
fertigt, in den Verdacht zu nehmen, daß er keines von beiden recht 
verſteht? Und ſehe ich nicht ſchräg gegenüber ein Geſchäft, welches ſich 
ganz ausſchließlich mit der Herſtellung von Kinderſtiefeln beſchäftigt? 
Dann giebt es denkende Schuhmacher, die zu groß angelegt find, um 
ſich mit bloßer Flickſchuſterei zu beſchäftigen und einen zu ſoliden 
Grundzug haben, um ſich der Herſtellung von Luxuswaare zu widmen. 
Sie haben die Herſtellung von Schuhzeug für die kranken Füße zu 
ihrer Specialität gewählt und ſich in das Seelenleben der Hühner⸗ 
augen und Ballen vertieft. Und wie iſt es denn mit den Gummizügen 
an Stiefeletten; welcher Schuhmgcher arbeitet dieſelben oder wo läßt 
er ſie arbeiten? Es giebt keinen Schuhmacher in der ganzen Welt, 
der es unternehmen könnte, einen Lehrling in allen Zweigen des 
Schuhmachergewerbes auszubilden und darum würde es verkehrt ſein, 
die Ausbildung der Lehrlinge einer Schuhmacherinnung anzuvertrauen. 


Breslau, 25. Mai. 


Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung des Reichstages ſtand der 
deutſche Volkswirthſchaftsrath; er iſt vorläufig einer Commiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen worden. Nachdem Preußen mit dieſer In⸗ 
ſtitution beglückt worden iſt, ſehen wir nicht ein, warum das Reich davon ver⸗ 
ſchont bleiben ſoll. Von beſonderem Intereſſe waren in der Debatte die Aus⸗ 
führungen des Abg. Windthorſt, welcher lebhaften Bedenken gegen die 
neue Inſtitution Ausdruck gab. Die Anhörung von Sachverſtändigen in 
den einzelnen Fällen ſei vorzuziehen. Redner vermißt Beweiſe für die 
Thätigkeit des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths und erklärt für die Inſti⸗ 
tution nicht ſtimmen zu können. 

Die nationalliberale Fraction hat geſtern Abend darüber berathen, 
ob ihrerſeits noch ein Antrag zur Hamburger Frage eingebracht werden 
ſoll, da die Fraction in ihrer überwiegenden Mehrheit gegen die vorliegen⸗ 
den Anträge Richter und Ausfeldt ſtimmen wird. Es liegt, wie die „Volks⸗ 
eitung“ hört, der Fraction eine Rejolution wonach der Reichstag feine 


Einzelne Möbel; Hölzer und Fourniere; Böttcher-⸗, 
Stellmacher-, Korbmacher- und Kork-Arbeiten. 
Unter den vielen in der Halle der Gruppe VIII zerſtreut ſtehen⸗ 


den Möbeln fallen einzelne Stücke durch beſonders ſchöne und accurate 


Arbeit auf. Dahin gehört vor allen Dingen ein kleiner Bücherſchrank 
von hellem Eichenholz, matt, ſehr ſchön in deutſchem Rengiſſanceſtil 
Von dem⸗ 
ſelben Ausſteller, Hof⸗Tiſchlermeiſter F. Abicht, Heinrichau, find auch 
noch zwei kleine Gueridons aus demſelben Material bemerkenswerth, 
Es iſt nur ſchade, daß die hohen 


gleichen ſtilvolle Möbel anzuſchaffen. Es wäre übrigens zu wünſchen, 


daß ſämmtliche Ausſteller ſich die Angabe der Preiſe ihrer Ausſtellungs⸗ 


objecte zur Regel machten; wir glauben, in ihrem eigenen Intereſſe, 
denn man will bemerkt haben, daß bis jetzt nur mit Preiſen ausge⸗ 


zeichnete Gegenſtände verkauft worden ſind; wahrſcheinlich wird auch 
bei dem Ankauf der Gewinne, um weitläufige Rückfragen zu vermeiden, 
eine ähnliche Praxis befolgt werden. 


Ferner find zu nennen die Ausziehtiſche von R. Ruſcheweyh 
in Langenöls, patentirt, welche einer unglaublichen Erweiterung, 
um das Dreifache der Länge, in welcher fie ſich für gewöhnlich prä⸗ 
ſentiren, fähig ſind. Dieſelben beſitzen nämlich außer den üblichen 


vier Beinen noch je ein weiteres Paar an den beiden gegenüberſtehen⸗ 
den Schmalſeiten, welche für gewöhnlich untergeklappt und daher nicht 
ſichtbar ſind. Ganz ausgezogen ſteht der Tiſch demnach auf 8 Beinen. 
Die Tiſche ſind ſehr ſauber gearbeitet und in den verſchiedenſten Ge⸗ 


ſtalten und Stilformen zu haben. 
Eine intereſſante Arbeit iſt ferner der große Nußbaum⸗Salontiſch, 
fourniert, mit alterthümlichen, gebrannten Einlagen. Das Hauptbild 


der Platte teilt eine Hirſchjagd dar; eingefaßt iſt daſſelbe durch eine ein: 
gelegte grüne Rebenguirlande. Auch die Füße ſind in derſelben Weiſe ge⸗ 
halten; das Ganze iſt aber doch wohl auf den Geſchmack eines Lieb⸗ 


habers von dergleichen Curioſitäten berechnet. Verfertiger iſt Tiſchler⸗ 
meiſter H. Wehſe hier. 0 e kek 

David Kanter ſtellt hübſche Poſtamente, Staffeleien, Blumen⸗ 
ſtänder und dergl. aus. Die beiden Bilder (an welchen übrigens doch 
wohl nur der Rahmen eignes Fabrikat iſt), den Fürſten Bismarck und 
eine Landſchaft darſtellend und als Steinätzung bezeichnet, mochten wir 
für keramiſche Producte halten; wenigſtens haben wir ganz ähnliche 
le und rheiniſche Producte (aus Mettlach oder Sinzig) ſchon 
geſehen. 

Von Tiſchlermeiſter Koſchel hier finden wir einen Secretär, welcher 
uns als die Arbeit eines Lehrlings oder jungen Gehilfen, welcher die 
Sonntags⸗ und Abenbſchule beſucht, bezeichnet wurde. (Gruppennummer 
fehlt bei dieſem Stück.) Wer Gelegenheit gehabt hat, zufällig das 


Innere dieſes Secretärs zu ſehen, mit ſeinen verſchiedenen geheimen 


Fächern, der verborgenen Caſſette, welche fich für den mit dem Mecha⸗ 


nismus Vertrauten auf einen leiſen Fingerdruck öffnet, der wird 
namentlich in Anbetracht der äußerſten Sauberkeit und Sorgfalt der 


Arbeit, außen und innen, dieſe Leiſtung gewiß anerkennen. 


Von den gemalten Tiſchchen gefällt uns das unter Nr. 502 aus⸗ 
geſtellte beſſer als die beiden unter 543; letztere zeigen namentlich 
keine einheitliche Compoſition, ſondern ein mixtum compositum 
von verſchiedenem Ornament; das eine Mittelfeld iſt eine nicht ganz 
glückliche Reproduction eines Blattes aus dem Hendſchel'ſchen Skizzenbuch. 

Im Muſikzimmer finden wir noch zu dieſer Gruppe gehörig ein 
Pianino mit eigenthümlich alterthümlich ausſehender Schnitzarbeit; die 
letztere iſt jedoch nur Imitation. Dagegen iſt das Holz des Pianino⸗ 
Gehäuſes von einer alten ſogenannten Tanzſäule, auf welcher die 
Jahreszahl 1680 ſtand, entnommen. Dieſe Zahl iſt auch auf einem 
Schilde im Aufſatz mit angebracht worden. 

Die Rohmaterialien für die Kunſt⸗ und Luxusmöbel⸗ 
induſtrie werden uns mehrfach in ſehr inſtructiver Weiſe vor Augen 
geführt. g 

S. B. Levi, hier und Danzig, ſtellt Edelhölzer der verſchiedenſten 
Art, in Blöcken, roh und bearbeitet, ſowie zu Fournieren geſchnitten, aus. 

Außer Pockholz, zu Kegelkugeln abgedreht, ſowie zu Lagerſchalen 
verarbeitet, waren uns namentlich einige ſeltenere ausländiſche Holz⸗ 
arten, ſo namentlich das in Bezug auf Farbe und Maſerung eigen⸗ 
thümliche Grenadille-Holz, aus Afrika ſtammend, ferner die Quer⸗ 
ſchnitte afrikaniſcher Rieſenfarren, polirt, Buchsbaumholz in ſehr breiten 
Querſchnitten reſp. Tafeln, aus der Türkei und Weſtindien, intereſſant. 
Ausgeſtellt ſind auch perforirte Holzſitze, wie dieſelben für Stühle in 
Wiener Cafés, feineren Reſtaurants jetzt vielfach gebraucht werden; von 
Mahagoni⸗Meſſerfournieren ſahen wir 53 aus einem Centimeter ge: 
ſchnitten. 

In eleganter Form ſtellen denſelben Artikel Gebr. Freuden⸗ 
berg, hier, aus. Ein geſchmackvolles Tableau, beiderſeits von Pila⸗ 
ſtern mit eingelegter Arbeit eingefaßt, zeigt uns auf zwei Seiten oben 
die verſchiedenen edeln Nutzhöͤlzer in polirtem Zuſtande, während 
unten auf den ſchräg liegenden Tafeln die natürlichen geſchnittenen 
Fourniere unpolirt in derſelben Reihenfolge wie oben auftreten; das 
Ganze iſt auf rieſigen Blöcken von amerikaniſchem Nußbaum und 
weſtindiſchem Mahagoniholz aufgebaut. Bei dieſer Ausſtellung haben 
wir auch zum erſtenmale eine richtige Schreibung des Wortes „Pali⸗ 
ſander“, die portugieſiſche Form deſſelben: Palixandre (x ausgeſprochen 
wie ein franzöſiſches „ch“) gefunden; meiſtens fieht man Polyſander 
geſchrieben, obſchon das Wort mit dem Griechiſchen gar nichts zu 
thun hat. 

i 11955 den ausgeſtellten Utenſilien fallen uns Schulbänke 
für den Schul⸗ und den Hausgebrauch auf, ausgeſtellt durch Inge⸗ 
nieur Glaſer hier. Wir haben die hier vorgeführten Conſtructionen 
in noch größerer Auswahl im vergangenen Jahre auf der Ausſtellung 
des Pfalzgaues in Mannheim zu ſehen Gelegenheit gehabt, ausgeſtellt 
von der größten Specialſtrma für dieſen Artikel, A. Lickroth u. Co. 


zu Frankenthal in der baieriſchen Rheinpfalz, nach deren Patenten 
auch die hier ausgeſtellten Bänke gearbeitet ſind. 

Wir freuten uns, dieſen Artikel hier wieder zu finden; die ſehr 
ſchwierige Schulbankfrage iſt bei dieſen Conſtructionen in ziemlich be⸗ 
friedigender Weiſe gelöſt. Es handelt ſich bei den Schulbänken näm⸗ 
lich um den Abſtand der Vorderkante der Tiſchplatte von der zunächſt 
gelegenen Kante der Sitzbank. Iſt derſelbe zu groß, ſo entſtehen 
durch die gebogene Haltung, namentlich im ganz jugendlichen Alter, 
leicht Rückgratsverkrümmungen; iſt er zu gering oder gar nicht vor⸗ 
handen (d. h. fallen die beiden Kanten in eine Lothrechte), ſo nimmt 
der Körper beim Aufſtehen eine Zwangslage an, etwa in Geſtalt 
eines Fragezeichens. Einzelne Aerzte verlangen für die ſitzende Stel⸗ 
lung ſogar Minusdiſtanz der Tiſch- und Sitzkante, d. h. es ſoll das 
Loth von der Tiſch⸗Vorderkante auf die Platte der Sitzbank treffen. 
Je weiter man in dieſer Forderung geht, um ſo ſchwieriger wird die 
Benützung der Bänke zum Sitzen und Aufſtehen zu gleicher Zeit. 
Die üblichen Conſtructionen ſuchen die Schulbank für die beiden an⸗ 
gegebenen Zwecke brauchbar zu machen, dadurch, daß ſie entweder die 
Tiſchplatte verſchiebbar einrichten oder den Sitz beweglich anbringen. 
Bei den Lickroth'ſchen Bänken dreht ſich der Sitz auf gußeiſernen 
Füßen um eine horizontale Axe beim Aufſehen leicht und bequem 
zurück. Die Bewegung des Sitzes nach vorn oder hinten wird durch 
eine unten angebrachte Anſchlagleiſte begrenzt. Einen Uebelſtand haben 
alle dieſe mehr oder minder künſtlichen Conſtructionen, welcher für 
ihre Benutzung in den Schulen ſtörend iſt, nämlich das klappernde 
Geräuſch, welches bei der Beweglichkeit der Theile nicht zu vermeiden 
iſt. Priebatſch' Buch- und Lehrmittelhandlung hat die⸗ 
ſelbe Specialität, Schulbänke für den Hausgebrauch, ausgeſtellt. 

Wir kommen nun zu den Bildhauer: und Drechsler⸗Ar⸗ 
beiten. Gleich in der Nähe des Eingangs fällt uns ein Holzrelief⸗ 
bild in Rahmen mit der Aufſchrift: „Die Akademie nicht be⸗ 
ſucht“ auf. Daſſelbe hat die bekannte edle That Rudolfs von Habs⸗ 
burg gegen den in Ausübung ſeiner Amtspflicht begriffenen Prieſter 
zum Gegenſtand; die brave Arbeit zeigt dramatiſches Leben; auf⸗ 
gefallen iſt uns nur die ſehr jugendliche Darſtellung des Grafen, 
welcher das Roß „beſcheiden“ am Zügel führt, ſowie die verhältniß⸗ 
mäßig koloſſale Größe des ciborium, worin der Prieſter dem Kranken 
die letzte Wegzehrung bringt. 

Reinhold Liedl aus Warmbrunn zeigt uns die bekannten 
Drechsler- und Tiſchlerwaaren in weißem Holz mit Anſichten von 
Bädern und Städten, ferner ſogenannte Waldſachen, bei welchen die 
grotesken Formen des Wuchſes der Hölzer, ſowie das Auftreten der 
verſchiedenen Mooſe mit zur Herſtellung verwendet werden, ferner 
decorirte Korbwaaren aus Spangeflecht, Knieholzmoſaik und als. 
Hauptausſtellungsſtück ein Panorama des Rieſengebirges in Relief⸗ 
Moos⸗Arbeit. Hübſch ſind auch die gedrehten und geſchnitzten Teller, 
welche zum Bemalen angefertigt werden; dieſelben ſind roh und be⸗ 
malt ausgeſtellt. Holz⸗Roulegux und Zugſalouſien, Schattendecken für 


Br miniſters erwies ſich weder rhetoriſch noch ſachlich ſeiner Aufgabe, in dieſem 
Kampfe die Stellung des Cabinets zu wahren, gewachſen. Er trug äußer⸗ 


bottich, ſowie einige Transportgebinde ausgeſtellt. 
auch die Eſſigfabrication nach beſonderem Verfahren, wozu die auf: 


Mißbilligung über das Verhalten des Reichskanzlers Hamburg gegen⸗ 


8 über ausſprechen ſoll. Für den Antrag Ausfeldt wird allerdings die Mehr⸗ 


heit des Centrums ſtimmen, aber da daſſelbe nur in kleiner Anzahl an⸗ 
weſend ift, fo ſcheinen die Chancen für dieſen Antrag nicht günftig zu ſtehen. 

Die öſterreichiſchen Blätter ſehen insgeſammt in den letzten Vorgängen 
im Abgeordnetenhauſe eine ſchwere Niederlage für die Regierung. Selbſt 
die fo überaus gemäßigte „Preſſe“ ſchreibt: „Der Vertreter des Unterrichts⸗ 


lich alle Befangenheit zur Schau, die wohl begreiflich, aber umſo bedauer⸗ 


licher iſt, als ſich damit ein peinliches Mißgeſchick in der Wahl der Worte 


verknüpfte. Sachlich aber konnte die Erklärung, daß die Regierung in der 
Ausführung der etwaigen lex Lienbacher die Intereſſen der Schule thun⸗ 
lichſt wahren werde, abſolut nicht genügen. Wie die Dinge ſind, hat ſich 


doch die Majorität auf das Cabinet zu ſtützen, und wenn dieſes entſchloſſen 


iſt, in der Praxis dieſe „Reform“ unſchädlich zu machen — das ſollte wohl 
der Sinn fein der Erklärung des Herrn Sectionschefs — dann wäre es 


fur fie beſſer geweſen, fie hätte den Muth gehabt, dieſem Antrage ſchon im 


Werden entgegenzutreten.“ Viel ſchärfer äußern ſich die der Linken näher⸗ 
ſtehenden Blätter, von denen auch einige in Folge deſſen confiscirt wurden. 
Die öffentliche Meinung der Deutſch⸗Oeſterreicher läßt ſich aber durch derlei 
kleinliche Maßregelungen nicht zu Gunſten der Regierung beeinfluſſen. — 


Eine intereſſante Epiſode aus der Sitzung vom 23. Mai erzählt die „N. Fr. Pr.“: 


Der Polen⸗Club hatte, wie alle Clubs der Rechten, das Stimmen für den 
Lienbacher'ſchen Antrag ſeinen Mitgliedern zur Pflicht gemacht — es war 
ja wegen der Transverſalbahn! Als aber der Abgeordnete Beer ſeine Rede 
beendigt hatte, trat Hausner auf den Obmann des Polen⸗Clubs, Grocholski, 
zu mit der Erklärung, er habe den Lienbacher'ſchen Antrag urſprünglich für 
eine Bagatelle gehalten, er müſſe ſich aber nach dieſer Rede geſtehen, daß 
er ſich geirrt habe, er frage, ob es ihm freiſtehe, ſich der Abſtimmung zu 
enthalten? Und als Grocholski dies verneinte, ging Hausner hin, ſchrieb 
einen Brief an den Präſidenten Smolka und erklärte darin, daß er ſein 
Mandat niederlege. Nur Smolka machte dieſen Entſchluß rückgängig. Der 


Präſident erklärte Herrn Hausner vertraulich, er ſehe den Brief vorläufig 
als Uebereilung an, und veranlaßte einen Clubbeſchluß, der es Herrn 


Hausner möglich machte, ſich der Abſtimmung zu entziehen, ohne ſein 
Mandat niederzulegen. 

Der Fürſt von Bulgarien hat nun näher präciſirt, was er mit ſeinem 
Staatsſtreich bezweckt. Er verlangt für ſieben Jahre eine Art von Dictatur! 
Wenn die Nationalverſammlung darauf nicht eingeht, droht er mit Ab⸗ 
dankung! Wenn man auch zugiebt, daß die bulgariſche Verfaſſung einer 
Reviſion bedarf, fo ſcheint uns der Gedanke eines Septennats denn doch 
gar zu reactionsluſtig und es entſteht wirklich die Frage, ob die Bulgaren 


nicht beſſer daran thäten, dem jungen Fürſten ſeine Entlaſſung zu bewilligen. 


Der Fürſt ſcheint ſich bei ſeinem Vorgehen auf die großen Maſſen zu ſtützen 
und es iſt daher immerhin möglich, daß die Nationalverſammlung aus 
Furcht ihre eigene Abſchlachtung votirt. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 1 dem 


Geheimen Regierungsrath a. D. Simon, bisher Mitglied der Eiſenbahn⸗ 


Direction zu AR den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem 
Stadtvorſteher a. D. Schmidt zu Tann, im Kreiſe Gersfeld, den Königl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie den Fabrikarbeitern Georg Hax und 
Theodor Kley zu Hanau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich belgiſchen Generallieutenant 
Boucher, Commandanten der zweiten Infanterie⸗Diviſion, den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des Königlichen Kronen⸗ 
Ordens; dem Königlich belgiſchen Oberſten Deboer, Cabinets⸗Chef des 
Kriegsminiſters, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Großherzog⸗ 
lich heſſiſchen Oberförfter Preuſchen zu Ernſthofen im Kreiſe Dieburg 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem früheren Militär⸗Attachs bei 
der Königlich ſpaniſchen Geſandſchaft in Berlin, jetzigen Major der Artillerie 
Cölogan, dem ordentlichen Profeſſor Dr. Studemund an der Univer⸗ 
ſität zu Straßburg i. E. und dem Director der Actiengeſellſchaft für Boden⸗ 
und Communal⸗Credit Dr. jur. North ebendaſelbſt den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Herzoglich anhaltiſchen Oberförſter und Ge⸗ 
neralbevollmächtigten für die Herrschaft Norkitten, Robitzſch, zu Ober⸗ 
förſterei Waldhauſen, im Kreiſe Inſterburg, den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 


nahm geſtern Nachmittag den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck entgegen. Heute beſichtigte Se. Majeſtät die combinirte Garde⸗ 


Infanterie⸗Brigade auf dem Tempelhofer Felde und hörte die Vor⸗ 


träge des Polizeipräſidenten von Madai, des Chefs der Admiralität 


zolles auf Lum pen. — Reichscommiſſar für die inter⸗ 
nationale Gleftricitäts-Ausftellung in Paris. — Zur 
Einführung des Traubenzolles. — Die Nationalliberalen 
und die Hamburger Frage.] Es gilt als feſtſtehend, daß die 
Reichsregierung dem Geſetzentwurf, betreffend den Schutz nützlicher 
Vögel, wieder näher treten wird. Nach einer dem Bundesrathe ge⸗ 
machten Mittheilung iſt die von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie⸗ 
rung ſeiner Zeit an Deutſchland gerichtete Einladung zum Anſchluß 
an die zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Italien getroffene Verein⸗ 
barung wegen Schutzes nützlicher Vogelarten neuerdings zur Sprache 
gebracht worden. Es erſcheine daher angezeigt, der in Gemäßheit des 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 9. Mai 1877 in Angriff genommenen 
reichsgeſetzlichen Regelung des Vogelſchutzes Fortgang zu geben. Der 
im Jahre 1879 vom Bundesrath genehmigte Geſetzentwurf über den 
Schutz nützlicher Vögel iſt im Reichstage nicht mehr erledigt worden. 
Denn nachdem die beiden erſten Paragraphen des Entwurfs mit einer 
Aenderung, bezw. mit einem Zuſatz angenommen waren, iſt der Reſt 
einer Commiſſion überwieſen worden, deren Bericht nicht mehr zur 
Berathung im Plenum gelangt iſt. Die Ausſchüſſe für Handel und 
Verkehr und Juſtizweſen ſind beauftragt worden, darüber zu berichten, 
ob und inwieweit bei Wiedervorlegung des Geſetzentwurfes auf die 
in jenen Beſchlüſſen, bezw. dieſen Anträgen enthaltenen Abänderungs⸗ 
vorſchläge Rückſicht zu nehmen ſein möchte. — Von verſchiedenen 
Seiten iſt bei dem Bundesrathe in Eingaben die Wiederherſtellung 
des Ausfuhrzolles auf Lumpen beantragt worden. Der Bundesrath 
beſchloß die Ablehnung dieſer Eingaben. Braunſchweig ſtimmte gegen 
den Beſchluß. Die Bevollmächtigten Baierns und Würtembergs 
ſchloſſen ſich demſelben zwar an, erklärten aber, daß die von ihnen 
vertretenen Regierungen im Princip für Wiedereinführung des Aus⸗ 
fuhrzolles auf Lumpen ſeien. — Der Reichscommiſſar für die deutſche 
Betheiligung an der internationalen Ausſtellung für Elektricität in 
Paris hat bei dem Bundesrath beantragt, wie in früheren Fällen, 
auch für die zum Zweck jener Ausſtellung nach Paris gehenden und 
von dort zurückkommenden deutſchen Güter zollfreie Wiedereinfuhr zu 
geſtatten. Der Bundesrath hat beſchloſſen, dieſen Antrag anzunehmen, 
und gleichzeitig die Modalitäten feſtgeſetzt, nach denen bei der An⸗ 
meldung von betreffenden Ausſtellungsgegenſtänden verfahren werden 
ſoll. Die bezüglichen Beſtimmungen kommen jedoch für Sendungen 
von Orten aus, welche nicht innerhalb des deutſchen Zollgebiets be⸗ 
legen ſind, nicht zur Anwendung. Der Reichskanzler iſt erſucht 
worden, den Bundesregierungen ſ. Z. mitzutheilen, in welcher Weiſe 
der amtliche Verſchluß in Paris angelegt werden ſoll. — Wie nach⸗ 
träglich bekannt wird, hatten bezüglich der Einführung des Trauben: 
zolls Würtemberg und Baiern beantragt, principaliter ſtatt 15 Mark 
für 100 Kilogramm zu ſetzen 10 Mark für 100 Kilogramm Brutto 
event. 12 Mark für 100 Kilogramm Netto. Königreich Sachſen be⸗ 
antragte einen Zuſatz dahin: Weintrauben zum Tafelgenuß in Körben 
von 8 Kilogramm oder weniger, vorbehaltlich der im Falle eines 
Mißbrauchs örtlich anzuberaumenden Aufhebung oder Beſchränkung 
dieſer Begünſtigung frei. Beide Anträge wurden indeſſen abgelehnt 
und der Entwurf einſtimmig in Gemäßheit der Ausſchußanträge an⸗ 
genommen. — Die Nationalliberalen wollen ſich heute Abend über 
die Stellung zu den Anträgen in der Hamburgiſchen Angelegenheit 
ſchlüſſig machen. 


„ Berlin, 24. Mai, [Det Offieiöſen Müh um Ben⸗ 


gelt hier, erſterer im eigenen Pavillon, die Hirſchberger Holz⸗ 
Rouleaux⸗ und Jalouſien⸗Fabrik von G. Schwinge, ſowie die Ham⸗ 
burg⸗ Berliner Jalouſie⸗Fabrik, welche hier eine Filiale be⸗ 
ſitzt. Die letztere Firma ſtellt in ihrem Pavillon auch eine Holz⸗ 
ſpantapete aus, welche ſich namentlich zur Trockenhaltung von Keller⸗ 
wohnungen empfiehlt und an den Küſten der Oſt⸗ und Nordſee viel 
zu dem angegebenen Zweck verwendet wird. 

Die Böttcherei iſt vertreten durch A. Feuſtel hier mit einem 
großen Lagerfaß mit hübſcher Bildhauerarbeit; ferner durch C. Theuer⸗ 
ling in Brieg, welcher ebenfalls ein ſauber gearbeitetes großes 
Lagerfaß ausgeſtellt hat. Im freien Raum neben dem großen Pa⸗ 
villon der Firma S. & J. Grünfeld, Pöpelwitz, hat Groß⸗ 
böttchermeiſter R. Kunert, hier, Bier und Weinfäſſer, einen Gähr⸗ 
Derſelbe zeigt uns 


gerollten Holzſpäne von der Firma Grünfeld geliefert werden. In 
muſterhafter und infteuctivee Weiſe führen S. & J. Grünfeld, 
Roſalienhütte, uns ihre Fabrication vor; das Drehen der Holzſpunde 
wird im eigenen Pavillon gezeigt; die Betriebskraft iſt ein Gasmotor; 
die freundliche Sauberkeit und Präeiſion der Arbeit wirkt ungemein 
wohlthuend. Hinter dem Pavillon ſind in einem kleinen Holzſchlage, 
welcher ſehr nett arrangirt iſt, die Rohmaterialien zu der Spund⸗ 


fabrication, ſowie noch andere Fabrikate der Firma, Fichtenpeche, 


Brauerpeche und Harze verſchiedener Art ausgeſtellt. Die Fabrik 
fertigt außer dem bereits Genannten noch Holzſchaufeln in allen 
Größen aus Rothbuchenholz, ferner Harzöle, Terpentinöle, Wagen⸗ 
fette, Tropfſäcke zu Filtrirzwecken aus Hanf und Wollſtoff. 

Die Korkinduſtrie wird uns vorgeführt durch Carl Rahmer, 
Schleſiſche Korkfabrik, hier, in eigenem Pavillon in der Gruppe VIII; 
die Herſtellung der Korken mittelſt Handarbeit und durch die Kork⸗ 


hobelmaſchine iſt bequem erſichtlich; eine ausgeſtellte Photographie 
zeigt die Gewinnung des Rohmaterials in feinem Vaterlande Spanien. 


Mit der Rinde der Korkeiche (Quercus suber. Lin.) iſt der im 
Freien, nahe bei der Halle für landwirthſchaftliche Maſchinen befind⸗ 
liche Pavillon der Firma N. Schäffer hier bekleidet; das Innere 
zeigt neben Korkteppichen und einigen in Kork geſchnitzten Bildern 
noch andere Fabrikate derſelben Firma: Holzſpunde, Bierpeche und 
ſonſtige Brauereiutenſilien. 

Von den verſchiedenen Breslauer Billardfabrikanten ſind 


Billards, Queues und Queuesſtänder in verſchiedenem Holze ausge⸗ 


ſtellt; wir nennen hier die Firmen F. Hampel, Keiſer und 
Gade, Letzner, J. Wahsnerz der Letztere ſtellt ein gekehltes Billard 
in Paliſander mit Marqueteriearbeit (Roſenholzeinlage) und einer 
Billardplatte aus ſchleſiſchem Marmor aus; unter den Queues ſahen 
wir einzelne mit figürlichen Einlagen in verſchiedenen Farben. 

Die Korbwaareninduſtrie iſt nur mäßig vertreten; Berthold 


Wagner von hier ſtellt ein Sortiment verſchiedener Korbwaaren aus. 


Gärtner haben mehrere Firmen ausgeſtellt, u. A. Kohn u. A. Wei⸗ 


Schließlich ſei noch einer merkwürdigen Verirrung gedacht, welche 
der officielle Katalog unter der im Vorſtehenden beſprochenen Gruppe 
aufführt, welche aber in einer discreten ſeitlichen Niſche des Muſik⸗ 
zimmers ein heimliches Plätzchen gefunden hat. Es iſt dies ein 
„wattirter“ Apollo“, eine gepolſterte Nachbildung des Apollo von 
Belvedere; die Musculatur iſt durch Nähte, bezw. Stepperei darge⸗ 
ſtellt; die äußere Hülle bildet ein Baumwollengewebe, ähnlich, wie 
es zu Strümpfen gebraucht wird; der Mantel von weißem Shirting 
iſt elegant auf der erhobenen Linken des Drachentödters drapirt. Aus⸗ 
ſteller des eigenthümlichen Kunſtwerks iſt C. Wehmann, Tapezierer 
und Decorateur in Bad Landeck. 0 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Fünftes Kapitel. 
William Gordon. 


Ein düſterer Morgen... Volksgewühl in der Vorſtadt Mont: 
martre. Sturmläuten, Generalmarſch ... die Nationalgarden ver⸗ 
ſammeln ſich und ſteigen die Höhen heran... Weiber, Kinder, eine 
ſchreiende Menge drängt ihnen nach. Eine hohe Geſtalt in bürger⸗ 
licher Kleidung überragt das Gewühl . .. es iſt ein junger Mann 
mit rothem krauſen Haupthaar, langem röthlichen Bart, großen blauen 
Augen. 

„Was giebt es, Ferré?“ fragte er den ſchwarzbärtigen Kleinen 
mit der Habichtsnaſe, der ſich neben ihm und unter ihm faſt im 
Getümmel verlor. 

„Was es giebt?“ verſetzte dieſer, eifrig gefticulivend, „die Re⸗ 
gierungstruppen haben ſich heimlich der Kanonen auf dem Mont⸗ 
martre bemächtigt, wir werden dies nicht zugeben... und Ihr vom 
Comite müßt auf dem Platze ſein. Ich witt're ſo etwas wie Hahnen⸗ 
ruf der Revolution und ſehe ein Morgenroth, wo die anderen nur 
den dunkeln Himmel ſehen.“ 

Als ſie die Buttes de Montmartre emporgeſtiegen waren, bot ſich 
ihnen ein belebtes wildes Schauſpiel dar. Um die Kanonen ſtanden 
die Soldaten des Marſchregiments ... theils in drohender, theils in 
läſſiger Haltung; ſie warteten auf die Geſpanne, welche die am frühen 
Morgen durch Ueberrumpelung eroberte Beute in Sicherheit bringen 
ſollten. Es waren die erſten Geſchütze, welche der Pariſer National⸗ 
garde entriſſen wurden; die drohende Haltung der Hauptſtadt zwang 
die Regierung, entſchiedene Maßregeln zu ergreifen 

Achthundert Feuerſchlünde in den Händen des Aufſtandes: es war 
eine furchtbare Waffe. Und man zweifelte nicht in Verſailles .. 
Paris war zum Aufſtande bereit. Auch der vertrauensſelige General 
Vinoy hatte endlich Ordre ertheilt, ſich des Geſchützparkes auf dem 
Montmartre zu bemächtigen. Er ſelbſt war zugegen... doch mit 
Ziſchen und Steinwürfen empfangen, hielt er es für beſſer, einem 
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ruhmloſen Conflict aus dem Wege zu gehen. Er verſtändigte ſich 


— — —ͤ——Hũ 1V— 


gſen. 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“, augenſcheinlich nach einem aus 15 
nächſten Umgebung des Reichskanzlers herrührenden Recept bearbeitet, 
nicht länger mit einer zu jeder poſitiven Leiſtung unfähigen Partei, 
wie die des Fortſchritts, Beziehungen zu unterhalten, nicht zu dulden, 
daß die Stimmen ſeiner Freunde „im Gefolge der Fortſchrittspartei“ 


abgegeben werden u. ſ. w. Inzwiſchen muß jeder nur noch halbwegs 
liberale Politiker täglich mehr erkennen, daß die ſchlimmſten Voraus 


v. Stoſch und des General⸗Adjutanten v. Aldedyll. (R.⸗Anz.) ſagungen der böſen Fortſchrittspartei über die reactionären Pläne des 
— Berlin, 24. Mai. [Zum Schutze nützlicher Vogel- Reichskanzlers weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. Und um ja 
arten. — Verſuch einer Wiederaufnahme des Ausfuhr⸗ die letzten Zweifel zu beſiegen, liebt der Reichskanzler neuerdings in 


5 In fortlaufenden Leitartlkeln wird der Abg. vo een 


ſeinen Soireen wieder kräftige Ausſprüche gegen ſeine wirklichen oder 


vermeintlichen Feinde zu thun. Wie heute in Abgeordnetenkreiſen er⸗ 


zählt und allgemein geglaubt wurde, auch bereits in Abendzeitungen 


(Voſſiſche z. B.) zu leſen iſt, hat er geſtern z. B. das Bekenntniß ab⸗ 
gelegt, daß „leider“, je mehr ſeine Kräfte anfingen zu ſchwinden, ſein 
Haß gegen die Liberalen (nicht etwa gegen die Fortſchrittspartei, 
ſondern gegen die Liberalen allgemein) zunehme. Wenn ein Staats⸗ 
mann von ſolcher Macht, wie ihn die Welt in dieſem Jahrhundert 
noch nicht erlebt hat, kein Hehl aus ſeinem Haſſe gegen eine große 
politiſche Partei macht, deren Unterſtützung er die größte Zeit ſeiner 
Amtsthätigkeit hindurch gefordert und auch erhalten hat, ſo kann es 
nicht Wunder nehmen, daß ſein Regiment immer einſeitiger, immer 
mehr von perſönlichen Beziehungen beeinflußt wird. Da ſich an der 
Wahrheit der Mittheilung über jenen Ausſpruch nicht zweifeln läßt, 
ſo können die weiteren Erzählungen der Kanzlerreden am Biertiſch 
feines häuslichen Herdes nicht überraſchen. Die Zuverſichtlichkeit, der 
Glaube an die eigene Macht im Gegenſatz zu der der Volksvertretung 
und des Volkes war von jeher eine der ſtärkſten Seiten des Kanzlers; er 
wird daher keinen Augenblick an der Niederlage der Hamburger trotz aller 
Reichstagsbeſchlüſſe zweifeln; er wird ungeachtet des Zugeſtändniſſes der 
Abnahme ſeiner Kräfte feſt davon überzeugt ſein, daß es ihm gelingen 
werde, in folgenden Reichstagsſeſſionen oder ſpäteren Legislaturperioden das 


Unfallverfiherungsgefes mit den ſozialiſtiſchen Staatsbeiträgen durch⸗ 


zuſetzen. Alle ſolche Auseinanderſetzungen können aber — und darin 
irrt ſich der Reichskanzler — die Oppoſition nur kräftigen, ſtetig aus⸗ 
zuharren, um aufzuhalten oder zu hindern die dem Vaterlande er⸗ 
wachſenden Schäden. Je ſchlimmer die Reaction, deſto näher dem 
Ende, — deſto gründlicher wird der ſpätere Bruch mit der Vergangen⸗ 
heit vollzogen werden müſſen. — In der heutigen Reichstagsſitzung 
war von beſonderem Intereſſe der von den Abgg. Schlutow⸗Stettin 
und Miniſter a. D. Delbrück geführte Nachweis, daß die ganze Dar⸗ 
ſtellung, welche die Denkſchrift zum chineſiſchen Vertrage über den 
deutſch⸗chineſiſchen Handel liefert, total falſch ſei; daß die „Schwarz⸗ 
malerei“ im Intereſſe der neuen Wirthſchaftspolitik abſichtlich vorge⸗ 
nommen ſei, wurde nicht behauptet; jedenfalls beweiſt auch dieſe That⸗ 
ſache, daß ſeit Delbrücks Abgange aus dem Reichskanzleramte die 
Leiſtungsfähigkeit der Beamtenſchaft nicht zugenommen hat. Die 
Reden über den deutſchen Volkswirthſchaftsrath bei dem Nachtrags⸗ 
etat hatten zwar die Verweiſung der betreffenden Poſitionen an eine 
Commiſſion zur Folge; eine ſchließliche Ablehnung der Forderungen 
iſt aber ſchon deshalb nicht zu erwarten, weil der Führer des Centrums, 
der die Entſcheidung in Händen hat, ſehr vorſichtig ſeine Abneigung 
gegen das neue Inſtitut mit dem Vorbehalt begann, daß er nur ſeine, 
nicht die Meinung feiner Fraction vertrete. Der Plan, den zum Schluß 
das Sitzung der Präſident v. Goßler über die Pfingſtferien nach der 
Vereinbarung mit den Senioren und dem Reichskanzler mittheilte, 
iſt für die Abgeordneten wenig troſtreich. Schwerlich wird ſtets Be: 
ſchlußfähigkeit geſichert ſein. ö 
Berlin, 24. Mai. [Bundesrath.] In der am 23. d. M. unter dem 
Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen Sitzung des Bundes⸗ 
Bech gelangten Mittheilungen des Präſidenten des Reichstages über die 
Beſchlüſſe des Reichstages, betreffend a. den Entwurf eines nee wegen 
Beſteuerung der zum Militärdienſt nicht herangezogenen Wehrpflichtigen, 
b. den Entwurf eines Geſetzes wegen Bezeichnung des Raumgehalts der 
Gefäße, in denen Flüſſigkeiten zum Verkauf kommen, e. Petitionen wegen 
Beſitzſtörungen 


Anlaß von Artillerie⸗-Schießübungen und d. Petitionen 
mit dem General Lecomte und zog ſich zurück, wobei er ſogar ſein 
rothes Käppi im Tumult verlor. Die Offiziere ſtanden in banger 
Erwartung der rettenden Geſpanne neben den Soldaten, welche in 
ihrer ganzen Haltung Unſicherheit und ſchwankenden Sinn an den 
Tag legten; ſie ſchienen wenig Luſt zu haben, mit der Nationalgarde 
zu kämpfen. 

Auch ſtanden fie an Zahl weit hinter ihr zurück ... die ganze 
Bürgerwehr war wie ein ſummender Bienenkorb in Bewegung; in 
allen Straßen, zur Rechten und Linken wirbelte der Generalmarſch .. 
es drängte und ſtürmte die Höhen heran... Uniform an Uniform, 
Gewehr an Gewehr... ſchreiende Frauen und Kinder dazu ... ein 
Deutſcher hätte glauben können, es wäre das unheimliche Gewühl, 
das in der Walpurgisnacht auf den Brocken hinaufklettert. Da kamen 
die erſten Geſpanne heran... ſchmetternder Hufſchlag ... die Volks: 
menge wich zur Seite, um ſich bald wieder feſter zuſammenzuſchließen. 
Als die Artilleriſten die Pferde an die Geſchütze ſpannen wollten, 
drängte das Volk heran, zerſchnitt ihnen das Riemenzeug, riß hier 
und dort einen Stangenreiter vom Pferde. Da gab General Lecomte 
den Befehl zur Anwendung der Waffen ... die Chaſſeurs, die nach 
der Place de Pierre zu ſtanden, fällten das Bajonnet ... einzelne 


Nationalgardiſten wurden verwundet, doch die Soldaten des Marſch⸗ 


Regiments verharrten in thatloſer Ruhe. 

In Gordon regte ſich die Kampfluſt ... er war ein Krieger der 
amerikaniſchen Union und hatte unter Grant ihre Schlachten geſchlagen; 
doch ſein kleiner mißgeſchaffener Begleiter, deſſen Augen unter der 
Brille funkelten, hielt ihn zurück. 

„Parbleu ... dieſe Soldaten ſehen verteufelt nüchtern aus... 
Verſailles ſorgt ſchlecht für feine Kriegsleute ... man macht die Beſtien 
zahm, wenn man ſie füttert.“ 

Und Ferré ſchlüpfte wie eine Eidechſe ins Gedränge, zu den alten 
Megären und jungen Dirnen, welche den ſchlachtenberühmten Berg 
umwohnten und ſich hier verſammelt hatten. Es entſtand eine Be⸗ 
wegung in der Menge, ein Laufen hin und her ... Frauen und 
Mädchen ſtürzten in die benachbarten Kramladen und kehrten zurück 
mit Victualien aller Art; auch eine Marketenderin der Nationalgarde 
kutſchirte im Wägelchen herbei ... dicht vor der Mündung einer 
jener harmloſen Kanonen, die ebenfalls des „Futters“ entbehrten. 
Es dauerte nicht lange, ſo ſtellten die Truppen ihre Gewehre zu⸗ 
ſammen und ſielen heißhungrig über die Lockungen her, welche ihnen 
von allen Seiten entgegenwinkten. Nationalgardiſten und Soldaten 
ſtanden Arm in Arm. Die Marketenderin reichte lächelnd bald dem 
Einen, bald dem Andern den erquickenden Trank; ſie erſchien wie ein 
Friedensengel, der im echteſten Pariſer Jargon Worte der Verſöhnung 
ſprach. Die Gläſer klirrten ... man ließ Paris leben ... kecke 
Späße bewieſen das Behagen, das die kriegführenden Mächte be⸗ 
ſeelte ... mancher Simſon umarmte eine Delila, ſtatt den Feind zu 
maſſakriren. 8 
Die Sturmglocken von Montmartre brauſten noch immer wild 
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[Der Staats⸗Secretär des Reichsamts des Innern] hat am 
dem Kaiſer Vortrag gehalten über das Ergebniß der Verhandlungen, 
hinſichtlich der Handelsverträge zwiſchen Deutſchland und 
Deſterreich⸗Ungarn, fo wie mit der Schweiz stattgefunden haben, 
Wie mitgetheilt wird, iſt die Vollziehung dieſer beiden Verträge am 24. d. 


ur Denaturirung des zu landwirthſchaft 


das letztere zuzulaſſen, b. dem von der ſtädtiſchen Bank zu 
ſtellten Antrage auf 
Geſchäftes zu entſprechen, 


Haftung bezügliche Eingabe dem Herrn Reichskanzler zu überweiſen. 


* Berlin, 24. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer wird Gerwig und Genoſſen 
morgen das Diner bei dem Botſchafter der franzöſiſchen Republik, Grafen 
Saint⸗Vallier einnehmen. Die übrigen Gäſte werden fein: die Fürſtin und 
Graf Herbert Bismarck, der Botſchafter Fürſt Hohenlohe, die Herzöge von 


Bericht der zuſtändigen Ausſchüſſe wurde 6 1 beſchloſſen: 
ichen und gewerb⸗ erfolgt. 

lichen Zwecken beſtimmten Salzes behufs Erlangung der 1 0 eit für 
res lau ge 
Genehmigung einer Erweiterung ihres Depoſiten⸗ 
e. eine auf die Genoſſenſchaften mit beſchränkter 


[Parlamentariſches.] Der Antrag Varnbüler wegen der Reviſion 
des Unterſtützung swohnſitzgeſetzes wird eine längere Debatte her⸗ 
vorrufen. Es liegen zu dieſem zwei Abänderungsanträge vor: 1) der des 
Grafen Udo Stolberg, welcher den Erwerb des Unterſtützungswohnſtzes 
ſchon nach einem Jahre 10 8 will und 2) der neu eingebrachte Antrag 

ſüddeutſche Nationalliberale), welcher dahin geht: 
Unter Ablehnung des Antrags Varnbüler den Reichskanzler zu erſuchen, 
as Geſetz vom 6. Juni 1870 über den Unterſtützungswohnſitz in dem Sinne 
einer Repiſion unterziehen zu wollen, daß I) der Unterſtützungswohnſitz 
durch einen dreijährigen Aufenthalt erworben wird, 2) der Verluſt des 


Ratibor und Sagan mit ihren Gemahlinnen, Generalfeldmarſchall Graf] Unterſtützungswohnſitzes eintritt durch die auf Grund der Nr. 1 erfolgten 


Moltke, der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Pückler, Graf und Gräfin 
Perponcher und die Secretäre der Botſchaft. — Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm haben der Kaufmannſchaft ihren Dank für die zu ihrer Ver⸗ 
mählung errichtete Zweigſtiftung der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung 


erſtatten laſſen und das Collegium erſucht, Vorſchläge zu deren Verwen⸗ 


dung zu machen, welche in der Stiftungs⸗Urkunde dem prinzlichen Paare 
überlaſſen worden war. Das Collegium glaubt, die Verſtärkung des Aſyl⸗ 


fonds (für hilfsbedürftige Kaufleute und deren Ehefrauen) in Vorſchlag 


bringen zu ſollen. — Prinz Wilhelm von Baden, welcher von Peters⸗ 
burg zurückkehrend geſtern früh hier eintraf, hat bereits Abends Berlin 
wieder verlaſſen um nach Karlsruhe weiter zu reiſen. — Der Militärbevoll⸗ 


mächtigte bei der Botſchaft in Petersburg, Generallieutenant v. Werder, 
hat ſich heute von hier nach Karlsbad begeben. — Die hamburgiſchen Se⸗ 


natoren Vers mann und O'Swald find heute früh aus Hamburg wieder 


bier eingetroffen. — Der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf v. Stillfried wird 
ſich am Donnerstag von hier nach Schleſien zu längerem Aufenthalt begeben. 


— Der Abg. Klotz hielt am Sonnabend in der Verſammlung des unab⸗ 
hängigen Gewerkvereins der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter 


einen Vortrag über das Unfallgeſetz. Der Redner erläuterte den allſeitig 
bekannten Standpunkt der Fortſchrittspartei. — Augenblicklich hält ſich in 
Berlin zum Studium unſerer Schuleinrichtungen ein ruſſiſcher Real⸗ 


ſchuldirector auf. — Richard Wagner iſt am Dinstag mit feiner 
ganzen Familie wieder in Berlin eingetroffen, um dem vierten Cyclus der 


Nibelungen⸗Aufführungen beizuwohnen. — Unter dem Namen „Leſſing“ iſt 
dieſer Tage ein „Freidenker⸗Verein“ hierſelbſt begründet worden. — Nachdem 


die Bearbeitung der Individual⸗Zählkarten im ſtatiſtiſchen Bureau der 


Stadt Berlin für das königliche ſtatiſtiſche Bureau vollendet iſt, iſt nun⸗ 
mehr die ortsanweſende Bevölkerung Berlins nach der Zählung vom 
1. December 1880 auf 1,122,360 Perſonen feſtgeſtellt. — Bei dem Abbruch 
der Spittelkirche iſt eine Krypta gefunden worden. 


[Parlamentariſche Soiree beim Fürſten Bismarck.] Beim 
Reichskanzler fand, wie ſchon gemeldet, Montag Abend eine parlamentariſche 
Soiree ſtatt, zu der gegen 50 Reichstags⸗Abgeordnete Einladungen erhalten 
1 1 darunter vornehmlich ſolche von der conſervativen und der deutſchen 

eichspartei; von der Gruppe Schauß⸗Völk waren anweſend von Schauß, 
Mosle, Kreutz, v. Ohlen, von den Nationalliberalen nur Gneiſt und Laporte; 
das Centrum und die Re alla Sr waren gar nicht vertreten; ferner 
bemerkte man den baieriſchen Geſandten Frhrn. v. Lerchenfeld, mehrere 
baieriſche Regiments⸗Commandeure, eine Anzahl Damen und Offiziere. 
Nach 11 Uhr gruppirten ſich eine Anzahl von Abgeordneten um den Reichs⸗ 
kanzler und hier bildete den Hauptgegenſtand der Unterhaltung das dem⸗ 
nächſt im Reichstage zur zweiten Berathung kommende Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz. Sollte im Laufe dieſer Seſſton eine Einigung 9 mehr erzielt 
werden, äußerte ſich der Reichskanzler, ſo müßte ſich die Reichsregierung 
darein finden und mit dem Gedanken tröſten, daß bei der alsdann wieder 
einzubringenden Vorlage die Klärung in der öffentlichen Meinung um jo 
he ſich vollzogen haben werde. Jetzt ſei auf die Zuſtimmung der 
Reichsregierung nur zu rechnen, wenn in dem Entwurf die Beſtimmung 
über den Zuſchuß des Reiches, event. der Einzelſtaaten, Aufnahme finde; 
i ei für die Regierung das Geſetz unannehmbar. 

1 die Hamburger Zollanſchlußfrage wurde berührt; der Reichskanzler 
meinte, 


durch die Luft, aber das Schlachtfeld hatte ſich längſt in einen Jahr⸗ 
markt verwandelt. 

„Siehſt Du“, ſagte Ferré zu Gordon, „ich bin ein General, 
welcher unblutige Siege zu erkämpfen verſteht.“ 

Noch hatten die Chaſſeurs auf der Place de St. Pierre das 
Bajonnet gefällt, während bereits auf allen anderen Zugängen des 
Plateaus das Verbrüderungsfeſt gefeiert wurde. General Lecomte 
ſah, daß ſeine Sache verloren ſei, denn auch rings um ihn wandten 
die Soldaten des Marſchregiments ihre Gewehre um. Der kleine 
Ferré ſchlich ſich unter ſie; wenn auch viele über den wühlenden 
Gnomen hinwegſahen oder ſich ſpöttiſch äußerten über die Fee Cara⸗ 
boſſe oder den Maréchal nez: er ließ ſich nicht irre machen, ſondern 
ſchlängelte ſich weiter wie ein giftgeſchwollener Molch zwiſchen den 
Reihen hindurch. Hier und dort zündete fein Wort ... man vergaß, 
daß es emporgezüngelt als der Gifthauch eines kleinen Ungethüms .. 
der Nachbar theilte- es dem Nachbar mit. Bald ſah ſich der General 
umringt von ſeinen eigenen Truppen, die in Gemeinſchaft mit der 
herandrängenden Nationalgarde ihn entwaffneten. 

„Nach der Rue des Roſſiers“, riefen zahlreiche Stimmen. Vom 
Plateau des Montmartre wälzte ſich eine zahlloſe Menſchenmenge heran: 
Uniformen des Marſchregiments, der Nationalgarden, heulende Frauen, 
Limonaden⸗Gargons mit weißen Schürzen, Allen voran der Schuſter 
Pautin, wild die Trommel rührend. Wahnſinnige Erhitzung in 
Allen . .. Der General hat befohlen, auf das Volk zu feuern. 
Herab die engen Straßen des Montmartre ging der Sturmſchritt der 
Revolution; der Artilleriepark auf den Buttes de Montmartre gehörte 
von jetzt ab der Stadt Paris. 5 

Auch Gordon und Ferré folgten dem Getümmel nach der Rue 
des Roſſiers, doch ſchon unterwegs entbrannte ein heftiger Streit 
zwiſchen ihnen. Gordon glaubte, daß Paris der Mittelpunkt einer 
großen und echten Republik werden könne; er haßte die Verſailler, 
denen er monarchiſche Gelüſte ſchuldgab; er war Mitglied des Central⸗ 
Comites, welches über die Nationalgarden eine uneingeſchränkte Herr- 
ſchaft ausübte; er fand ihre Forderung berechtigt, den Sold eine 


Zeit lang fortzubeziehen für ihre der Stadt Paris während der Be⸗ 
lagerung geleiſteten Dienfte, nach der bitteren Geſchäftsſtörung; er 


ſtimmte für Stundung der Miethen und für Verlängerung der 
Wechſel, für alle die Fragen, welche die Sphinx der Commune auf⸗ 
warf, für welche ſie ihre Opfer in den Abgrund ſtürzte; aber ſo ſehr 


er von Kampfluſt entbrannt war für eine gerechte Sache, ſo war er 
doch zu ſehr amerikaniſcher Soldat, um nicht vor dem wilden Geheul 


dieſer Pariſer Volksmenge einen wahren Abſcheu zu empfinden. Er 
verdammte jede Gewaltthat, die ihm rechtlos erſchien, und ſo forderte 
er Ferré auf, es um jeden Preis zu verhindern, daß dem General 
ein Leid zugefügt und die Revolution von Hauſe aus entehrt werde. 

Doch Ferré war ein rother Jakobiner, aufgewachſen in den Ueber⸗ 


leferungen der großen Revolution und ihrer blutigen Gräuel. Solche 
wilde Scenen waren ganz nach feinem Geſchmack .. . er rückte ſich 


ſtehende Wahl die Agitation treiben wird. — Als Candidat der Fort⸗ 


daß er die von ihm vorgeſchlagenen Maßnahmen auch ohne den] keit gelangt find. 
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Erwerbung eines anderen Unterſtützungswohnſitzes und wenn ein ſolcher 
nicht erfolgt iſt, durch eine fünfjährige Abweſenheit. 
[Liberale Parteibewegung.] Aus Meiningen, 22. Mai, wird 
der „L. C.“ berichtet: In einer aus Stadt und Land zahlreich beſuchten 
Wählerverſammlung ſprach heute der eln und Baumbach über 
die Veranlaſſung und die Bedeutung der Seceſſion und über die Stellung, 
welche die Seceſſioniſten gegenüber der Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik des 
0 Bismarck eingenommen. Zugleich wurden die wichtigſten Gegen⸗ 
ände, welche den Reichstag in feiner diesjährigen Seſſton beſchäftigt haben 
und beſchäftigen, beſprochen. Der Redner betonte, daß in der gegenwärtigen 
Seſſion bei keiner wichtigen Abſtimmung eine Spaltung der Liberalen vor⸗ 
ekommen, daß der Einigung der Liberalen vorgearbeitet und daß zu hoffen 
ei, daß es vielleicht ſchon in der nächſten Seſſion zu einer neuen Partei⸗ 
bildung kommen werde; die Seceſſioniſten hätten zur rechten Zeit die 
Weiche geſtellt, durch welche der liberale Zug auf ein anderes Geleiſe über⸗ 
geleitet worden ſei. Die Wahlparole „für oder gegen Bismarck“ lehnten 
die Seeeſſioniſten, ſo erklärte Dr. Baumbach, einfach ab, da der Volksver⸗ 
treter nicht durch perſönliche Rückſichten auf den leitenden Staatsmann, 
und ſei dieſer auch noch ſo groß, ſich beſtimmen laſſen Diele: Die Zus 
ſammenfaſſung der liberalen Elemente des freiſinnigen deutſchen Bürger⸗ 
thums bezeichnete Dr. Baumhach als das große Ziel, welches ſich die Se⸗ 
ceſſioniſten geſteckt; die Seceſſtoniſten wollten nicht trennen, ſondern ver⸗ 
einigen zu einer großen liberalen Partei. Die Verſammlung, welche durch 
90 Rechtsanwalt Ortloff Weta wurde, zollte dem Redner wiederholt 
eifall und erklärte ſich auf Befragen des Vorſitzenden einſtimmig mit der 
von dem Abgeordneten Dr. Baumbach genommenen Stellung einverſtanden. 
Eben ſo en fie am Schluſſe dem Redner ihren Dank für fein Erſcheinen 
und für ſeinen Vortrag 0 erkennen. Endlich wurde auch alsbald zur Bil⸗ 
dung eines liberalen Wahlvereins geſchritten, welcher für die bevor⸗ 


ſchrittler und der Seceſſioniſten im Wahlkreiſe Halle a. d. Saale (Reichs⸗ 
tag) iſt Dr. Alexander Meyer in Ausſicht genommen. Dr. Meyer wird 
morgen in Halle ſeine Candidatenrede halten. — Der Abg. Lasker hat 
am Montag in Sonneberg (einem Hauptort feines meiningenſchen Wahl: 
kreiſes) vor einer ſehr en Verſammlung unter großem Beifall ges 
ſprochen. Nach dem gie e Lasker's wurde folgende Reſolution ein⸗ 
ſtimmig e Die Verſammlung ſpricht dem Abgeordneten Ur. 
Lasker für ſeine Thätigkeit im Reichstage, ſeine patriotiſche Haltung, die 
thatkräftige Unterſtüzung von Kaiſer und Reich unter Wahrung der Rechte 
des Volkes ihren wärmſten Dank aus, und erklärt ſich mit deſſen Wirkſam⸗ 
keit allenthalben einverſtanden.“ 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] In Iſerlohn hielt am 
22. d. einer vom Vorſtand des liberalen Wahlvereins für den Wahlkreis 
Alteng⸗Iſerlohn an ihn gerichteten Aufforderung nachkommend, der Neichs⸗ 
und Landtags⸗Abgeordnete Herr Ludwig Löwe aus Berlin einen zweiſtün⸗ 
digen, ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche Situation. 

[Neue conſervative Candidaten für den Reichstag.] Im 
„B. Tgbl.“ leſen wir u. A.: Eine neue Erſcheinung unter den Conſervativen 
wird der General v. d. Goltz ſein, der ſich um die Stimmen der Wähler 
von Minden in Weſtfalen bewirbt, und der nicht blos eine Herabſetzung 
des Militäretats für dringend nothwendig erklärt, ſondern auch eine gewiſſe 
m cee Urſprünglichkeit des politiſchen Denkens in dem Eifer zeigt, 
mit welchem er, falls er gewählt würde, einen Antrag auf Beſchränkung 
der Reden auf 15 Minuten () im Maximum einzubringen verſprach. 

[Die Motive der Vorlage über die Erhöhung des Mehl⸗ 
zolles] bringen im Weſentlichen dieſelben Ausführungen, welche bereits, 
als die Vorlage zuerſt dem Bundesrath zugegangen war, in die Oeffentlich⸗ 


bei Gordon's Einwendungen mit großer Ruhe die Brille zurecht und 


meinte, wenn die Revolution ins Rollen kommen ſolle, ſo dürfe man 
vor etwas Blut nicht zurückſchrecken. Das rufe bei den einen und 
bei den anderen erſt die rechte Stimmung hervor; jene Wuth, aus 
welcher die großen Ereigniſſe hervorgingen. Der General habe be: 
fohlen, auf das Volk zu ſchießen, er ſei ein Volksverräther und habe 
ſein Leben verwirkt. 

Gordon begleitete Ferrs in die Rue de Roſſiers ... dort vor 
der Nummer 6, einem kleinen Haufe mit trüben Fenſterſcheiben, hatte 
ſich die tobende Menge verſammelt. Oben in einer engen Stube 
mit ſchmutzigen, zerriſſenen Tapeten ſaßen zwei Mitglieder des ge— 
heimen Comites an hölzernen Tiſchen ... man wußte, daß der 
Sturm auf den Montmartre von hier aus geleitet wurde. Ferré, 
der dem Comite nicht angehörte, war indeß bereits ein namhafter 
Volksredner aus der Zeit des ſinkenden Empire, und in allen Kreiſen 
unvergeſſen war ſein geflügeltes Wort: „Der Convent wieder in den 
Tuilerien, die Vernunft in Notre⸗Dame“. So hatte der kleine 
Mann viel Anſehen bei den meiſt namenloſen Gewalthabern des 
Augenblickes. Ein düſterer Fanatismus ſprach aus ſeinen Zügen, 
der nur gemildert zu werden ſchien durch ein höhniſches Grinſen, das 
um feine Mundwinkel ſchwebte, die Bonhommie eines advocatus 
diaboli. 

„Füſiliren wir eine Rothhoſe, einen Soldaten mit den Generals⸗ 
Epauletten“, rief er, indem er mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, 
„oder geben wir es wenigſtens zu, daß die Volksjuſtiz ſie füſilire; 
die Verſailler werden dann merken, daß es ernſt iſt. Es darf nicht 
zu früh die Friedenspfeife geraucht werden ... ſonſt kommt die Re⸗ 
volution um ihre Früchte.“ 

„Wir ſind keine Rothhäute“, verſetzte Gordon, „und wollen unſere 

Gegner nicht an die Bäume binden und mit dem Tomahawk erſchlagen. 
Verhaften wir den General Lecomte .. . er iſt ein wichtiges Pfand, 
eine wichtige Geißel und nutzt uns lebend mehr als todt. Führen 
wir ihn fort aus dieſem Menſchengewühl nach der nächſten Station 
des Central⸗Comites, der Rue Clignancourt, dort iſt die Berathung 
freier.“ 
Gordon, ein Mitglied des Comites, fand Gehör; doch ein anderes 
Mitglied, ſeines Zeichens ein Schuſter, den die Fluth der Bewegung 
von ſeinem Leiſten fortgeriſſen hatte, wollte den General nicht ohne 
Weiteres aus feiner Macht laſſen. Er hatte ſogar für die Marſch⸗ 
regimenter früher gearbeitet und wollte zeigen, was er für eine hohe 
Stelle einnehme. 

„Führt den General vor“, 
Stuhl in die Höhe reckte und brüſtete, wie ein Conſul auf der sella 
curulis. 

Lecomte erſchien, bleich, nicht vor Furcht, ſondern vor Aufregung 
und Entrüſtung über die Mißhandlungen, welche der Pöbel an ihm 
verübte, über den Taumel dieſer Saturnalien. 

„Bürger Lecomte“, redete der Schuſter den General an im Styl 


\ 


en we n 00 die Angelegenheit entſchieden. 
noch im Laufe der Converfation hervor, daß, jemehr 
Kräfte anfingen zu ſchwinden, um deſto mehr nähmen ſeine Ab⸗ 
ne und ſein Haß gegen die Liberalen zu. (Siehe unſere Berliner 


als Zollſchutz für Roggenmehl nur 4 


Aber ſie enthalten doch auch einen Paſſus, der in dem 
reer CCC 


rief er, während er ſich auf ſeinem 


— 


war, und le dieſer Paſſus iſt für die principielle Grundlage unſeres 
jetzigen Zoll de 

nämlich aus, daß der jetzige Zollſchutz für die deutſche Müllerei ungenü⸗ 
gend ſei und zum Beweiſe dieſer Behauptung bringen ſie eine B 
darüber bei, wie hoch derſelbe id denn eigentlich ſtellt. Dieſe Berechnung 


geht davon aus, daß der Mehlzoll von 2 M. pro 100 Kg. nicht reiner Schutz⸗ 


zoll iſt, daß, wenn zur Herſtellung von 100 Kg. Roggenmehl 154 Kg. Roggen 
erforderlich find, von jenem Satze der entſprechende Zoll für den verarbeite⸗ 
Pf. in 5 gebracht werden muß und mithin 

6 Pf. pro 100 Kg. übrig bleiben. Wer 


ten Roggen mit 1 M. 54 


ſich der Zolldebatten der letzten Jahre erinnert, wird bei Lectüre dieſer Aus⸗ 
führungen ſeinen Augen kaum trauen. Hat denn die Reichsregierung ganz 
vergeſſen, was ihre Vertreter dieſe Jahre hindurch von amtlicher Stelle aus 
vor der Vertretung der deutſchen Nation behauptet haben? Immer wieder 
und wieder haben ſie ihren freihändleriſchen Gegnern vorgehalten, daß der 
Roggenzoll ja den Roggen gar nicht vertheuern könne, daß für das fremde 
Getreide der Ausländer den Zoll tragen müſſe und der Preis des inlän⸗ 
diſchen Getreides von dem Zoll ganz unberührt bleiben werde. Und nun 
kommen dieſelben Männer mit den Motiven zur Mehlzollvorlage und rech⸗ 
nen denſelben Neihsboten vor, daß dem deutihen Müller ja ſein Getreide 
um den ganzen Zollbetrag vertheuert werde und ihm deshalb von dem 
ſchönen Zweimark⸗Zoll in Wirklichkeit ja nur eine Kleinigkeit als Schutz 
übrig bleibe! Wohlgemerkt, bezieht ſich dieſes Zugeſtändniß nicht nur auf 
das ausländiſche, ſondern eben ſo wohl auf das inländiſche Getreide, denn 
ſonſt könnte ja der deutſche Müller das nicht vertheuerte deutſche Getreide 
vermahlen und erfreute ſich dann doch eines Schutzzolls von zwei Mark. 
Schlagender hat ſich wohl kaum je eine Regierung ſelhſt wider⸗ 
legt! In goldenen Lettern ſollten dieſe Ausführungen der Motive im 
Reichstagsſaale gegenüber dem Bundesrathstiſche eingegraben werden, damit 
ſie warnend jedem 


wieder unternehmen ſollte, von dieſer Stelle aus dem deutſchen Volke die 


Lehre zu predigen, daß die Getreidezölle das Getreide ja gar nicht ver⸗ 


theuerten. Für den ferneren Kampf gegen die Getreidezölle aber, für den 
ferneren Kampf gegen die ganze neue Zollpolitik, die uns bei jedem Zoll 
mit dem Märchen von der Beſteuerung des Auslandes kommt, wird es 


nicht unverloren ſein, daß die neueſte, vom Reichskanzler ſelbſt unterzeich⸗ 


nete Zollvorlage amtlich bekundet; Der Getreidezoll iſt eine Steuer 
auf den i Getreideconſum unſeres Landes, eine 
Steuer, welche das deutſche Volk bei ausländiſchem Getreide 
in die Reichskaſſe, bei inländiſchem Getreide in die Taſchen 
der Getreideproducenten zu zahlen hat! 


Il die Gerichtsferien] beginnen im ganzen Reichsgebiete am Iten 


Juli und ſchließen nach zwei Monaten, ſo daß die ordentliche Thätigkeit 
am 15. September — nach einigen Lesarten und Gepflogenheiten erſt am 
16. September — wieder aufgenommen wird. In den Ferien werden nur 


Ferienſachen erledigt, als welche gelten: Straf⸗, Haft⸗ und die eine einſt⸗ 


weilige Verfügung betreffenden Sachen, Meß⸗ und Marktſachen, Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs⸗ und anderen 
Räumen, wegen deren Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung, ſowie wegen 
Zurückbehaltung der vom Miether in die Miethsräume eingebrachten Sache 
Wechſel⸗ und Bauſachen, wenn über Fortſetzung eines angefangenen Baues 
geſtritten wird. Das Gericht kann auf Antrag auch andere Sachen, 
ſie beſonderer Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſache bezeichnen, des⸗ 
gleichen unter einer beſtimmten Maßgabe auch der Vorſitzende. 9 
Mahn⸗, Zwangsvollſtreckungs⸗ und Concursverfahren haben die Ferien 
keinen Einfluß. 

[Militär⸗Wochenblatt.] 
Inf.⸗Regt. Br. 60, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. 
Hauptmann & la suite des 1. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 18, als Comp.⸗ 
Chef in das 7. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 60 einrangirt. Graf v. Schlipyen⸗ 
bach, Oberſt z. D., zuletzt Commandeur des 1. Ulan.⸗Regts., jetzigen Weſt⸗ 
preuß. Ulan.⸗Regts. Nr. 1, der Charakter als Gen.⸗Major verliehen. Herzog, 
fee den are in Königsberg i. Pr., vom 1. Juli cr. ab die Ver⸗ 
waltung der Garniſon⸗Baubeamtenſtelle in Liegnitz probeweiſe übertragen. 
Reimer, Hirſchfeld, Roth, Kaiſer, Schmidt, Unterapotheker des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, zu Oberapothekern ernannt. 


[Deutſche Chronik.] In Kiel iſt am 24. d. das Uebungsgeſchwader, 
formirt worden. — In Stuttgart iſt der vielgenannte ſocialdemokratiſche 
Agitator Moſes Oppenheimer wegen Verbreitung ſocialiſtiſcher Druckſchriften 
verhaftet worden. Er iſt der Redacteur des dort erſcheinenden „Vaterland“ 
und pflegte in der letzten Zeit alle von der Volkspartei veranſtalteten Volks⸗ 
verſammlungen zu beſuchen und als Redner dabei aufzutreten. 


Deſterreich Ungarn. 

3 % Wien, 23. Mai. [Der Antrag Lienbacher.] Die Vers 
ſöhnungsära hat es weit gebracht! Wie ſehr Recht Herbſt neulich 
hatte zu ſagen, es ſei vollkommen unrichtig, von einer „Neben⸗ 
regierung“ zu ſprechen, das Executivcomite ſtehe vielmehr über der 
Regierung; es beſtimme, welche Miniſter getiv und welche krank zu 


Rasper, 


der großen Revolution, „hier iſt Papier und Feder! Unterſchreibt 
einen Befehl, daß alle Soldaten, die unter Eurem Commando 
ſtehen, nicht gegen die Nationalgarde fechten ſollen ... und wir 
geben Euch frei“. 

„Meine Pflicht und mein Eid“, erwiderte der General, „verbieten 
mir das.“ 

„Bedenkt . .. Euer Leben iſt in Gefahr, und wir ſelbſt find nicht 
im Stande, es zu ſchützen.“ 

„Ich habe in vielen Schlachten ſchon mein Leben aufs Spiel ge⸗ 


ſetzt, freilich! in einem honetten Kampfe, nicht in einem Scharmüßel 


mit Geſindel. Gleichviel ... iſt mir's auch nicht beſchieden, einen 
ſchönen Soldatentod zu ſterben, ſo fall' ich doch für meinen Eid.“ 
„Wir waſchen unſere Hände in Unſchuld“, verſetzte der Schuh: 
macher mit der Miene eines Pontius Pilatus. Auf Gordon's Rath 
wurde indeß der General unter dem Geleite von Nationalgarden nach 
der Rue Clignancourt geführt. ö g 
Ferré ſchnaubte vor Wuth, daß ihm dieſe Beute entgangen; doch 
Gordon, der von nicht minder heißem Temperament war, dukte den 
kleinen Giftmolch nicht blos mit leidenſchaftlichem Wort, ſondern auch 
mit gewaltiger Fauſt und wies ihn in ſeine Schranke, da er durchaus 
hier keine entſcheidende Stimme hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Der Philiſter und die Ausſtellung. 
Von Oscar justinus. 


Ich bin mit einem Breslauer bekannt, 
Wie es deren viele giebt hier zu Land, 
So einen echten rechten Localpatrioten, 
So einen in der Wolle gefärbten, rothen, 
Der, was außerhalb Breslau's Mauern paſſirt, 
Mit vornehmer Geringſchätzung ignorirt. 
Willſt Du ihn zu andrer Meinung bringen, 
Es wird Dir nie und nimmer gelingen; 
Rühmſt Du ihm Berlin, Paris und Wien, 
Er wird ſie Dir ſchon herunterziehn, 
Sprichſt Du vom Goethe⸗Denkmal, der Küßamazone, 
Der Gabeljürge iſt auch nicht ohne. 
Erwähnſt Du bois de Boulogne und Prater, 
Comédie frangaise und Burgtheater, 
Das erſte hat er ſein liebes Scheitnig, _ 

as iſt eben ſo ſchön und doch ſo weit nich, 
Fürs zweite wird er Dir ſeine Theater nennen, 
Die thuen 900 auch, was ſie können; 
Er iſt zwar Jahrzehnte nicht drin geweſen, 
Doch hat er es in der Zeitung ac 3 
Sprichſt Du ihm vom landſchaftlichen Reiz, 
Den Pyrenäen, Tirol, der Schweiz, 
Der Schneckenberg und die Ziegelbaſtion 
Geſtatten eine gleiche Ausſicht f on, 5 
Und wiehern die Promenadeneſel vorn, 
Glaubt man ſich verſetzt ans Marterhorn; 
Prahlſt Du von Gibraltars Felſenriffen, 
Von Genua's Hafen und ſeinen Schiffen, 


damals von der „Nordb, Allg. Ztg.“ mitgetheilten Auszuge nicht enthalten = 
yſtems von der merkwürdigſten Bedeutung. Die Motive führen 
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Paris, 23. Mal. [Ein Brief Barthélemy's.] Viel Auf 
ſehen erregt in Paris ein neuer Brief Barthélemy St. Hilaire's an 
den Herausgeber der „Deutſchen Revue“. Das vom 12. Mai 
datirte Schreiben äußerte ſich zuſtimmend über einen früheren Artikel 
der genannten Zeitſchrift: „Gewalt ohne Verantwortlichkeit“, der 
die Politik Gladſtone's und Gambetta's kritiſirte. Außerdem iſt der 
Brief bemerkenswerth wegen einer ſehr freundlichen Stelle über die 
Haltung Deutſchlands in der tuneſiſchen Frage. Er lautet: 

Mein Herr! Ich habe Ihren Artikel geleſen und bin ganz Ihrer An⸗ 
ſicht. Die Gewalt ohne Verantwortlichkeit ift ſehr gefährlich für Denjenigen 
der ſie ausübt, und kann viel Unruhe und Verwirrung hervorrufen. — 
Die tuneſiſche 15 9 len nähert ſich der Löſung, die hoffentlich eine 

lückliche ſein wird. ir haben nur loyale und wohlwollende Abſichten 
inſichtlich des Bey; aber ſchon zwei Jahre 1 ignorirt er ſie faſt gänz⸗ 
lich und zwingt uns, uns gegen ſeinen Pe illen mit Bürgſchaften zu 
der Halt auf die wir ſonſt gern verzichtet haben würden. Wir können mit 
der Haltung Deutſchlands in dieſer wichtigen Frage nur zufrieden ſein. 
Mit Vergnügen gebe ich der Anerkennung Ausdruck, die wir der deutſchen 
Regierung und den angeſehenen Organen Ihrer Preſſe ſchulden; das iſt 
nur ein Act der Gerechtigkeit. — Die heute im Senate abgegebenen Er⸗ 
klärungen bezeugen, daß wir es weder auf eine Eroberung, noch auch nur 
auf eine dauernde Occupation abgeſehen haben. Wir werden nur Bürg- 
ſchaften nehmen, aber auch dieſe nur bis zu einer gewiſſen Friſt, die wir 
ſo viel wie möglich abzukürzen ſuchen werden. — Schon ſeit mehreren 
Jahren macht man den Versuch Unruhe in der mohamedaniſchen Welt zu 
verbreiten; der Ex⸗Khedive hat ſich dieſem Werke ſeit feinem Sturze mit 
vielem Eifer gewidmet. Der Orientkrieg hat neuerdings eine Gelegenheit 
geboten, die man iel geſucht hat. Aber ich glaube nicht, daß 
ar Anſtrengungen viel Erfolg haben werden. Jedenfalls werden wir auf 
unſerer Hut ſein. 

Paris, 24. Mai. [Kammer. — Wählerverſammlung.] 
Die Kammer hat geſtern zu dem Garantievertrag mit Tunis ihre 
Zuſtimmung gegeben. Nur Eine Stimme erhob ſich bei dem Schluß⸗ 
votum gegen dieſen Vertrag, aber bei der Discuſſion wurde er von 
mehreren Seiten angefochten. Der Berichterſtatter Prouſt hatte bet 
der Niederlegung ſeines Berichts die Billigung der Convention bean⸗ 
tragt und hatte den Wunſch nach einer möglichſt ſchleunigen Berathung 
ausgeſprochen, dem ſich der Gonfeilpräfident Jules Ferry anſchloß. 
Man ging alſo ſofort an die Debatte und zuerſt erhob ſich Clemen⸗ 
ceau, um gegen die Annahme des Vertrages zu proteſtiren. Die 
diplomatiſche Situation habe ſich ſtark verändert. Auf der einen Seite 
ſchmolle man gegen Frankreich, auf der andern ſpende man ihm eine 
Ermuthigung, die noch beunruhigender ſei als jenes Schmollen. Mit 
einer hinreichend deutlichen Anſpielung auf den Brief Barthelemy 
Saint⸗Hilaire's an die „Deutſche Revue“ bemerkt der Redner der 
äußerſten Linken: „Man hat plötzliche Freundſchaftsausbrüche geſehen, 
die darnach angethan ſind zu überraſchen. Ich halte dieſe Freundſchaft 
für gefährlich und fürchte ihre Geſchenke, weit entfernt ſie mit jener Dank⸗ 
barkeit anzunehmen, deren Ausdruck man in einem zur Oeffentlichkeit 
gelangten Documente gefunden hat. Das Document iſt für das 
Land eine Warnung.“ Soweit der Deputirte von Montmartre. 
Einige ſeiner Freunde von der äußerſten Linken applaudirten, ſonſt 
blieb die Kammer ganz ſtill. Den Bonapartiſten Delafoſſe, der die 
ganze tuneſiſche Expedition kritiſirte, hörte man gar nicht an. Sein 
Parteigenoſſe Cuneo 9 Ornano rief wiederholtes Murren hervor, als 
er ſich darüber luſtig machte, daß die franzöſiſchen Truppen gegen 
einen unſichtbaren und unfaßbaren Feind gekämpft haben. Unmittel⸗ 


ſein haben; ſobald der Handel zwiſchen den drei coalirten Clubs ab] Deym, abzupaaren. Zu verlieren war doch für die Partek keinenfalls] 
1 geſchloſſen ſei, bleibe dem Miniſterium nur übrig zu hören und zu dabei, ſondern nur zu gewinnen, wenn die drei Fortſchrittler ihrer 
| gehorchen; wie recht Herbſt damit hatte, das zeigte die heutige Sitzung.] Pflicht nachgingen und ruhig abwarteten, ob die Herren vom Cesky⸗ 
Der Antrag Lienbacher, der die achtjährige Schulpflicht für das ganze] Club nicht auch ohne Abpaarung fortreiſten. Ueberhaupt fehlt leider 
| Reich aufheben will, nachdem das Herrenhaus die Zumuthung zurück- noch jede Bürgſchaft dafür, daß nicht auch diesmal wieder von der 
gewieſen, den Landtagen die Reduction um zwei Jahre zu überlaſſen, Einheit der Linken fo mancher Furchtſame und „Streber“ wieder los—⸗ 
: ſtand auf der Tagesordnung; und weder Graf Taaffe noch Baron bröckelt; dieſelbe ſtellte ſich nicht mehr ganz fo impoſant dar, wie bei 
Konrad erachteten es nur der Mühe werth, im Hauſe zu erſcheinen, dem Exodus gelegentlich der erſten Leſung des Antrages Hohenwart. 
nur der Römling Graf Falckenhayn und die drei polniſch⸗czechiſchen[ Der Ruthene Czarkiewicz blieb heute bei der Wahl des Hohenwart⸗ 
Landsmann⸗Miniſter ſaßen auf der Regierungsbank. Nicht ein Redner] Ausſchuſſes im Saale, ſtimmte auch für den Antrag Lienbacher und 
von der Rechten war zum Worte eingetragen. Wozu auch? Der gab feinen Stimmzettel für den Wahlact ab. Beides thaten auch die 
Handel iſt ja abgemacht: für den erſten Axthieb gegen die „Neuſchule“, vier Miniſter, die Mandate beſitzen, Dunajewski, Ziemialkowski, 
die galiziſche Transverſalbahn und die Czechiſirung der Prager Univer⸗ Prazak, Falkenheyn. Auch mehrere andere Großgrundbeſitzer, voran 
ſität. Was iſt da weiter zu reden? Nur daß ein im Unterrichtd: | Baron Priquet, der immer in ſchwierigen Fragen erſt „mit halbem 
departement ganz neuer Hofrath erklärt, das Cabinet werde eventuell] Herzen“ links und dann mit ganzem Herzen rechts zu ſtimmen pflegt, 
den Antrag der Krone zur Sanction unterbreiten! Die Scene, wie Altgraf Hugo Solm, Graf Chriſtian Kinsky, hatten ſich heute abſen⸗ 
der Abgeordnete Süß gegen die Regierung donnerte, weil fie unter |tirt oder abgepaart. Ich fürchte, es geht wieder eine Wandlung vor; 
dem Deckmantel der Verfaſſung die Reaction durchführe, und dadurch] denn die Furchtſamen find durch die tumultuariſchen Scenen einge: 
die Räumung der Galerien herbeiführte, war ein Scandal, wie erf ſchüchtert, und die Streber ſehen ein Beamten -Miniſterium in Per: 
ſelbſt dem fanatiſchen Jeſuiten Lienbacher beim „höchſten heurigen“ ſpective, für das fie ſich regierungsfähig erhalten wollen. Reines 
noch nicht zu provociren gelungen. Aber — wie Graf Stephan Phantaſiegebilde, fo lange das Cabinet ſich derartig mit der „Rechts⸗ 
Szechenyi einmal dem Miniſter Bach ſagte — Gewaltacte, zumal partei“, d. h. mit der Reaction, pure et simple ohne jedes natio⸗ 
wenn fie mit Eſprit verbunden find, können die Völker verzeihen, ſo- nale Feigenblatt, identiſicirt, daß die vier Abgeordneten⸗Miniſter ſich 
gar glorificiren, was aber jeden ehrlichen Blutstropfen empört, das ift| an den Wahlen betheiligen, während deren die Linke das Haus ver⸗ 
das Streben, fie „anzuſchmieren.“ Das iſt's, was den Kampf mit] läßt, weil der Antrag Hohenwarts ein offener Verfaſſungsbruch iſt! 
den Römlingen der Rechtspartei zu einem fo bodenlos erbitterten ge-⸗JEs läßt ſich nun nichts weiter ſagen, als daß bei der Lauheit, womit 
ſtaltet, der fo unendlich viel ingrimmiger iſt, als jener mit dem Czesky⸗ die Mitglieder der Linken ihre Pflicht erfüllt, wieder das Herrenhaus 
und Polenclub. „Mit Ihnen werden wir uns niemals verſtändigen, vor den Riß treten und zeigen muß, ob es trotz der ausgiebigen 
es find zwei verſchiedene Welten, in denen Sie und wir leben, an Pairsſchübe noch im Stande iſt, unſere Schulgeſetze vor dem Unter: 
eine Verſöhnung iſt da nicht zu denken“, rief darum Hofrath Beer] gange zu retten! Die heutige, gegen geſtern und gegen den Freitags⸗ 
als Minoritätsreferent Hohenwart, Lienbacher und Conſorten zu. Nach Exodus entſchieden ſchwankende Haltung unſeres Großgrundbeſitzes, er⸗ 
feiner; die Debatte eröffnenden, ebenſo machtvollen wie fahmännifch | füllt auch nicht mit allzu großen Hoffnungen. Auch Hofrath Alter, 
in das feinſte Geäder der Frage durchdringenden Rede rief die ganze] der neulich Greuter fo übel zurichtete, vom Verwaltungsgerichtshofe, 
Linke ſtürmiſch nach Schluß, da die Rechte ſich unter der Wucht fehlte in der heutigen Sitzung; kurz, es macht den Eindruck, als ob 
der Argumente förmlich vor Wuth krümmte. Allein trotz alles Bittensſſchon wieder fo manche Rotten, wenn auch unter verſchiedenen Mo⸗ 
der eigenen Parteigenoſſen wollten die eingeſchriebenen Redner nicht tiven, daran denken, das Schifflein der Verfaſſungspartei zu verlaſſen. 
verzichten und brachten ſo die Discuſſion zu einem Schluſſe, der 5 
darum, daß er ſtürmiſcher ausfiel, wahrlich nicht draſtiſcher und effeet⸗ Italien. 
voller war. Denn wie kann man eine größere Wirkung machen, Rom, 18. Mai. [Ein Schreiben Garibaldi's.] Der 
als wenn ein Hofrath der Regierung ſagt: „den Grafen Taaffe] General Fabrizi, ein Freund Crispi's, dem die tuneſiſche Frage immer 
kümmern keine Cultusaufgaben, wenn er nur momentan ein Häuflein am Herzen gelegen, hat jüngſt an Garibaldi geſchrieben, um deſſen 
der Majorität zufriedenſtellt; innerlich lacht er über unſern Eifer; Anſicht über das Vordringen Frankreichs zu hören; er veröffentlicht 
was geht ihn die Bildung an? was die Herabwürdigung des Parla- nun in der „Riforma“ die Antwort des Generals, freilich mit einigen 
mentes und der Regierungsautorität! Er denkt nicht einmal daran, Auslaſſungen, die augenſcheinlich durch unparlamentariſche Adjective 
wenn er nur über den Augenblick fortkommt!“ Damit Salzburg ein] geboten waren. Dieſe Antwort iſt der Erwähnung werth, nicht ſo⸗ 
paar tauſend Gulden für Schulen erſpart, ſoll die köſtlichſte Inſtitution[ wohl, weil fie von dem fo leicht drehbaren Garibaldi ausgeht, als 
des Reichs zertrümmert werden! Während man immer die Umbildung weil fie, ſoviel mir bekannt, zum erſtenmal öffentlich eine Befürchtung 
als Grund für die Nothwendigkeit der längeren Dienſtpflicht anführt, berührt, die in der Stille ſchon manchen Italiener ergreift, wenn er 
ſoll der Bauer nach Belieben ſeine Kinder ſchon nach ſechsjährigem dem Verfahren feines Nachbaren zufieht. „Sie fürchten“, ſchreibt 
Unterrichte aus der Schule nehmen dürfen! Garibaldi, „für Sardinien, und Sie haben recht! Wenn die fran⸗ 
* Wien, 24. Mai. [Der Antrag Lienbacher.] Das zöſiſche Republik die Arbeit der Verführung fortſetzt, welche der dritte 
erſte Loch in die herrlichſte Errungenſchaft der letzten vierzehn Jahre, Napoleon in Sardinien angefangen hat — und daß fie es thut, iſt 
in das Volksſchulgeſetz, iſt geriſſen, der Antrag Lienbacher auch in nicht zu bezweifeln —, dann wird dieſe unſere Königin des Mittel⸗ 
dritter Leſung mit zehn Stimmen Majorität angenommen. Das Re- meeres dem .... Nachbar leicht in die Klauen fallen. Es wird ge: 


ſultat iſt niederſchlagend genug, weit niederſchlagender aber noch, daß 
es ſich vielleicht hätte vermeiden laſſen, wäre die Linke rechtzeitig au 
Es fehlten aber nicht weniger als 20 ihre 
Mitglieder. Von der Rechten waren 31 abweſend. Es war dieſer 
jo günſtige Umſtand der Abreiſe einzelner Mitglieder des Cesky⸗Club 
nach Prag zum Empfange des kronprinzlichen Paares zuzuſchreiben, 
deſſen Verſchiebung auf unbeſtimmte Zeit erſt heute offtciell bekannt 
Großen und gerechten Aerger erregte es im verfaſſungstreuen 
Lager ganz beſonders, daß die drei radicalen ſteieriſchen Fortſchrittler 
— Graf Wurmbrandt, Baron Zſchocke und Freiherr von Walters⸗ 
kirchen — ſich dazu hergegeben, mit dreien der nach Prag verreiſen⸗ 
den Cavaliere, den Grafen Richard Clam, 


ihrem Poſten geweſen. 


wurde. 


Wird er von den Pflaſterſteinbergen ſprechen, 
Dort kann man ſich auch ſchon die Knochen zerbrechen, 
Er wird Dich führen nach dem „Schlunge“, 
Wo ſie ankert die Handelsflotte, die junge, 
Und wird Dir erzählen von e und Hafen, 
Die noch in der dunkeln Zukunft ſchlafen; 
Nühmſt Du die ſchönen Frauen von Sevillen, 
Deine Begeiſterung wird er durchaus nicht billigen, 
Die ſchönſten ſind in Schleſien — ſagt Ludwig Pietſch 
In ſeinem Ausſtellungseröffnungsſpeech. 
Und billigt er auch nicht Alles, was er von ihm geleſen, 
Hier iſt er ganz ſeiner Meinung Alden 
Nein, Breslau, gruß Braſſel, vor Allem und Allen, 
Nicht den kleinſten Schatten läßt er darauf fallen, 
Beim zehnten Seidel, im Schweidnitzer Keller 
Und dem dritten Paar Würſtchen auf ſeinem Teller 
Vertheidigt er, gewandten Sprunges, 
Sein Breslau, wie eine Löwin ihr Junges. 
Beleidige nicht den Breslauer Patrioten, 

ch warne Dich — Du fühleſt ſofort feine Pfoten! 
Mit dieſem Kirchthurmspolitiker, dieſem ſtrammen 
Städteverfechter traf ich oft zuſammen. 
Als die Ausſtellung aufs Tapet erſt kam, 
Und das Project feſtere Geſtaltung nahm, 
Da war mein Freund des 1 aup? voll, 
Sein patriotiſcher Buſen ſchwoll, 
Er ſah mich Opponenten fortan 
Kaum mehr mit halbem Blicke an, N 
Verſchlang Vorverhandlungen und Geſchichte, 
Konnt' auf den J⸗Punkt die Sitzungsberichte 
Und nahm von dem runden grünen Tiſch 
Sa für Dieſen und Jenen friſch, 

erfolgte der Unternehmer Freud und Weh, 
Trank täglich zwei Seidel aufs Comite, 
Sprach von den rieſigen Tantiemen, 
Die Geranten und Ausſteller würden nehmen, 
Barakenhotels bedürfe es vor allen Dingen, 
Um den Fremdenzufluß unterzubringen. 


Die Franzoſen, 110 die Hergereiſten 


Sollten hier einmal ſehn, was die Schleſier leiſten, 
Es müßten herkommen Kaiſer und König 

Und das wäre immer noch viel zu wenig — 
A es ſchwoll ihm e der Kamm, 

Ad Vratislaviae majorem gloriam. N 
Doch als nun endlich am vorletzten Sonntag 
Die Stadt gefeiert ihren Ehren⸗ und Wonntag 
Und auf der Wahlſtatt die Reden beginnen, 

Da ſuchte ich ihn vergeblich draußen und drinnen; 
Ich fuhr alſo ängſtlich zur Kneipe herein, 

Da ſitzt er und nimmt grad' ein Seidel ein. 
„Sie hier, an Breslau's Ehrentage?“ 

„„Was iſt das für eine ſinnloſe Frage, 
„„Wenn ichs auch habe, ich bin kein Prahler, 
„„Ich bezahle nicht Eintrittsgeld einen Thaler; 
„„Mein Intereſſe iſt deshalb nicht erloſchen, 
„„Morgen ſeh ich daſſelbe für fünf Groſchen!““ 
Ich wollte ihn dieſerhalb nicht ſchelten 

Und ließ daher ſeine Gründe gelten. 

Vergeblich ſüchte ich ihn Montags unverwandt 
Und ging endlich dahin, wo ich ſicher ihn fand. 


— 


Parlaments genehmigt wurde. 


Pfeill⸗Scharffenſt 


ſchehen, was mit Nizza durch die Arbeit des großen Mannes der 
Moderati geſchah, welche Arbeit von 229 Abgeordneten des damaligen 
Im Jahre 1860 gaben meine Mit⸗ 
bürger, angeekelt von .. .. den Verſprechungen der Franzoſen Gehör, 
und bei dem von Cavour decretirten Plebiscit marſchirten die Prieſter, 
immer Italiens Feinde und Schützlinge des Kaiſerreichs, indem ſie 
ſich die allgemeine Unzufriedenheit zu nutze machten, an der Spitze 
der Bauern, um ihre Stimme für den Anſchluß an Frankreich ab⸗ 
zugeben. Und nun denke man ſich, welcher Biſſen Sardinien für 
die Herren des franzöſiſchen Sees ſein würde, und welche Erniedrigung 
für Italien ein ſolcher Verluſt wäre, ein Verluſt, den unſere Regieren⸗ 
den nicht fähig ſind, zu ſchätzen. G. Garibaldi.“ (K. Z. 


bar darauf ſtimmte derſelbe Cuneo d'Ornano einen Hymnus auf die 
Tugenden und die unvergleichliche Tapferkeit der franzöſiſchen Armee 
an. Eine Bemerkung Lenglés veranlaßte den Conſeilpräſidenten zu 
der Erklärung, die Regierung ſtehe dafür ein, daß der Bey ehrlich 
den Vertrag ausführen werde. Im Senat hat man den Antrag an⸗ 
genommen, wonach die Aſſiſenpräſidenten künftig nicht mehr das Recht 
haben werden, die Verhandlungen vor dem Urtheilsſpruch der Jury zu 
reſumiren. Das letzte Wort wird alſo nicht mehr der Präſident, ſondern der 
Vertheidiger haben. Von Seiten der Rechten wurde dieſer Antrag bekämpft, 
indem man ihn gewiſſermaßen als eine Verdächtigung der Magiſtratur 
darſtellte, aber der Juſtizminiſter Cazot wies dieſen Vorwurf mit 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Rain hu pet En ER aa EEREAER TERTEN DEN KATEGORIEN a A ER R RET 


„„Ja, ſprach er, heute konnt’ ich nicht gehn, 
5700 hatte geſtern ganz überſehn, 

„„Daß heute keine 15 erſcheint; 
„„Man will doch erſt leſen, was ſie meint, 
„„Man drientirt, man bildet ſich, 

„„Doch morgen erſcheinekich ſicherlich.““ 


Der Dinstag kam, doch nicht mein Patriot. 

Als ich ihm ſpät „Gutenabend“ bot, 

Sprach er: „„Ihr habt mich heute vermißt? 

„„Man ſagt, daß noch Alles nicht fertig iſt. 
„„Meint a das ſage ich unverhohlen, 

„„Meint J r, ich habe mein Geld geſtohlen; 

„„Soll ich vier gute Groſchen zahlen, 

„„Wo ſie noch über der Leinwand malen? 

„„Wo ſie noch an dem Golde der Säulen kleben?!“ 
Sprachs, und ließ ſich das eilfte Seidel geben. 


Glücklich gelang's, von den Vorurtheilen 

Den Renitenten ſchließlich zu heilen, 

Und er verſprach, Mittwochs zu erſcheinen. 

Nun, kam er? — bedauere, ich muß verneinen. | 
Jetzt war die große Hitze dran Schuld. 

„„Ich trage Alles mit Geduld, 

„„Doch in der Sonne pfleg ich zu ermatten, 
„„Bevorzug' die Kneipe mit ihrem Schatten 1— “ 


Am Donnerstag wollte er ſicher kommen; 

Auch diesmal hab' ich nichts von ihm vernommen. 
„„Ihr ſuchtet mich heute — das iſt ſtark! 

„„Wißt Ihr denn nicht, das Entree betrug eine Mark! 
„„Als ob ich mit dem Gelde zu werfen hätt 

„„He, Kellnerin — noch ein zweites Cotelett!““ 


Ich ließ meinem Freunde keine Ruh, 

So ſagt er mir denn für den Freitag zu. 
Natürlich kam er auch Freitags nicht. 
„„Grad', als ich gehen wollte,““ ſo ſpricht 
Er Abends — „fing es zu donnern an, 


„„Und ein Gewitter ſchien zu nahn; 
„„Und ſo nem nagelneuen weißen Hut 


„„Thut, ſpricht meine Alte, das nicht gut! 


„„Auf morgen‘ 


„Morgen denn!“ 
Ich Van nahm ihn aber nicht wahr. 
„„Ich habe, ſprach er, mir überlegt, 
„„Wie man bei Entſchlüſſen zu den pflegt; 
„„Was drängt mich denn, ſo zeitig zu gehn, 
„„Zehn Wochen bleibt die Ausſtellung ſtehn. 
„„Im Juli — das iſt mir ſicher bewußt, 
„„Und iſt's nicht im Juli, dann im Auguſt, 
„„Wird mein Schwager aus Zobten unken ſein, 
„„Da muß ich ſchon, ihm zu Liebe hinein, 
„„Drum will ich warten auf ſeinen Beſuch 


Nun hatte ich an dem Manne genug, 

Doch wollt' ich partout ſeine Trägheit beugen, 
Und es gelang mir, ihn ſchließlich zu überzeugen, 
So ſpät zu geh'n, ſei ihm eine Schmach, 

Worauf er für Sonntag mir's heilig verſprach. 
Doch auch der Sonntag ward nicht erkoren, 

Und Abends ſagt' er mir unverfroren: 
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Sonnabend war. 


„„Ihr meintet, daß heute ich gehen ſoll — 
„„Am Sonntag — am Sonnkag? — ſeid Ihr toll? 
„„An einem Sonntag — da iſt mir's zu voll!!““ 
Ein jedes Ding hat ſein Maß auf Erden, 
War ich nicht toll, hier konnt' ich's werden, 
Den Reſpect hatt' ich ſchon lange verloren. 
Jetzt aber ſchrie ich ihm in die Ohren: 
„Euch geb' ich auf, Ihr zählet zu den Todten, 
„Maulhelden ſeid Ihr, keine Patrioten, 
„Ihr laſſet Euch von Breslau's Ruhm erzählen 
„Und Andre für Euch ſchinden ſich und quälen. 
„Von Breslau's Glanz und Fortſchritt baß Ihr ſinget, 
„Den die Ihr nicht ein Seidel Opfer bringet. 
„Den Namen „Gründer“ möcht' ich bei Euch legen, 
„Der unerſchöpflich neuen „Gründe“ wegen, 
„Die Ihr geſchickt verſteht in's Feld zu führen, 
„Wenn es mal gilt, ſich raffen und ſich rühren. 
„Wie ſprecht Ihr über das Theater fein, 
„So ſoll es und das müſſe anders ſein, 
„Und geht das ganze 8 r doch nicht hinein. 
„Ihr wollt mit jeder Weltſtadt concurriren, 
„Und wer was bringt, der mag ſich ruiniren! 
„Wollt Ihr mit heimiſchen Schöpfungen Euch prahlen, 
„So müßt Ihr auch vor Allem etwas zahlen, 
„Nicht Phraſen braucht — nein, klingendes Intereſſe, 
„Merkt Euch das Freund — oblige la noblesse]“ 
So donnerte empört ich fort und fort, 
Mein Patriot — er ſtutzt — er ſpricht kein Wort, 
Er ging viel zeitiger heim zur Ruh: 
Am andern Tag — — nahm er ein Passe- partout! 
Der Aventüre etwas zuzufügen 
Sit überflüſſig, wie mir ſcheint, 2 
ur eins zur Aufklärung — ich müßte lügen, 
ätt' ich den Bierphiliſter nur gemeint: 
ein Beiſpiel dürfte auf ſo Manche paſſen 
Beim Glaje Wein, beim Klang der Kaffeetaſſen. 
Wer d'rum ſich fühlt, geh’ mit ſich in's Gericht, 
Mit ſchönen Worten thut man's eben nicht. 
Solch Unternehmen d ee 
Wenn ſich die Bürger thätlich intere 1 } 
Wenn fie für deſſen Wohlfahrt und Gelingen, i 
Aus freiem Antrieb freudig Opfer bringen. f 
Drum eilt und abonnirt in allen Fällen, 
Dann hab' ich nichts mehr an Euch auszuſtellen. 
1Erdſtoß.] Aus Zwickau, 23. Mai, wird dem „Dr. J.“ gemeldet: 
Geſtern Nachmittag 6 1 5 18 Minuten wurde hier ein circa 2 Secunden 
andauernder Erdſtoß wahrgenommen. Verſchiedene Leute hatten das Ge 


fühl, als ob die Dielen ihrer 1 ins Schwanken geriethen; 9 


empfanden eine Erſchütterung des Hauſes, wie ſolche dann und wann durch 
das Vorüberfahren eines ſchwerbeladenen Geſchirres auf dem Straf, 
pflafter hervorgebracht wird; in manchen Häuſern wurden auch einze zie 
Gegenſtände von ihrem Standorte herabgeworfen. Der Erdſtoß war, m 
von im Freien befindlich geweſenen Leuten bemerkt worden, von glich 
Feten der einem in einiger Entfernung abgefeuerten Kanonenſchuß glich, 
egleitet. | 


[Ein ſchwaches Erdbeben] wurde am Sonnabend Abend in Kopen⸗ 
hagen und Umgegend verſpürt. 


Mit drei Beilagen. 


- 


7 


— - — 


Factoren der 


: von den entſetzlichen Greuelthaten in den kleinen 


bleiben wird u. ſ. w.“ 


r 
hie diesmal nur 95 Stimmen auf, — Die Wähler des 9. Pariſer 


irks waren geſtern Abend zu einer Wahlverſammlung ins Grand 
Stel berufen. Alle vier Candidaten, die Republikaner Paul Dubois, 
Henricy, Anatole de la Forge und der Monarchiſt Hervé, traten 
darin auf, aber kein einziger konnte ungeſtört ſagen, was er zu ſagen 
hatte. Die beiden Erſten ließ man gar nicht zu Worte kommen; 
ſie wurden mit Spöttereien und Witzworten überſchüttet, wie denn 
die Verſammlung überhaupt äußerſt heiter aufgelegt war. Hervé be⸗ 
handelte man etwas reſpectvoller, und Anatole de la Forge wurde 


ſogar mit einem Beifallsſturm aufgenommen. Aber gleich nachher] P 


begannen die Unterbrechungen und Späße von Neuem. Immerhin 
ſind dieſe Beiden die einzigen Candidaten, die einige Ausſicht auf 
Erfolg haben. 

Nuß land. 


arſchau, 23. Mai. [Das Circulär Ignatiew's. — 

9 — Der Geburtstag des Kronprinzen. 
— Wielopolski. — Ein humaner Hirtenbrief.] Es liegt uns 
nunmehr das Circulär Ignatiew's in vollem Wortlaut vor. Man 
ließ telegraphiren, daß das Cireulär mit der Verheißung örtlicher 
Verwaltung ſchließe. Es gab dieſes den Schein, daß 
doch etwas von Selbſtoerwaltung, wenigſtens in Bezug auf örtliche 
Angelegenheiten, vorhanden ſein ſoll. Nun heißt es aber am Schluß 
des Circulärs wörtlich: „Die Regierung wird Mittel finden, wie das 
Gedeihen der Theilnahme von örtlichen Factoren zu ſichern, die die 
allerhöchſten Befehle werden auszuführen haben.“ Alſo 
nicht um die Meinung der örtlichen Factoren, nicht um ihren Mit⸗ 
rath, ſondern es iſt darum zu thun, ſich weitere Executoren zu ſchaffen. 
Iſt dieſes identiſch mit Selbftverwaltung? — Aus Kiew und den 
anderen Orten der jüngſten Ereigniſſe gehen täglich zahlreiche Privat⸗ 
briefe ein, die detaillirte haarſträubende richte bringen, neben denen 
die Zeitungsberichte nur als ein ſchwaches Bild der Miſſethaten er⸗ 
ſcheinen. Alle ſtimmen darin überein, die Behörden, General⸗ 
Gouverneur Drentelen voran, eine Fahrle igkeit ic) haben zu Schulden 
kommen laſſen, derentwegen ihnen der Vorwurf der Detheiligung nicht 
erſpart werden kann. — Geſtern hatte ich Gelegen hett, einen von 
einem ehrwürdigen und gelehrten Mann in ind ſſammenden Brief 
zu leſen, der ſein Befremden darüber ausdrückt daß die Zeitungen 
nur von den Hauptpunkten der ſchrecklichen e berichten und 
Alecken und Dörfern 

ſchweigen. In Kiew, Eliſawetgrad zꝛc. haben daß Unglücklichen nur 
ihre Habe verloren und Wunden davongetragen au jenen kleinen 
Orten hingegen haben ſich die Verbrechen der Koſaken⸗Aufſtände von 
1648 und 1768 wiederholt. Schändungen von Frauen und Jung⸗ 
frauen, Tödtung von Greiſen und Zerſchmetterung von Kinderhäuptern 
kamen vielfach vor. Und nicht wie damals geſcha) ; in Abweſenheit 
jeder ſchützenden Macht der Landesregierung, ſondern unter den Augen 
der Staatsdiener, die von uns Treue und Ergebenheit fordern!“ 
Ueber die Berichte in ausländiſchen Zeitungen über angebliche Juden⸗ 
Krawalle in Warſchau iſt man hier nicht wenig erſtaunt Ich habe 
an dieſer Stelle bereits gemeldet, daß an ſolche hier in Warſchau nicht 
zu denken iſt, und wenn es auch anzuerkennen iſt, daß die Behörde 
jetzt gegen jedwede Art von Straßenaufläufen doppelte Vorſicht an⸗ 
wendet, ſo giebt dieſes der Polizei doch kein Recht, ſich als Schutz⸗ 
engel zu geberden, ohne den Kiewer Vorgänge auch hier hätten vor⸗ 
kommen können. Dieſes iſt einfach unwahr. Noch ein Mal ſei es 
deutlich ausgeſprochen, daß für Mißhandlung und Plünderung der 
Juden in Polen kein Boden vorhanden iſt. Die Telegramme ins 
Ausland, die das Gegentheil glauben machen wollen, ſollen, wie es 
heißt, wieder eins der bekannten Manöver der Polizei fein, um ſich 
wichtig zu machen. — Am 18. d. M. öffneten die Kaufleute, wie 
täglich, ihre Läden, als ſie unerwartet von Polizeimännern zur 
Schließung derſelben aufgefordert wurden, weil der 18. Geburtstag 
des nunmehrigen Kronprinzen iſt, der bisher, als der des Kaiſer⸗ 
Enkels, nur „zweiten Grades Galatag“ war, an welchem Labenz 
ſchließen nicht vorgeſchrieben iſt. — Markgraf Siegmund Wielopolelth 
Sohn des geweſenen Chefs der Regierung des Königreichs Polen, 
der bei etwaiger Wiederherſtellung der Autonomie des Königreiches 
zur Wirkſamkeit für letzteres unzweifelhaft berufen wäre, hat nach dem 
Rücktritt Loris Melikow's ſofort Petersburg verlaſſen, ohne mit der 
Ignatiew'ſchen Coterie irgend welche Berührung zu verſuchen. — Ueber 
das Vertrauen, welches der Eintritt der Aera Ignatiew erweckt, iſt 
unter Anderem die Thatſache belehrend, daß die Geſellſchaft, welche 
bereit war, den Bau der Bahn Dombrowa⸗Iwangrod zu übernehmen, 


ſich ganz zurückgezogen hat. — Ich habe Ihnen bereits mitgetheilt, 


daß vergangenen Sonntag ein Hirtenbrief des Adminiſtrators der hieſigen 
Erzdiöceſe in den katholiſchen Kirchen verleſen ward. Es dürfte den 
Leſern nicht unintereſſant ſein, dieſen Hirtenbrief im Auszuge kennen 
zu lernen. Er lautet: „Wie alle Menſchen, mögen auch die Juden 
ihre Sünden haben, allein es iſt nicht unſere Sache, die Sünden der 
Menſchen zu ſtrafen, da doch wir von ſolchen nicht frei ſind. Die 
Strafe für Sünden hat Gott ſich vorbehalten, und es begeht der 
Menſch eine Mißachtung der Majeſtät Gottes, wenn er in ſeine 
Rechte eingreift. Daher, geliebte Brüder, war es in früheren Zeiten, 
als wilde, unerleuchtete Völker über Juden hergefallen ſind, daß die 
Kirche dieſe in Schutz nahm. Die Päpſte haben ſtrenge Verbote der 
Judenverfolgungen erlaſſen. Auch jetzt, geliebte Brüder, wenn ſchlechte 
Leute, unter dem Mantel religidſen Eifers, Euch zu Gewaltthaten 
gegen Andersgläubige ſollten aufreizen wollen, ſo laßt Euch nicht ver⸗ 
führen, bleibt vielmehr feſt den Geboten Eures Glaubens und weiſt 
jede Lockung zurück. Und ſo wird Friede bleiben unter den Bürgern 
unſeres Landes, das, des Friedens ſo bedürftig, vor Unglück bewahrt 
Wie die Zeitungen berichten, hat ſich der 
Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde zum Adminiſtrator der Erz⸗ 
diöceſe begeben und ihm für fein Eintreten in den wärmſten Worten 
gedankt. Ueber dieſen Prälaten herrſchte übrigens hier ſtets die beſte 
Meinung und er wird von allen Seiten als ein liberaler und ſehr 
humaner Mann geprieſen. 


Osmaniſches Neid. 


[Zur Verhaftung Midhat Paſchas.] Die türkiſchen Jour⸗ 
nale veröffentlichen folgende Angaben über die Verhaftung Midhat 
Paſchas: 8 8 

„Nachdem die geſammelten Beweiſe und Indieien die Schuld 
Midhat Paſchas feſtgeſtellt hatten, wurde ein Inſtructions⸗Comite 
unter dem Präſidium des Juſtizminiſters Djevodet Paſcha beauftragt, 
ſich nach Smyrna zu begeben, um dort mit ihm ein Verhör vor⸗ 


zunehmen. Inzwiſchen hatte ſich Midhat, nachdem er dieſen Beſchluß 


vernommen hatte, in das franzöſiſche Conſulat geflüchtet. Die Nach⸗ 


richt von dieſem feinem Schritt wurde durch den Brigade⸗General 
Hilmi Paſcha, Platzcommandanten von Smyrna, nach Konſtantinopel 


Erſte Beilage zu Nr. 241 der Breslauer Zeitung. - 


N (Fortſetzung.) gemeldet, worauf Djevdet Paſcha ſogleich folgendes Telegramm an 
treffenden Worten zurück, und die Rechte wurde geſchlagen. Sie Paſcha richtete; 


Wir hätten nie glauben können, daß ſich Midhat Paſcha in das fran⸗ 
zöſiſche Conſulat geflüchtet habe, wenn es uns nicht officiell angezeigt 
worden wäre. Wir hätten auch nicht glauben können, daß er unter fremder 
S nach Konſtantinopel zu kommen begehre, wenn uns dieſe Erklärung 

r. Hoheit nicht officiell berichtet worden wäre. Es iſt ſicher, daß die 
Functionäre cibilifirter Nationen, die nach den Regeln ver Gerechtigkeit 
adminiſtrirt werden, ein wegen perſönlichen Verſchuldens inculpirtes Indi⸗ 
viduum nicht beſchützen können. Ich halte es für überflüſſig, von dem Ver⸗ 
trauen zu ſprechen, das unſere Gerichtshöfe einflößen. Wenn die An⸗ 
gelegenheit vor das Tribunal gebracht wird, werden nach den beſtehenden 
Geſetzen die Verhandlungen natürlich öffentlich ſein. Se. Hoheit Midhat 

aſcha wird ſich vertheidigen können. Inzwiſchen it fein Benehmen ein 
derartiges, daß es ſeiner Ehre und Würde nahetritt und das Geſetz be⸗ 
leidigt, dem wir Alle Gehorſam ſchuldig ſind, und das in dem Augenblicke, 
da mich Se. Majeſtät aus gnädiger Rückſicht für Se. Hoheit beauftragt 
hat, mich mit einem Inſtrüctions⸗Comite nach Smyrna zu begeben und 
mit allen Sr. Hoheit ſchuldigen Rückſichten zum Verhör zu ſchreiten. Ich 
bringe demnach Sr. Hoheit in Erinnerung, ohne eine weitere Aufforderung 
abzuwarten, auf die Bahn des Geſetzes zurückzukehren und ſich den Beamten 
der Gerichtspolizei zu übergeben. Ich erwarte ſeine telegraphiſche Antwort. 

Konſtantinopel, 17. Mai. jebdet m. p.“ 

Midhat Paſcha wollte dieſer Aufforderung Djevdet Paſchas nicht 
nachkommen und weigerte ſich ſelbſt, das nachfolgende Telegramm zu 
berückſichtigen, welches der franzöſiſche Botſchafter Tiſſot an den fran⸗ 
zöſiſchen Conſul in Smyrna, Herrn Peliſſier, richtete: 

„„Ich werde eingeladen, Ihnen die Weiſung des Miniſters des Aeußeren 
mitzutheilen, wonach Sie Midhat Paſcha in Kenntniß zu ſetzen haben, daß 
ihm das franzöſiſche Conſulat nicht zum Aſyl dienen könne. In Folge 
deſſen werden Sie aufgefordert, dahin zu wirken, daß dieſe Perſon nicht 
einen Augenblick länger unter der franzöſiſchen Flagge verweile.“ 

Trotz dieſer formellen Mittheilung und der identiſchen Communi⸗ 
cationen, welche ihm von den anderen Conſuln im Auftrage ihrer 
Botſchafter bekannt gegeben wurden, beharrte Midhat Paſcha darauf, 
das Conſulat nicht verlaſſen zu wollen, bis man ihm nicht für ſeine 
perſönliche Sicherheit bis zur Urtheilsfällung Garantien und Sicher⸗ 
heiten gebe. In dieſem Sinne antwortete er auch auf das Telegramm 
Dievdet Paſchas. Herr Peliſſier telegraphirte aufs Neue an die Bot: 
ſchaft, und in Folge der erhaltenen Weiſungen verließ Midhat Paſcha 
das Conſulat und ſtellte ſich Hilmi Paſcha zur Verfügung, der ihn in 
der ſtädtiſchen Caſerne internirte.“ 


Provinzial-Zeitung. 

f Breslau, 25. Mai. 

Wie die Kr.⸗Zig. wiſſen will, ſollen dem Freiherrn v. Fechenbach 
während ſeiner Anweſenheit in Berlin bei der von ihm einberufenen 
ſocialpolitiſchen Verſammlung von Breslau aus zwei Adreſſen über⸗ 
ſandt worden ſein, von denen die eine aus Handwerkerkreiſen an⸗ 
geblich 5000, die andere von Arbeitern herrührende 9000 Unter⸗ 
ſchriften zähle. 


Sollte die Phantaſie des Berichterſtatters ſich nicht 
um eine 0 geirrt haben? 


Unſeres Wiſſens herrſcht unter dem hie⸗ 


ſigen Arbeiterſtande durchaus keine Begeiſterung für die Beſtrebungen 


des Herrn v. Fechenbach. 

Sehr häufig iſt beſonders in früheren Jahren unſerer Roſſe⸗ 
lenker gedacht worden, die rückſichtslos und dabei oft ſehr ungeſchickt 
ihre Pferde en carriere durch die Straßen jagten und dadurch 
manches Menſchenkind todtgerädert haben. Dank den Maßregeln 
unſerer Polizei iſt ein Theil der Gefahren jetzt dadurch beſeitigt, daß 
an den frequenteſten Kreuzungsſtellen der Stadt, ſo z. B. an der 
Kornecke, an der Ecke der Schmiedebrücke u. ſ. w. im Schritte ge⸗ 
fahren werden muß. So oft ein Unglück vorgekommen iſt, hat das 
Publikum immer Partei gegen die Kutſcher genommen und die Preſſe 
iſt nicht müde geworden, jederzeit ihren Warnungsruf ertönen zu 
laſſen. Wir glauben aber, daß es an der Zeit iſt, endlich auch eine 
ernſte Mahnung an eine andere Adreſſe zu richten. Ein großer Theil 
unſerer Schulkinder ſetzt eine Bravour darein, unmittelbar vor heran⸗ 
kommenden Wagen über das Straßenpflaſter zu laufen. Man muß 
es beobachten, wie manche Rangen direct warten, bis der Wagen 
möglichſt nahe heranrückt; dann zeigen ſie ihre Geſchicklichkeit, daß ſie 
doch noch die Straße paſſiren können. Zumeiſt gelingt das; haben 
fie aber das Unglück, zu fallen, fo kann es der Kutſcher nicht hindern, 
daß fie unter die Räder kommen und die Kutſcher können noch von 

ück ſagen, wenn fie Zuſchauer finden, die als Entlaſtungszeugen für 
fie auftreten. Wir kennen einen Equipagenbeſitzer, der feinen Wagen 
blos deshalb abſchaffte, weil er wegen dieſes Unfugs aus der Angſt 
nicht herauskam. Wahrhaft erſchreckend iſt es, wenn dieſes Kunſtſtück 
auch vor der Straßenbahn ausgeführt wird. Wir glauben, hier 
hätten unſere Lehrer eine dankenswerthe Aufgabe. Wenn die Kinder 
blos an die eigene Gefahr erinnert werden, ſo wird das wenig 
fruchten, weil hoher Muth ſchon in der Bruſt manches Zukunfts⸗ 
bürgers ſchlummert; aber es ift nicht ſchwer, eine Saite in unſeren 
Kinderherzen anzuſchlagen, die oft einen mächtigen Nachhall findet; 
man muß die Kinder daran erinnern, daß ſie durch ihr gewagtes 
Spiel, wenn ihnen ein Unglück paſſirt, den Kutſcher ins Gefängniß 
bringen. Auch unſere Schutzleute würden ſich um die Einwohnerſchaft 
verdient machen, wenn ſie Kinder, die fie bei dieſer Unſitte beobachten, 
notirten und wenn die Herren Commiſſarien den Eltern der kleinen 
Attentäter zur Warnung Mittheilung machten. 


H. e der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
Schleſiens und cee angrenzenden Landestheile.] Nachdem vorgeſtern Nach⸗ 
mittag 4½ Uhr die Verhandlungen des XVII. Schleſ. Unterverbandstages ge: 
ſchloſſen worden waren, führen die Theilnehmer in langem Wagenzuge durch 
die Stadt hinaus zur Beſichtigung unſerer Gewerbe- und Induſtrieausſtel⸗ 
lung, woſelbſt zu Ehren der Genoſſenſchafter Doppelconcert und Abends 
elektriſche en n des Platzes ſtattfand. Um 8 Uhr begann im Saale 
des Reſtaurant Paſchke das Feſteſſen der Genoſſenſchafter, an dem als 
Ehrengäſte auch die Herren Stadtperordnetenvorſteher Beyersdorff, Com: 
merzienrath Dr. Websky, Stadtrichter Friedländer, Dr. Stein, Dr. 
Elsner, Director Milch u. A. a l und bei welchem die Rau⸗ 
dener Knaben = Capelle die Tafelmuſik ausführte. Bald nach dem 
erſten Gange begrüßte das Ausſchuß⸗Mitglied des Breslauer Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins, Werkmeiſter Froſt, die Anweſenden durch einen von 
ihm ſelbſt verfaßten ſchwungvollen und beifällig aufgenommenen Prolog, 
in welchem er das Streben der Genoſſenſchaften im Allgemeinen und die 
Verdienſte des Begründers derſelben, Schulze⸗Delitzſch, feierte. Die 
Reihe der Toaſte eröffnete der Verbandsdirector Morgenſtern mit folgen⸗ 
dem Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer: 

M. H. Was uns alljährlich und jo auch in dieſen Tagen zu ernſter 
Arbeit und gemeinſamer Berathung zuſammenführt, das ſind ausſchließlich 
Fragen wirthſchaftlicher und geſchäftlicher Art. Aber die Männer der Ge⸗ 
noſſenſchaften wiſſen ſehr wobl, daß die Sorge um die materiellen Inter⸗ 
eſſen ſie nicht hindert, theilzunehmen auch an dem geiſtigen Leben der 
Nation, daß dieſe Sorge ſie nicht der Pflicht überhebt, in dolce an allen 
Beſtrebungen zur Förderung des Gemeinwohles, und in ſolcher Weiſe ihre 
Vaterlandsliebe zu bethätigen. In dieſem Sinne erſuche ich Sie, Ihren 
Blick hinauszulenken von dem eigenen engeren Wirkungskreiſe auf unſer 
deutſches Vaterland. Nach einem langen Zeitraume der Zerriſſenheit und 
Schwäche ſind die getrennten Glieder unſeres Volkes durch weltgeſchichtliche 
und welterſchütternde Ereigniſſe wieder zu einem lebendigen Ganzen zu⸗ 
ſammengefügt worden und mit hoher Genugthuung blicken wir auf das in 
der Fülle ſeiner Kraft neu erſtandene Deutſche Reich. 


„Donnerstag, den 26. Mai 1881. 


M. H.! Es find vielleicht nicht alle Hoffnungen und Wünſche bis jetzt 
erfüllt worden, welche wir dereinſt an die Geſtaltung dieſes Reiches ge⸗ 
knüpft haben, aber um ſo mehr erwächſt für uns die Aufgabe, fort und 
fort mitzuarbeiten an der Weiterentwickelung des Deutſchen Reiches, und 
wenn wir dieſer Pflicht uns bewußt ſind, dann können wir auch vertrauens⸗ 
voll in die Zukunft ſchauen, dann wird das Deutſche Reich mehr und mehr 
Wurzel ſchlagen in den Herzen des Volkes und Wohlſtand und Geſittung 
gefördert werden in allen Schichten der Nation. Wenn ich, m. H., auf das 
Deutſche Reich hinweiſe, dann wendet ſich Ihr Blick unwillkürlich auf den 
Heldengreis, deſſen glorreicher Name unlösbar mit der Gründung dieſes 


Reiches verknüpft iſt, der hoch erhaben über die Strömungen des Tages 


und die Kämpfe der Parteien mit feſter Hand die Geſchicke des Reiches 
leitet. Möge es ihm, dem Heldenkaiſer, noch recht lange vergönnt ſein, 
dieſes ſeines Amtes zu walten, zum Wohle feines Volkes und zum Seile 


des Reiches. Ich erſuche Sie, ſich von N Plätzen zu erheben und Ihre 


Gefühle der Liebe und treuer Anhänglichkeit für Kaiſer und Reich zuſam⸗ 
uch hae 5 den begeiſterten Ruf: Se. Majeſtät, Kaiſer Wilhelm, er lebe 
och, hoch, hoch! 

Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in dieſen Ruf ein, während draußen 
die Muſikcapelle einſtimmte und in der Ausſtellung die einzelnen Gebäude 
und Gruppen in rothem bengaliſchem Lichte erglänzten. 0 

Demnächſt nahm Stadtverordneten⸗Vorſteher, Banquier Beyersdorf, 
das Wort zu folgendem Trinkſpruche: 

Meine Herren! Ich erlaube mir, mich Ihnen als derzeitiger Vorſteher 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Breslau und als Vertreker der Stadt 
vorzuſtellen. Geſtatten Sie mir, im Namen der ſtädtiſchen Behörden die 
auswärtigen Herren Vertreter der Vorſchuß⸗ und Conſumvereine willkommen 
8 heißen und laſſen Sie mich hinzufügen, daß die ſtädtiſchen Behörden 

reslaus Ihren Beſtrebungen mit größtem Intereſſe folgen und dieſelben 
voll und ganz zu würdigen wiſſen. Getragen von dieſer Hoch⸗ und Werth⸗ 
ſchätzung bringe ich dem Leiter und Schöpfer der deutſchen Genoſſenſchaften, 
9 Schulze⸗Delitzſch, einen Toaſt aus. Nur ſcheinbar gehen die 

eſtrebungen dieſer Genoſſenſchaften ausſchließlich auf das materielle Wohl. 
Mit dem Wohlſtande ſteigt auch die Bildung und mit der ſteigenden Bil⸗ 
dung wächſt auch der Drang nach politiſcher und focialer Unabhängigkeit; 
durch die Beſtrebungen Ihrer Vereine ſehen wir die edelſten Güter der 
Menſchheit gefördert. Möge es dem Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften 
noch recht lange vergönnt ſein, ſich der Nauen Reſultate feiner Schöpfung 
u freuen. Ihm bringe ich in dieſen Räumen, die auch einer Genoſſen⸗ 
W Entſtehung verdanken, mein Hoch aus! . 

Auch in dies Hoch ſtimmte die Verſammlung jubelnd ein. Nachdem 
ſodann Director Reimann⸗ Breslau den Gedanken, daß unſere Gewerbe⸗ 
und Induſtrieausſtellung nichts anderes ſei, als ein Product genoſſenſchaft⸗ 
lichen Geiſtes, noch weiter ausgeführt, und dieſem Geiſte, der die Genoſſen⸗ 


ſchaften beſeelt und ſchon fo vieles Große und Schöne erzeugt, fein 


Hoch 
ausgebracht hatte, ergriff der Anwalt, Herr Dr. Schulze⸗Delitzſch ſelbſt das 


Wort, um etwa Folgendes auszuführen: 3 

Meine hochverehrten Herren! Die Kriege find geführt, die uns zur Ein⸗ 
heit des Vaterlandes geführt haben, jetzt beginnt die Friedensarbeit des 
Volkes. Wir ſind keine Nation, die Eroberungskriege führt und wir wollen 


uns von den Franzoſen nicht ſagen laſſen, als hätten wir Elſaß und 
Lothringen ihnen genommen. Das ſind deutſche Länder, die in der Zeit 


der allernichtswürdigſten Geſtaltung Deutſchlands dieſem genommen worden 
ſind, und wenn wir dieſe verloren gegangenen Landestheile wieder it dem 
Vaterlande vereinigt haben, fo ſoll man uns nicht in den Ruf eines eroberungs⸗ 
ſüchtigen Volkes bringen. Aber, die Friedensarbeit beginnt. Wir haben viel 
Arbeit gehabt, um unſerem Vaterlande eine einheitliche Geſtaltung und die 
ihm gebührende Stellung unter den Mächten Europas zu verſchaffen, 
aber wir haben das nicht gethan, um eine Machtſtellung in Europa einzu⸗ 
nehmen; nein, kein Volk hat ſo wenig nach hoher Machtſtellung gegeizt, als 
das deutſche; wir wollen uns nur in unſerer inneren nationalen Entwicke⸗ 
lung nicht turbiren laſſen, die identiſch iſt mit der Culturentwickelung über⸗ 
haupt. Wir haben nicht um unſere Machtſtellung gekämpft, und wenn das 
Ausland ſich wieder erlauben wollte, in unſere innere Entwickelung einzu⸗ 
greifen, ſo würde es ſich eben ſo wenig Lorbeeren holen, als die Fragen 
im letzten Kriege. Da giebt es keinen Unterſchied der Meinungen, keinen 
Unterſchied der politiſchen Parteien, wir dulden keinen Eingriff in unfere 
inneren Angelegenheiten. (Lebhafter Beifall.) Aber dieſe Friedensarbeit, 
dieſe inneren Angelegenheiten müſſen wir auch in unſerem Volke über⸗ 
nehmen. M. H.] Wir haben in unſerer Landwehr eine vortreffliche mili⸗ 
täriſche Organiſation, durch die wir unſern Feinden ſo überlegen ſind; ich 
möchte Sie auffordern, ſich für die Friedensarbeit in unſerm Volke in gleicher 
Weiſe zu organiſiren. Wir mühfen auch für unfere innere Entwicke⸗ 
lung eine Landwehr haben, für unſere politiſche Entwickelung müſſen wir 
uns organiſiren lernen. Und in dieſer Beziehung find unſere Vorſchuß⸗ und- 
Conſumvereine, unſere Productiv⸗Genoſſenſchaften, unſere Bildungsvereine 
eine Schule für das öffentliche Leben, in der wir lernen müſſen, uns ſelber Geſetze 
zu geben, eine Schule für unſere innere nationale Entwickelung, die wir nach 
allen Seiten, nach der materiellen und der geiſtigen Seite hin, entſchieden 
brauchen. Anfangen müſſen wir allerdings auf dem materiellen Gebiete. 
Ehe Sie den Menſchen nicht auf einen gewiſſen Standpunkt gebracht haben, 
daß er mit der gemeinen Nothdurft des Daſeins, wenn auch nur in be⸗ 
ſcheidenem Maße, fertig wird, können Sie nicht verlangen, daß er ſich 
höheren Aufgaben hingiebt, daß er ſich an der Arbeit des öffentlichen Lebens 
irgendwie fruchtbringend betheiligt. Nun hat Freund Riemann ſchon die 
Bedeutung der Genoſſenſchaft für die industrielle Entwickelung des Volkes 
ſehr richtig gekennzeichnet. Die Eiſenbahnen ſind allerdings die Anfänge 
der Genoſſenſchaften. In ihnen iſt die Aſſociation des Klein⸗Kapitals zum 
Groß⸗Kapital zuerſt zum Ausdruck gekommen. Unſere größten Unter⸗ 
nehmungen verdanken wir dieſer Aſſocigtion, dafür müſſen wir dankbar 
ſein; die e die beſitzenden Klaſſen haben uns gezeigt, was man 
auf dieſe Weiſe machen kann. Jetzt kommt mehr und mehr die Hebung 
der unteren Klaſſen der Geſellſchaft. Wohin es führt, wenn man dieſen 
Zweig der Entwickelung verngchläſſigt, zeigt uns die Geſchichte Frankreichs 
und wir haben dringend Urſache, nach dieſer Richtung hin nichts zu ver⸗ 
ſäumen. Mit bloßen ſocialiſtiſchen Strafgeſetzen machen wir dieſe Dinge 
nicht. (Beifall.) Wir müſſen an die inneren Fragen herantreten, Aſſocia⸗ 
tionen gründen, in denen wir die Leute zur Selbſthilfe befähigen. Wir 
müſſen ſie dahin bringen, daß ſie ſich durch Erſparniſſe in den Beſitz 
Be Summen bringen, die es ihnen ermöglichen, in ſchlimmen 
Zeiten ſich durchzubringen. Und in dieſem wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenfaſſen für die erſten Daſeins⸗Bedürfniſſe gewinnen wir 
zugleich auch das, was ich als Friedens = Arbeit des Volkes be⸗ 
zeichnete, diejenigen Elemente, die uns in Gemeinde und Staat weiter 
bringen. Unſer Volk muß lernen, ſich ſelbſt Geſetze geben in ſeinen Ver⸗ 
einigungen, Selbſtverwaltung mit der nothwendigen Controle, das alles 
muß es von uns lernen. Was es fo in unferer Schule gelernt hat, das 
wird der Gemeinde und dem Staate in der weiteren Eutwigelung zu ſtatten 
kommen. Und hier laſſen Sie mich einen ernſten Appell an Viele unter 
Ihnen, die den heſitzenden und gebildeten Ständen angehören, richten. Eine 
größere Sünde können die beſitzenden und gebildeten Stände nicht begehen, 
als wenn ſie unſeren genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen nicht ihre Sym⸗ 
pathien entgegenbringen, ja, ihnen vielleicht gar entgegen treten. Sie ſichern 
ihre eigene Stellung nur dadurch, daß ſie durch allmälige Hebung der 
unteren Klaſſen alle Klaſſenfeindſchaft vertilgen helfen, wenn Sie den 
kleinen Leuten in gemeinſamen Verbindungen zeigen: Seht, wir wollen 
mit euch zuſammen gemeinſame Intereſſen fördern. In allen dieſen 
Dingen haben die beſitzenden Klaſſen bis jetzt eine überaus läſſige und 
klägliche Stellung eingenommen, und es iſt die e Zeit, wenn nicht die 
geſammte nationale Entwickelung in falſche Bahnen geleitet werden ſoll, 
daß fie den Einfluß, der ihnen naturgemäß auf die unteren Klaſſen zuſteht, 
zur Hebung dieſer Stände ausüben, und auch durch die That beweiſen, 
daß es ihnen mit dieſer Hebung Ernſt iſt. Fragen wir uns alſo heut, wo: 
wir uns gemeinſam einer großen nationalen Leiſtung freuen, wie wir 
weiter in dieſe Kreiſe eindringen, wie wir uns mit den kleinen Leuten an 
gewiſſen Dingen gleichmäßig begeiſtern können, nur dann werden wir ſicher 
unſere nationale Geſammtentwickelung vorwärts bringen. Dieſer Friedens⸗ 


arbeit, meine verehrten Freunde, laſſen Sie uns mit vollem Eifer uns 


hingeben. 

Mit lebhaftem Beifall wurde dieſe Anſprache des verehrten Anwaltes 
von den Anweſenden entgegen genommen und es folgten ihr noch 
manche andere Anſprachen und Toaſte der Herren Hübner⸗Walden⸗ 
burg, Dr. Reich⸗Oels, Klinkert⸗Breslau und Andere, zu deren 
Wiedergabe uns leider der Raum mangelt. Auch Dr. Schulze⸗Delitzſch, 
ergriff noch mehrfach das Wort, um einerſeits den Leistungen des 
Schleſiſchen Unterverbandes und ganz beſonders dem Leiter deſſelben Herrn 
Morgenſtern, feine volle Anerkennung auszusprechen, ſowie feiner 
Freude über den allen ſchleſiſchen Feſtlichkeiten eigenen gemüthlichen Ton 
Ausdruck zu geben, andererſeits aber auch zu warnen, dieſe dem Schlesier 


a 
arakleriſtiſche Gemüthlichkeit nicht auch 
sr zum ſog. Vertrauensduſel ausarten zu laſſen. Gegen 12 Uhr endete 
das ſchöne Feſt, mit dem der diesjährige Genoſſenſchaftstag abſchloß und 
zu deſſen vollem Gelingen die vortreffliche Bewirthung nicht das Wenigſte 
beitrug. 

—[Schleſiſches Muſikfeſt.] Je näher die Tage des V. ſchleſiſchen 
Muſikfeſtes heranrücken, deſto nothwendiger erſcheint es, den culturhiſto⸗ 
riſchen Zweck dieſer für unſere Provinz bedeutungsvollen Unternehmung 

ins Auge zu faſſen. Schleſiſche Muſikfeſte fanden allerdings vor mehreren 
Jahrzehnten bereits regelmäßig ſtatt; jedoch unter weſentlich anderen Mo⸗ 
dalitäten. Im Allgemeinen auf Männerchöre unter Mitwirkung von Solo⸗ 
ſtimmen beſchränkt, konnten ſie nicht die Bedeutung erlangen, welche die 
Muſikfeſte neueren Datums mit Recht beanſpruchen dürfen. Selbſt das im 
Jahre 1855 in Breslau abgehaltene Jubel⸗Muſikfeſt konnte nicht als muſi⸗ 
kaliſche That in höherem Sinne des Wortes gelten. Gleichzeitige Berichte 
fachwiſſenſchaftlicher Blätter ſprechen ſich mehr als kühl darüber aus. 
Durchaus anders verhält es ſich mit den im letzten Jahrzehnt wiederum 
aufgenommenen ſchleſiſchen Muſikfeſten. Der Grundgedanke, aus allen für 
die Entwickelung der Kunſt maßgebenden Epochen bedeutende Werke in 
möglichſt vollendeter Weiſe zur Aufführung zu bringen, kann kaum glück⸗ 
licher veranſchaulicht ſein, als in dem vorliegenden Programm. Abgeſehen 
von der Zeit eines Paleſtrina, Laſſus ꝛc., deren Werke Domäne der Kirche 
ſind und bleiben werden, iſt jede Epoche der Muſik in geeigneter Weiſe ver⸗ 
treten: die vorclaſſiſche Periode (erfte Hälfte des 18. Jahrhunderts) durch 
Händel's Samſon, nach allgemeinem Urtheile das zweitgrößte ſeiner Ora⸗ 
torien (Händel war ſelbſt in Zweifel, ob er ſeinen Meſſias oder Samſon 
höher ſtellen ſollte), die Claſſicität durch Beethoven's neunte Symphonie, 
ein Werk, deſſen grandioſe Bedeutung ſowohl vom ſtrengſten Vergangen⸗ 
heitsmuſiker, als vom fortgeſchrittenſten Zukünftler anerkannt wird. Auch 
die lebenden Componiſten ſind in gebührender Weiſe berückſichtigt. Die 
Namen R. Wagner, N. Gade, J. Raff und Fr. Ries können als geeignete 
Vertreter der verſchiedenen modernen Richtungen gelten. Außerdem wird 
das noch nicht endgiltig feſtgeſetzte Programm des dritten Tages — Künſtler⸗ 
Concert — ſicher manche weitere dankenswerthe Gabe bringen. Bei der 
äußerſt glücklichen Auswahl der Soliſten iſt das Comite von dem richtigen 
Gedanken ausgegangen, daß ein Muſikfeſt, in echt künſtleriſcher Weiſe auf⸗ 
gefaßt, nicht den Zweck hat, phänomenale Solokräfte, die einzeln wohl 
enthuſiasmiren, im Enſemble aber von geringem Belang ſind, vorzuführen, 
ſondern gediegene und bewährte, in das Getriebe des Ganzen prägnant 
eingreifende Künſtler. Ein Theil der mitwirkenden Soliſten: Frau 
»Schmitt⸗Czany, Fräulein Adele Asmann und Herr Grützmacher, 
find hierorts bereits jo gut accreditirt, daß jede ſpecielle Anpreiſung über⸗ 
flüſſig iſt. Die weniger bekannten Herren v. Witt und Degele erfreuen 
dich in der muſikaliſchen Welt eines derartig gediegenen Rufes, daß von 
ihnen uur das Beſte zu erwarten iſt. Rechnen wir dazu noch das durch 
hervorragende auswärtige Kräfte bedeutend verſtärkte Orcheſter unter der 
Leitung der beiden Feſtdirigenten Profeſſor J. Schäffer und Muſikdirector 
L. Deppe, ſowie den aus circa 700 Stimmen beſtehenden impoſanten Chor, 
ſo läßt ſich ein Kunſtgenuß prognoſticiren, der ſelbſt ſehr anſpruchsvolle 
Muſikkenner befriedigen muß. 

[Schleſiſches Auge J Das Comite für das V. ſchleſiſche Muſik⸗ 
feſt hat auch für die zwangloſen Zuſammenkünfte aller Mitwirkenden, um 
im fröhlichen Ideenaustauſch alte Erinnerungen an frühere Muſikfeſte wieder 
auffriſchen und neue wieder hinzufügen zu können, eine Directive gegeben 
und dafür folgendes Programm aufgeſtellt. Sonntag früh findet eine ge⸗ 
ſellige Vereinigung im Zoologiſchen Garten ftatt. Am Abend deſſelben 
Tages Zuſammenkunft im Zwingergarten (Eintritt gegen Vorzeigung der 
Orcheſterkarten). Montag Abend, nach der zweiten Feſtaufführung, treffen 
Aid die Mitwirkenden auch mit Angehörigen und Quartiergebern in den 
Gartenanlagen der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrieausſtellung. Am 
Dinstag Abend, nach Schluß des Feſtes, vereinigen ſich Comite und Mit⸗ 
wirkende zu einem gemeinſchaftlichen Souper im Concerthauſe, die hierbei 
nicht Theilnehmenden auf der Liebichshöhe. 

* St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 26. Mai Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Kar vom 15. bis 
21. Mai wurden 66 Ehen (in der Vorwoche 56) geſchloſſen. Geboren 
wurden 240 Kinder (139 Knaben und 101 Mädchen), darunter 7 Todt⸗ 
geborene. Die Zahl der Geſtorbenen lexel. Todtgeborenen) betrug 187 (116 
männliche und 71 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbe⸗ 
fälle betrug mithin 53, in der vorigen Woche 59. Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 69, von 1—5 Jahren 22, von 5—15 
Jahren 5, von 15—20 Jahren 3, von 20—30 Jahren 12, von 30—40 Jahren 
18, von 40—60 Jahren 35, von 60—80 Jahren 18, von über 80 Jahren 5. 
Die Todesurſachen waren: Scharlach 4, Roſe 1, Keuchhuſten 1, Unter: 
leibstyphus 1, Darm: und Magendarmkatarrh 17, Brechdurchfall 2, Ge⸗ 
hirnſchlag 4, Krämpfe 20, andere Krankheiten des Gehirns 16, Bräune 
1, Lungenſchwindſucht 8, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 13, andere 
acute Krankheiten der ie enden 2, andere Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 24, alle übrigen Krankheiten 62, Unglücksfälle 5, Selbſtmord 
5, Mord 1. Nach der berechneten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in 
dieſer Woche auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 44,50, Ge⸗ 
ſtorbene (excl. Todtgeborene) 35,72. 

r. [Temperatur. — i In der Woche vom 15. bis 
21. Mai betrug die mittlere Temperatur 16,3, die höchſte 28,5, die niedrigſte 
4,3 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 2,03 mm. 

H. [Actien⸗Geſellſchaft Breslauer zoologiſcher Garten.] Die geſtern 
Rachmittag 4 Uhr, im Börſengebäude am Blücherplatz abgehaltene ordent⸗ 
liche Generalverſammlung eröffnete und leitete der Vorſitzende des Direc- 
toriums, Kaufmann Paul Riemann. Aus dem vom Kaufmann Reiniſch 

zunächſt vorgetragenen Geſchäftsbericht für das Jahr 1880 iſt Folgendes 
hervorzuheben: Die Einnahmen für verkaufte Eintrittsbillets (Dutzendbillets, 
Abonnements, ſowie Reitgelder denen belaufen ſich auf 37,182 Mk. 
Dutzendbillets wurden für 3843 M. verkauft, für Abonnements wurden 
1310 M. und an fleigeldern. 709 M. eingenommen (worin der nur 33 M. 
betragende Erlös für Elephanten inbegriffen iſt). Mit der vorjährigen Ein⸗ 
nahme verglichen, zeigt ſich eine nicht unbedeutende Mindereinnahme von 
12,487 M., wobei der Erlös für verkaufte Eintrittskarten um 5867 M., für 
Dutzendbillets ſogar um 7048 M. und für Reitbillets um 314 M. ſich ver⸗ 
mindert, während der Erlös für Abonnements um 742 M. ſich geſteigert 
hat. Letzteres wurde durch eine Ermäßigung des früheren Abonnements⸗ 
preiſes bedingt. m nen vergangenen Fahre haben die 11 Elemen⸗ 
tarſchulen vou dem ihnen gewährten unentgeltlichen Beſuche des Gartens 
in erfreulicher Weiſe Gebrauch gemacht, ferner die Taubſtummenanſtalt, 
ebenſo zu ermäßigten Preiſen verſchiedene Volksſchulen der Umgebung Bres⸗ 
lau's, in Summa circa 13,800 Kinder. Zur Verſchönerung der Garten⸗ 
anlagen, ſoweit dies bei dem ungünſtigen Boden und ohne ausreichende 
Bewäſſerung möglich war, iſt Vielerlei geſchehen. Es ſteht zu hoffen, daß, 
nachdem nunmehr der Garten endlich mit Waſſerleitung berfehen worden, 
es gelingen wird, auch in der trockenen Jahreszeit die alen und 
zumal Raſenplätze, in wünſchenswerthem Gedeihen zu erhalten. Die Her⸗ 
ſtellung der Gartenwege iſt in ausgedehnteſter Weiſe in Angriff genommen 
worden und wird noch in dieſem Jahre beendigt werden. Der Thierbeſtand 
zeigt laut der am Schluß des Jahres 1880 aufgenommenen Inventur 285 
Säugethiere, 424 Vögel und 23 i e deren Taxwerth 62,850 M. be⸗ 
trägt. Unter der Bereicherung durch Nachzucht iſt außer Roth⸗ und Damm⸗ 
wild, Schweinshirſchen, Lamas, Möpfen, Angorakatzen, mehrerer Nabel⸗ 
ſchweine, eines Bären, Büffels, Zebus, Zwergziegen und anderer kleiner 
Säugethiere, ſowie verſchiedener Vögel, zumal Waſſervögel, die Geburt 
eines Zebra's, eines Yaks und einer Elandantilope zu erwähnen. 
— Zum Verkauf kamen im verfloſſenen Rechnungsjahre verſchiedene 
ſelbſtgezuchtete Thiere. Der Ertrag dafür, Einſchließlich des Erlöſes für 
Eier, Cadaver u. dergl., beläuft ſich auf 3593 M., während zum Ankauf 
von Thieren — der Finanzlage wegen — nur 1606 M. verausgabt wurden. 
Das Verſäumte ſoll im neuen Jahre nachgeholt werden. Nicht nur, daß 
das Lotteriecomite ein Paar Gnu⸗Antilopen und zwar die ſeltenere Art, 
Gorgon genannt, bereits angekauft hat, auch von Seiten der Verwaltung 
find größere Thierankäufe in Ausfiht genommen, vor Allem auch ſolche 
Thiere bei denen nat zu erwarten ſteht. Das Directorium ift darauf 
bedacht geweſen, in Ueberzahl vorhandene oder ſonſtwie entbehrliche Thiere 


im Geſchäftsleben zur Geltung! zu verwerthen. Unter allen Thieren hat am meiſten der zweite Elephant, 


der kleine Afrikaner, Sorge gemacht, weil zu dem für das Thier nothwendig 
zu beſchaffenden Unterkommen die Mittel nicht vorhanden waren, abgeſehen 
von ſeinen täglich ſich ſteigernden Futteranſprüchen. In dieſer Erwägung 
hat das Direckorium im Einverſtändniß mit dem Verwaltungsrath den be⸗ 
treffenden Elephanten verkauft. Wie alljährlich, betreffen die Hauptverluſte, 
wenn auch nicht dem Werthe, ſo doch der Individuenzahl nach, die in un⸗ 
ſerem Klima faſt unwiderſtehlich der Tuberkuloſe verfallenden Affen. Im 
Uebrigen ſind im vergangenen Jahr weder koſtbare Affen, noch überhaupt 
irgend ein beſonders werthvolles Thier auf der Verluſtliſte zu verzeichnen, 
abgeſehen etwa von einem allerdings ſchon ſeit 12 Jahren im Garten be⸗ 
findlichen Lama und den Flamingo's, zu deren Ueberwinterung freilich die 
paſſenden Räumlichkeiten fehlten. Der Geſammtverluſt beziffert auf circa 
5% des Taxwerthes der Thierſammlung, während er 1879 13% und 1878 
9% betrug. Dem Garten find auch im vergangenen Jahre mancherlei Zu⸗ 
wendungen gemacht worden; zu nennen ih ein aliatiiher Panther von 
Herrn Dr. Wilhelm Landau in Calcutta. Von perſchiedenen Seiten wurde 
der Garten mit Pflanzen bedacht, darunter mit einer großen Sendung von 
Frau Geheimen Commerzienrath Eichborn, ſowie von Herrn Juſtizrath 
Valentin in Kreiſcha bei Dresden. Schließlich erkennt der Bericht 
mit Freude an, daß Seitens des Propinzial⸗Landtags dem Inſtitut für 
das Jahr 1881 eine Subvention von 3000 M. und ebenſo von der Stadt⸗ 
gemeinde eine Subvention von 5000 M. gewährt worden iſt. Auch in 


einen Baarzuſchuß von 10,135 M. im vorigen Jahre verdankte, eine Ver⸗ 
looſung zum Beſten des Inſtituts zu veranſtalten begonnen. — Das Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtconto, welches auf beiden Seiten mit 58,911,18 M. ab⸗ 
ſchließt, weiſt u. A. an Futterkoſten nach 29,120,39 M., an Gehältern 
11.838,43 M., an Aufwendungen für Gartenanlagen 4425,10 M., an Bau⸗ 
reparaturkoſten 2406,95 M., an Beheizungs⸗, Beleuchtungs⸗, und Bereini⸗ 
gungskoſten 1940,90 M., an Zinſen 3601,50 M. u. ſ. w. Der Gewinn: 
Ueberſchuß beträgt 199,83 M. Nach Verleſung des Reviſionsberichts wurde 
mit allen gegen 14 Stimmen der Verwaltung Decharge ertheilt. Aus dem 
Verwaltungsrath waren im Laufe des Jahres ausgeſchieden: Kreisgerichts⸗ 
Rath von Roſenberg⸗Lipinski, Stadtrath Eichborn und Kaufmann 
Heinrich. An ihre Stelle find cooptirt worden die Herren: Stadtrath 
Severin, Fabrikbeſitzer Kemna und Kaufmann Pätzold. Die Verſamm⸗ 
lung beſtätigt dieſe Cooptation. Die bisherigen Rechnungsreviſoren: Kauf 
mann Hermann Neddermann und Particulier Keßler werden wieder⸗ 
gewählt. Der Antrag der Verwaltung: „Den Ueberſchuß des Jahres 1880 
mit 199,83 M. dem Reſervefonds zuzuſchreiben und für die ausfallende 
Dividende den Actionären 1 pCt. in Eintrittskarten (giltig bis zum Schluß 
des Jahres 1881) zu gewähren“ — wird zum Beſchluß erhoben. Damit 
iſt die Tagesordnung erſchöpft. Es folgt eine Reihe von Anfragen und 
Interpellationen. Es ſei aus denſelben nur DE oclen, daß die Actio⸗ 
näre Particulier Richter und Amtsgerichtsrath a. D. Henſel dem Direc⸗ 
torium die Competenz beſtreiten, den kleine Elephanten ohne die Genehmi⸗ 
gung der Generalverſammlung zu verkaufen. Kaufmann Heinrich monirt, 
daß der Garten mit einer knee Waſſerleitung verſehen worden ſei. 
Dieſelbe ſei nicht zweckmäßig angelegt und hätte ſich vermeiden laſſen. 
Amtsgerichtsrath a. D. Henſel erklärt es für N bee 
Directorium ſich vom Verwaltungsrath die Ermächtigung habe ertheilen 
laſſen, Thierverkäufe bis zur Höhe von 2000 M. vorzunehmen. Auf die 
einzelnen Punkte geben verſchiedene Mitglieder der Verwaltung Aufſchluß, 
interpretiren ihre Auffaſſung und Stellung zum Statut, was wieder Er⸗ 
widerungen von der gegentheiligen Seite hervorruft. Wir können von der 
Wiedergabe der die Oeffentlichkeit wenig intereſſirenden Debatte umſomehr 
abſehen, als ſie zu keinem beſtimmten Antrage oder Reſultate führte, ſon⸗ 
dern nur perſönliche Anſchauungen zu Tage förderte, deren Berechtigung 
oder Nichtberechtigung auf der verſchiedenen Deutung des Statuts beruht. 

—[Stadt⸗Theater.] Die vielen Freunde der heiteren Muſe dürfte es 
intereſſtren, daß Herr Director Hillmann den hier noch in beſtem An⸗ 
denken ſtehenden Regiſſeur und Komiker, Herrn Oscar Will, für die 
nächſte Saiſon engagi, hat. Derſelbe war, feit er Breslau verlaſſen, in 
Amſterdam, Newyork, Dresden, und ſoll, wie perſchiedene Zeitungen ſchrei⸗ 
ben, auch dort die Gunſt des Publikums ſich ſchnell erworben haben. 


— [der Breslauer Schachverein Anderſſen!] beabſichtigt während der 
Gewerbeausſtellung bei genügender Betheiligung ein Schachturnier für 
ſtärkere Spieler, etwa in der Dauer von einer Woche, zu veranſtalten. 
Zutritt haben alle in Schleſien zur Zeit wohnenden Verehrer des Schach. 
An die dem deutſchen Schachbunde angehörenden Schachvereine Schleſiens 
werden beſondere Einladungen ergehen, alle diejenigen Schachſpieler Schle⸗ 
ſiens aber, die keinem Verein angehören, wollen dieſe Zeitungsnotiz als 
Einladung betrachten. Erſt wenn überſehen werden kann, ob eine genü⸗ 
gende Betheiligung das Zuſtandekommen des Turniers ſichert, werden die 
Bedingungen veröffentlicht werden. Der Vorſitzende des Vereins, Dr. H. 
Schmidt, Mauritiusplatz 6a, iſt bereit, auf Anfragen Auskunft zu geben 
und Anmeldungen bis zum 10. Juni entgegen zu nehmen. Die Vereins⸗ 
abende werden Montags und Donnerstags, von 8 Uhr ab, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 36, bei Dreher, abgehalten. Gäſte ſind ſtets willkommen. 


66. Bürgerjubiläen.] Heute feierte Herr Kaufmann Emanuel 
Friedenthal, Ohlauerſtadtgraben Nr. 26, ſein fünfzigjähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Die hier beſtehende Firma Gebrüder Friedenthal iſt vor fünfzig 
Jahren von dem Jubilar gegründet worden. Herr Friedenthal, der ſich 
trotz ſeines bohen Alters noch der beſten Geſundheit erfreut, iſt heute noch 


daß das 


Leiter jenes Geſchäfts. Die Herren Stadtverordneten Roſenbaum, From, 


berg und Molinari überbrachten dem Jubilar die Glückwünſche der 
e e ene — Freitag, den 27. d. M. feiert der Tiſchler⸗ 
meiſter, jetzige Inquiline der Bürgerverſorgungsanſtalt, Johann Hein, „ 
Böhme fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Die Stadtverordnetencer⸗ 
ſammlung wird dem Jubilar durch eine Deputation ihre Glückwünſche über⸗ 
mitteln laſſen. 

—d. [Schleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt.] Aus dem 62. Jahres⸗ 
bericht über die Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt im 
Jahre 1880 iſt Folgendes zu entnehmen: Ende 1879 verblieben in der An⸗ 
ſtalt 93 Zöglinge, aufgenommen wurden im vergangenen Jahre 17, dagegen 
gingen ab 19, ſo daß am Schluß des Jahres 1880 91 Zoͤglinge verblieben, 
und zwar in der Anſtalt 62 männliche und 27 weibliche, außer der Anſtalt 
2 weibliche. — Nach dem religiöſen Bekenntniß waren 49 Zöglinge evan⸗ 
geliſch, 39 katholiſch und 3 jüdiſch. Aus dem Regierungsbezirk Breslau 
recrutirten ſich 41, aus dem Regierungsbezirk Liegnitz 23 und aus dem 
Regierungsbezirk Oppeln 27 Zöglinge. Von den Ende 1880 perbliebenen 
91 Zöglingen genoſſen den Schulunterricht 24 männliche und 14 weibliche, 
den Muſikunterricht 21 männliche und 9 weibliche und als Erwachſene nur 
Arbeitsunterricht 20 männliche und 9 weibliche Zöglinge. Ueber das Er⸗ 
gebniß der vorjährigen Prüfung iſt ſeiner Zeit bereits berichtet worden. 
Der Geſundheitszuſtand der Zöglinge war im vergangenen Jahre ein recht 
erfreulicher. Augenoperationen wurden, wie in früheren, jo auch im ver⸗ 
Wonen Jahre von dem Anſtaltsarzte, Herrn Dr. Reig elt, an mehreren 

öglingen vollzogen und dieſen, wenn auch nicht völlig Sehkraft, doch 
Ane wen des noch vorhandenen Aung Nene gewährt. 
Aus dem Verwaltungs⸗Rathe ſchieden aus: Rechtsanwalt Kirſchner 1 
Niederlegung feines Amtes und Ober⸗Regierungs⸗Rath von Willich dur 
Tod. An ihre Stelle traten: Seminar⸗Director Marks, Prorector Domke 
und Stadtgerichts⸗Rath a. D. Fürſt. Im Lehrerperſonal hat keine Verän⸗ 
derung ſtattgefunden; ebenſo ſind die bisher betriebenen Unterrichts⸗Gegen⸗ 
ſtände dieſelben geblieben. Die ſeit etwa 2 Jahren verſuchsweiſe eingeführte 
Bürſtenmacherei hat ſich vortrefflich bewährt. Im Arbeiten an der Näh⸗ 
maſchine hat eine Anzahl der weiblichen Zöglinge große Sicherheit und 
Gewandtheit erreicht. Im Clavierſtimmen werden gegenwärtig außer neun 
männlichen Zöglingen auch zwei der fähigſten Mädchen unterrichtet. Den 
männlichen Zöglingen wird außer dem Unterricht in der Anſtalt ſelbſt durch 
die Freundlichkeit des Herrn Großpietſch, Königsſtraße 11, noch Gelegen⸗ 
heit gegeben, an den in ſeinem Magazin vorhandenen Inſtrumenten ver⸗ 
ſchiedenartigſter Bauart durch mehrwöchentliche Unterweiſung ihre Kenntniſſe 
und Fertigkeiten zu erweitern. Durch die dem Unterſtützungsfonds zu⸗ 
gewieſenen Verſtärkungen iſt es möglich ad außer der jedem aus der 
Anſtalt ſcheidenden Freizöglinge zu Theil werdenden Ausſtattung von fünf⸗ 
gehn Mark noch 51 Bittgeſuche früher entlaſſener Zöglinge mit einem gleichen 

eſchenk zu entſprechen. Der im vorigen Jahre ſowohl im Intereſſe des 
Unterrichts, als vor Allem auch der Geſundheit der Zöglinge unternommene 
Erweiterungsbau iſt zu Ende geführt worden. Der königl. Kammerherr 
und Wirkl. Geh. Rath Reichsgraf von Burghauß auf Laaſan hat eine 
neue Freiſtelle geftiftet und zu dieſem Zweck der Anſtalt 10,125 M. zu: 
gewendet. Eine größere Anzahl ini ode Thiere, namentlich Vögel, 
wurde aus den Beſtänden des königl. zoologiſchen Muſeums der Anſtalt 
überwieſen. Herr Großpietſch ſchenkte dem Inſtitut zwei gebrauchte 
Flügel. — Die Einnahme für die Hauptkaſſe betrug 118,253,27 M., die 
Ausgahe 116,104,79 M. jo daß ein Beſtand von 2148,48 M. verblieb. 
Der Einnahme bei dem Fonds zur Uunterſtützung entlaſſener Zöglinge von 
2408,78 M. ſteht eine Ausgabe bon 1310,95 M. gegenüber, mithin Beſtand 


= 


dieſem Jahre hat das unermüdliche Lotterie⸗Comite, welchem der Garten S 
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1097,83 M. Die Einnahme bei den Penſtonsfonds für die Lehrer und 
Beamten belief ſich auf 780,52 M., die Ausgabe (gezahlte ne anf 
350 M., ſo daß hier ein Baarbeſtand von 430,52 M. zu verzeichnen iſt. 
Der Abſchluß des Penſionsfonds für die Wittwen und Waiſen der Lehrer 
und Beamten zeigt eine Einnahme von 1962,98 M., eine Ausgabe vor 
1934,90 M., mithin Beſtand 28,08 M. Das Geſammtvermögen der Anſtalt 
in Höhe von 437,071,18 M. ſetzt ſich zuſammen aus 392, 480,85 M. ver 
Hauptkaſſe, 25,746,23 M. des Unterſtützungsfonds, 12, 216,02 M. des Pen⸗ 
ſtonsfonds für die Lehrer und Beamten und 6628,08 M. des Penſions⸗ 
fonds für die Wittwen und Waiſen der Lehrer und Beamten. Außer dieſem 
Vermögen beſitzt die Anſtalt die Anſtalts⸗Grundſtücke Nr. 14/15 an der 
Kreuzkirche, welche mit 188,520 M. bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät ver⸗ 
ſichert find, und das mit 21,000 M. gegen Feuer derſicherte Mobiliar. — 
Vermächtniſſe ſind im ite bie der Anſtalt zugegangen: Von 


+ [Bon der Ausſtellung.] Der Kaufmann und Fiſchwaarenhändler⸗ 
Huhndorf auf der Schmiedebrücke hat die auf dem Ausſtellungsplatze be⸗ 
findlichen Baſſins und Teiche mit Fiſchen bevölkert. In das Baſſin der 
im weſtlichen Veſtibul vorhandenen Fontaine ſind mehrere 100 Stück Gold⸗ 
und Silberfiſche eingeſetzt worden. In dem großen Baſſin der Fontaine 
der Oppelner Cementfabrik find Hunderte von Karpfen, Schleien, Forellen 
und Welſe untergebracht; in den großen Teich in der Nähe der Ausſtellung 
der landwirthſchaftlichen Maſchinen am Schießwerderplatze ſollen ca. 1000: 
Stück Hechte, Oderlachſe, Zander und pommerſche Bleien geſetzt werden. 
In den letzten Tagen hat Herr Huhndorf noch einen lebenden großen See⸗ 
bund aus Helgoland erhalten, welcher ebenfalls in den zuletzt genannten 
Teich untergebracht werden wird. 1 
. == [Bon der Ei Nach den neueſten Nachrichten aus Ratibor 
iſt dort das Waſſer um 70 Etm. geſtiegen, auch hier macht ſich bereits ein. 
Steigen des Waſſers bemerkbar. n Folge des anhaltenden Oſtwindes 
kommen Schiffe hier nicht an, jo daß ſich bereits Mangel an Kahnraum 
fühlbar macht. — Geſtern traf der Dampfer „Prinz Carl“ mit zwei Schlepp⸗ 
kähnen hier ein, welche am Lorenzhofe ausladen. Der Dampfer wird heute 
mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Stettin zurückfahren. — 
Geſtern wurde der neue Laſtenkrahn am Caro'ſchen Bollwerk aufgeftellt. — 
Im Oberwaſſer trafen am Schlunge mehrere Holz: und Ziegelkähne ein. 

m Allgemeinen iſt die Schifffahrt flau. MR 

+ [Unfall auf der Straßenbahn.] Geſtern Abend nach 8 Uhr ftürzte 
an der Garten- urd Neuen Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke das an einen Straßen- 
bahnwagen geſpannte Zugpferd in eine tiefe Grube, welche wegen Legung 
von Waſſerleitungsröhren unmittelbar am Fier ee aufgeworfen 
worden war. Das Pferd konnte ſich nicht wieder aufhelfen und mußten. 
daher Mannſchaften der Feuerwehr in Anſpruch genommen werden, denen. 
es nach halbſtündiger Anſtrengung gelang, das Thier, dem nicht der ge⸗ 
berate Unfall paſſirt iſt, flott zu machen und aus feiner mißlichen Lage zur 

efreien. 

= [Bad Neinerz.] Die neueſte amtliche Fremdenliſte des Bades 
Reinerz weiſt 96 Curgäſte und 37 Durchreiſende, zuſammen 133 Per⸗ 
ſonen nach. 

+ IUnzlücksfall.] Der bei einem Wagenbauer auf der Hummerei be⸗ 
ſchäftigte Läckirer Robert Grunert war geſtern damit beſchäftigt, in ſeiner 
auf der Berlinerſtraße Nr. 20 belegenen Wohnung in einem Kamine Farbe 
zu kochen. Hierbei gerieth der Firniß in Brand, und beim Löſchen der 
Flammen fingen die Kleidungsſtücke des Lackirers Feuer, jo daß derſelbe 
am ganzen Körper erhebliche Brandwunden erlitt. 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern Vormittags: 
gegen 11½ Uhr ſtürzte der bei einem Malermeiſter auf der Kohlenſtraße in 
Arbeit ſtehende 21 Jahre alte Malergehilfe Richard Czechatz von einem nach 
dem Hofraum zu führenden Fenſtergeſimſe eines Hauſes der Agnesſtraße 
fo unglücklich auf das Pflaſter hinab, daß er einen Schädelbruch erlitt und 
auf der Stelle feinen Tod fand. Cz. war mit Anſtreichen von Fenſterladen 
begriffen, und um dieſe Arbeit beſſer verrichten zu können, ſtieg er auf den 
Sims, der, nur ſchwach gemauert, die Laſt nicht aushielt. Cz. wurde nach 
dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 5 
1 [Selbſtmord.] Der hier wohnhafte Kellner Auguſt Eſcherich begab; 
ſich am 15. d. Mts. zu einem Geſindevermiether, um eine Stellung zu er⸗ 
halten, da er bereits ſeit einem Jahre conditionslos war. Seine Be⸗ 
mübungen, Beſchäftigung zu finden, blieben wiederum erfolglos, und im: 
Seiner Noth hat der Bedauernswerthe in einem Anfalle von Schwermuth⸗ 
feinem Leben durch Ertrinken ein Ende gemacht. In dem vorgeſtern an. 


n 


[der Vorderbleiche gelandeten Leichnam hat die Frau des Eſcherich ihren © 


Mann erkannt. Da die Frau gänzlich mittellos iſt, wird der Verſtorbene 
auf Koſten der Commune beerdigt werden. 5 
. Aufgefundener Leichnam] Am 8. Mai wurde aus der Weide, 
hinter der 


+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Particulier in einem 
Straßenbahnwagen der Gürtelbahn auf dem Wege vom Ausſtellungsplatze 
nach der Königsbrücke eine goldene Taſchenuhr mit doppelter Kapſel. Auf 
einer der Kapſeln iſt das Bildniß der Königin Victoria von England ein⸗ 

rabirt, auf der Rückſeite befinden ſich die Buchſtaben „I. I. J. J. C. & 
Jomp. Liverpool“, an der Uhr war eine Talmikette befeſtigt. Geſtohlen 
wurde ferner einem Kaufmann auf der Antonienſtraße aus verſchloſſenem 
Entrée ein dunkler Sommerüberzieher, einem Möbelhändler auf der Nadler⸗ 
gaſſe aus offenem Hausflur ein gelblackirter Tiſch von Kiefernholz, aus der 
Sommerlaube eines Gartengrundſtücks der Tauenzienſtraße 2 Tiſchdecken, 
einer Köchin auf einem hiefigen Bahnhofe ein Portemonnaie mit 100 Mark, 
vom Trockenboden eines Grundſtücks des Roßplatzes eine große Anzahl. 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke, welche mehreren Hausbewohnern gehörten. 
— Abhanden gekommen iſt einem Schüler auf der Promenade ein grauer 
Kinderpaletot. Gefunden wurde am 21. d. Mis. auf dem Ringe von 
Fräulein Martha Hoffmann, Kloſterſtraße Nr. 46d, eine Doppelkrone. — 
Verhaftet wurden 2 Arbeiterfrauen, 3 Arbeiter, eine unverehelichte Frauens⸗ 
perſon, ein Dienſtmann, ein Cigarrenmacher und 2 Schuhmacher wegen 
Diebſtahls, eine unverehelichte Frauensperſon und ein Knabe wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Sittlichkeit, außerdem noch 9 Bettler, 11 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. zo 

= [Berihtigung.] Zu dem Referate unferes de-Referenten in Nr. 23% 
d. Ztg., betreffend den Ruderſport, erhalten wir folgende Berichtigung: Der 
am vergangenen Sonntag das erſte Mal benutzte Outrigger iſt Eigenthum 
des Breslauer Ruder⸗Vereins „Wratislavia“. Im vorigen Jahre in Ham⸗ 
burg durch den Schiffbaumeiſter Heidtmann aus Cedernholz erbaut, erhielt 
derſelbe am 6. November v. J. bei der Taufe im Volksgarten den Namen 
„Blitz“. Referent hat die Taufe des dem Ruderclub „Breslau“ gehörigen 
Bootes „Prinz Heinrich von Preußen“ mit der Taufe des Outriggers ver⸗ 
wechſelt. Die Bemannung des Letzteren beſtand außerdem nicht aus Schü⸗ 
lern der Fachklaſſe der hieſigen Gewerbeſchule, ſondern aus Mitgliedern des 
mc ber „Wratislavia“, welcher Schüler zu Mitgliedern überhaupt 
nicht hat. 


= Grünberg, 24. Mai. [Paſchke'ſcher Geſangverein.] In dem 
eh Geſangverein wurde am Sonnabend „Precioſa“ von C. M. 
v. Weber aufgeführt. Die gemiſchten Chöre wie die Muſik erwarben ſich 
den Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft; ganz beſonders feſſelnd aber 
waren die Leiſtungen von Frau Schulz als „Precioſa“ und von Fräulein 
Pincus, welche die Declamation des verbindenden Textes übernommen hatte, 


Glogau, 24. Mai. [Wahl.] Die Großgrundbeſitzer des Kreiſes 
Glogau hatten heute an Stelle des verſtorbenen Herrn Landrath v. Jagwitz 
ein Kreistagsmitglied zu wählen. Es waren 41 Wahlberechtigte erſchienen; 


a — 


dewablt wurde dere Graf b. Sählabtendorf-&eppa mit 26 gegen 15 
ee De Veokgnanpbefber Neumann in Broſtau zufielen. 


(Norſchl. Anz.) 
& Hirſchberg 


24. Mai. [Provinzial⸗Lehrerverſammlung.] 
Das hieſige, zur Vorbereitung der zu Pfingſten hier tagenden zehnten Proz 
vinzial⸗Lehrerverſammlung zuſammengetretene Localcomite hat auf ſeine an 
die königlichen Directionen der e und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eifenbahn, ſowie an die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Ciſenbahn 
gerichteten Geſuche um 18 einer beſonderen Fahrvergünſtigung 
durchweg ablehnende Beſcheide erhalten. Unter dieſen Umſtänden hat nun 
das Comite Veranlaſſung genommen, die Feſtgenoſſen darauf aufmerk- 
ſam zu machen, daß 1) ſeitens der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf 
den Stationen der Strecke Breslau⸗Görlitz, ſowie auf der Strecke Kohlfurt⸗ 
Berlin während der Sommermonate fünftägige Retourbillets nach Hirſch⸗ 
berg reſp. der Strecke Greiffenberg⸗Glatz zur Ausgabe gelangen und 2) auch 

auf der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Bahn die Rekourbillets fünftägige 
Giltigkeit haben, wonach es für diejenigen Feſttheilnehmer, welche von letzt⸗ 
genannter Bahn auf die Gebirgsbahn, die außer der ad 1 genannten Ver⸗ 
günſtigung nur zweitägige Retourbillets 1 übergehen, zweckmäßig iſt, 
für die Strecke Sorgau⸗Hirſchberg einfache Tourbillets ſich 11 5 löſen. Der 
Schlußtermin zur Anmeldung der Theilnahme an der Verſammlung hat 
auf mehrſeitigen Wunſch eine Verlängerung bis zum 29. d. M. gefunden. 


V Warmbrunn, 24. Mai. [Eröffnung der Gebirgs⸗Hoſpize⸗ 
— Prämie für Entdeckung von Brandſtiftern.] Der Koppenwirth, 
Herr Pohl, will am Mittwoch ſich von hier nach der Koppe begeben. Es 
läßt ſich annehmen, daß die hi ſtgelegenen Hoſpize unſeres Gebirges ſchon 
vom nächſten Sonntag ab für Touriſten zur Aufnahme vollſtändig ein⸗ 
gerichtet ſein werden. Auch hofft man, bis zum Pfingſtfeſt die dieſſeitige 
Telegraphenverbindung, welche durch die Winterſtürme, beſonders in der 
höheren Gebirgsregion, ganz zerſtört worden war, wieder zur Benutzung für 
den Verkehr der Reiſenden herſtellen zu können. Auf böhmiſcher Seite 
ſollen, die Telegraphenſtangen und Drähte vor Eintritt des Winter A 
nommen worden ſein. — Die königliche aten d zu Liegnitz hat in Folge 
der ſeit dem October v. J. in den Ortſchaften Arnsdorf, Steinſeiffen und 
Boberröhrsdorf hieſigen Kreiſes ſtattgefundenen ben kaffe Brände, welche 
größtentheils auf böswillige Brandſtiftung ſchließen laſſen, für denjenigen, 
welcher die Brandſtifter zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zur Anzeige bringt, 
ſo daß deren Beſtrafung erfolgt, 300 M. Belohnung ausgeſetzt. 


I, Hainau, 23. Mai. [Beſuch des Generalpoſtmeiſters.] Sonn⸗ 
tag Nachmittag traf, von Breslau kommend, der General⸗Poſtmeiſter, Dr. 
Stephan, hier ein und nahm die Poſtlocalitäten in Angenſchein. Da 
das Urtheil darüber kein günſtiges war, dürfte die unbeabſichtigte Verle⸗ 
gung der Poſt wohl in nächſter Ausſicht ſtehen. Der Generalpoſtmeiſter 
verließ gegen Abend die Stadt wieder, um ſich zunächſt über Gnadenberg 
nach Bunzlau zu begeben. 


Oels, 24. Mai. [Wahl.] In gemeinſchaftlicher Sitzung der Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde heute zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten für die Stadt Oels an Stelle des durch Verzug aus⸗ 
geſchiedenen Kaufmann Oels ner der Rathsherr Döring gewählt. 


r. Namslau, 25. Mai. [Marktſtandsgeld. — Regulirung der 
Weide. — Nothſtands⸗Angelegenheit.] Das ſeit einigen Jahren 
hier zur Erhebung gelangende Marktſtandgeld, durch welches der Beſuch der 
Wochenmärkte in keiner Weiſe vermindert worden iſt, wurde vor einigen 

Tagen aufs Neue verpachtet und wurde hierbei ein Pachtertrag von 1650 
Mark für das Wochenmarkt⸗, 888 M. für das Viehmarkt⸗ und 495 M. für 
das Krammarkt⸗Standgeld, in Summa 3033 M. pro 1881/82, alſo gegen 
200 M. mehr als bisher erzielt. — Nachdem ſich zum Zwecke der Ent⸗ und 
Bewäſſerung der Weideniederung im Herbſte vorigen Jahres hier eine 
Waſſergenoſſenſchaft gebildet und unter dem Vorſitze des Regierungs⸗Com⸗ 
miſſars, Herrn Landrathsamts⸗Verweſers und Kreis⸗Deputirten Dr. von 
Heydebrand und der Laſa, conftituirt hat, iſt der Ingenieur Gautier 
in Oels mit der Vornahme der erforderlichen Vorarbeiten beauftragt worden. 
Es handelt ih zunächſt um eine Regulirung des Weidefluſſes in den Feld⸗ 
marken Damnig, Ellguth, Wilkau, Deutſchmarchwitz und Namslau, und 


aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte die Waſſerkraft der zu caſſirenden R 


Damniger Mühle angekauft und deren Gefälle auf die übrigen Mühlen 
der genannten Feldmarken vertheilt werden. — Die für die Ueberſchwemmten 
in Dammer, Schwirz und Städtel, hieſigen Kreiſes, geſpendeten Beiträge 
in baarem Gelde und Naturalien ſind nunmehr na 5 85 be⸗ 
treffenden Amtsvorſteher an die Bedürftigſten vertheilt worden. Die Frau 

Herzogin Eugen Erdmann von Würtemberg hat 300 M. für die 
bedürftigſten und würdigſten Bewohner der Ortſchaften Städtel, Schwirz 
und Krogulno beſtimmt, welcher Betrag ebenfalls vertheilt worden iſt. 


ar Tarnowitz, 24. Mai. [Poſtaliſches. — Sängerfeſt.] Die ſeit 
der am 1. April nach Schneidemühl erfolgten Verſetzung des Herrn Poſt⸗ 
directors Kämpf vacante Poſtdirector⸗Stelle ſoll nunmehr wieder beſetzt 
werden. Wie verlautet, trifft Herr Hauptmann a. D. von Lekow dem⸗ 
nächſt aus Schweidnitz hier ein, um am 1. Juni das kaiſerliche Poſtamt 
zu übernehmen. — Die Anmeldungen zu dem am 19. Juni bier ſtattfindenden 
Sängerfeſte des Sängerbundes im oberſchleſiſchen Induſtriebezirke mehren ſich 
in erfreulicher Weiſe. Von den dem Bunde angehörenden 24 Geſangvereinen 
haben ſich bereits 19 mit 352 Sängern angemeldet. Ebenſo wird auf die 
Betheiligung der dem Bundesgebiete benachbarten beſonders geladenen 
Vereine von Bielitz Biala, Lublinitz, Guttentag, Roſenberg, Ereutzburg, 
n de und Oppeln gerechnet. Die Geſammtzahl der Sänger dürfte 
ſomit wohl die Zahl 500 erreichen. Wir wollen hoffen, daß die Directio⸗ 
nen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, denen aus dem 
oberſchleſiſchen Verkehr ſo reiche Einnahmequellen fließen, uns in gleicher 
Weiſe, wie ſonſt, durch Einführung von Rundreiſe⸗Billets ꝛc. nach der 
Hauptſtadt Breslau entgegenkommen und an gedachtem Tage eventuell 
gegen Verkehrserleichterungen (Einſtellung von Perſonenwagen in Güter⸗ 
. ‚züge, Fahrpreisermäßigung u. dergl.) keine Einwendungen erheben werden. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben in höchſt anerkennenswerther Weiſe zur 
1 der Ausgaben für das Feſt eine Subvention von 300 Mark 
ewilligt. 


Z. Kattowitz, 25. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
geſtern abgehaltenen außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung, welche Herr 
Sanitätsrath Dr. Holtze als Vorſitzender leitete, kamen u. A. zur Ber 
rathung und Mach ebenen ein Antrag des Magiſtrats, die im Etats⸗ 
jahre 1880/81 nachgewieſenen nothwendigen Mehrausgaben in Höhe von 
3638 M. bei dem Hauptetat und 1518 M. bei dem Armenetat zu geneh⸗ 
migen; ferner die Koſten in Höhe von 1065 M., welche in einer Verwal⸗ 
tungsſtreitſache geilen der al Commune und der Verwaltung der 
Oberſchleſiſchen Bahn wegen Regulirung und Plaſterung der Straße „Am 
Bahnhof“ entſtanden ſind, da dieſe Streitſache zu Ungunſten der Commune 
ausgefallen iſt, zu bewilligen. 


% Antonienhütte, 24. Mai. [Verhaftung eines Verbrechers.] 

Vor einigen Tagen gelang es dem hieſigen Gendarm Ku raſch unter Aſſi⸗ 

ſtenz zweier Gendarmen aus Laband und Bielſchowitz eines ſehr gefährlichen 
Verbrechers habhaft zu werden. Bekanntlich drangen am 15. März d. J. 
fünf Einbrecher in die Wohnung des Lehrers L. zu Redſchütz bei Laband, 
inebelten, banden und mißhandelten den betagten Lehrer ſammt ſeiner 
Gattin und ſuchten unter Mitnahme einer beträchtlichen Summe Geldes, 
Werthſachen und Kleidungsſtücken das Weite. Von den Sicherheitsbehörden 

wurden behufs Ergreifung der Diebe die umfaſſendſten Recherchen vorge⸗ 
nommen, jedoch ohne Erfolg. Am Sonntag der Vorwoche brachte nun ein 
Mädchen dem damals beraubten Lehrer in Redſchütz einen anonymen Brief, 

in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß ein Theil der geraubten Sachen ſich 

noch in der Wohnung des Arbeiters Schüttek in Bielſchowiz, eines früheren 

Zuchthäuslers, befinde. Lehrer L. machte von dem Inhalte des Briefes 

der Behörde die nöthige Anzeige; es wurde ſchleunigſt in der Wohnung 

des Sch. Face gehalten und daſelbſt noch ein Paar Stiefeln ge⸗ 
funden, welche Herr L. ſogleich als ſein Eigenthum erkannte. Den Com⸗ 

plicen des Sch. iſt man ebenfalls bereits auf der Spur. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


» Breslau, 25. Mai. [Von der Börſe.] Die feſte Haltung, welche 
ſich an der geſtrigen Börſe hier geltend gemacht hat, kam im erhöhten 
Maße geſtern in Berlin zum Durchbruch, und namentlich zogen Credit⸗ 
actien und Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien an. Für die Steigerung der 
Creditactien wurden als Motive die Ausübung der Option auf 11 Millionen 
Gulden Theißlooſe, ſowie die geplante Convertirung der Ungar. Eiſenbahn⸗ 
Anleihe angeführt. Oberſchleſiſche waren ſo lange vernachläſſigt und im 
Courſe zurückgeblieben, daß es nur die Erkenntniß dieſer Umſtände war, 
welche die Kaufluſt der Speculation anfachte und eine ſtarke Coursſteigerung 


FA im Ganzen 356,190 
e 


von der Londoner MWollauction find 


eintreten ließ. ; Die günſtige Sümmung der auswärtigen Börſen übertrug 


ſich auf unſeren heutigen Verkehr in vollſtem Maße. In erſter Reihe pro⸗ 
fitirten Oeſterreichiſche Creditactien, welche 10 Mark höher als geſtern ein⸗ 
ſetzten und im Verlaufe des Geſchäftes noch weitere 5 Mark anzogen; 
per Juni ſtellte ſich der Report auf 1 Mark. Auch öſterreichiſche und un⸗ 
gariſche Renten, ruſſiſche Werthe und Rumäniſche Anleihe bekundeten feſte 
Haltung und weiſen Coursbeſſerungen auf. Von unſeren heimiſchen Spe⸗ 
culationswerthen ſind nur unſere Bahnen als belebt und höher zu er⸗ 
wähnen, während unſere Banken unbeachtet und unverändert blieben. 
Laura war anfangs ziemlich feſt und höher, ermattete aber ſpäter und ſchließt 
wie geſtern. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—19/ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 107,25 
bis 107 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 215,50—5,75—215 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 149,25— 149,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Priori⸗ 
täten , Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen ——, Rumänier 
103,75 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,50 bez., do. Papier⸗ 
rente 67,25 bez., do. 5proc. Papierrente ——, do. 60er Looſe 127,75 bez., 
Ungar. Goldrente 102,50 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗ 
Anleihe I ——, do. II 59,10—9,20 bez., do. III 59,50—60 bez., Bres⸗ 
lauer Discontobank 101,25 Gd., do. Wechslerbank 103,25 Gd., Schleſ. Bank⸗ 
verein 109,50 bez. u. Gd., do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 618 
bis 622—620—623,50 bez., Laurahütte 109,60 —110,15—109 bez., Defterr. 
Noten —,—, Ruſſiſche Noten 206,50 —207 bez., 1880er Ruſſen 75,50—5,75 
bis 5,65—5,90—5,65 bez., Ungar. 4proc. Goldrente 79,75—80,00 bez., do. 
5proc. Papierrente 80 bez., Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe —,—. 


Breslau, 25. Mai. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 215 955 feſt, gek. 2000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Mai 216 Mark Gd., Mai⸗Juni 214,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 
207 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 190 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark, 
September⸗October 177 Mark Gd., October⸗November 175 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. A : 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 150,00 Mark Br., Mai⸗Juni 150,00 Mark Br., 
Juni⸗Juli 150 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 245 Mark bez. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſter, gef. — Ctr., loco 53,00 Mark Br., ver 
Mai 52,50 Mark Br., Mal Jun 52 Mark Br., Juni⸗Juli 52 Mark Br., 
September⸗October 53,50 Mark Br., 53,25 Mark Gd., October⸗November 
54,00 Mark Br., November⸗December 54,50 Mark Br. 5 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 27,50 
Mark Br., 27,25 Mark Gd. 0 8 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gef. 20,000 Liter, per Mai 
54,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 54,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 54,70 Mark bez. u. 
Gd., Juli⸗Auguſt 55,70 Mark Gd., Auguſt⸗September 55,70 Mark Gd., 
September⸗October 54,40 Mark Gd. 8 Sa 

Zink ohne 1 B Die Dörſen⸗Commiſſſon. 

ündigungspreiſe für den 27. Mai. 5 
Roggen 216, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 150, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 27, 50, Spiritus 54, 50. 


Breslau, 25. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen e pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
gute 


mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

% ABA N e 

Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 18 70 
Weizen, gelbe 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
oggen! ))) 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 
Gerte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
OOTer a tee 16 20 15 90 15 30 14 80 1440 14 — 
Selen an n 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


en 20 30 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4, 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 5 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. i 
) Geſtern am 24. Mai ebenſo, von der Commiſſion nachträglich ab⸗ 
abgeändert. 


ff. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 15. bis 21. Mai c. 
gingen in Breslau ein: 5 N 

Weizen: 51,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 216,560 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 10,130 Klgr. über die Poſener Bahn, 113,370 
Klgr. über die e e von Anſchlußbahnen via Oels, 66,150 
Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 457,210 Klgr. R 

Roggen: 9950 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,120 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, 20,640 Klgr. über die Poſener Bahn, 55,950 Klgr. 
von der Warſchau⸗Wiener Bahn, 40,719 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 294,200 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels, im Ganzen 431,579 Klgr. h 

Gerſte: 20,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 50,409 Klgr. aus 
Ungarn, 30,320 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 50,150 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 20,000 Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 
170,870 Klgr. IE 

Hafer: 10,300 Klgr. aus Südrußland, 99,990 Klgr. aus Galizien und 
Rumänien, 190,940 Klgr. aus Ungarn, 40,450 Klgr. von der Ferdinand⸗ 
Nordbahn, 10,200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 30,240 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, 21,130 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, im Ganzen 403,250 Kilogramm. l 

Mais: 419,950 Klgr. ans Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 20,000 Klgr. aus Südrußland, 5590 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 9950 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 
35,540 Kilogramm. 0 12 N 

Hülf ekrüchte 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 19,990 
Klgr. aus Ungarn, 5000 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 1280 Klgr. von 
der Oberſchleſſchen Bahn, 1140 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,000 
Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 47,410 Klar. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 5 
eizen: 5530 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 15,100 Klgr. 
auf der Freiburger Bahn, 10,030 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Märkiſchen Bahn, im Ganzen 30,660 Klgr. N 

Rog 9771 5000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 107,210 Klgr. 220 der Freiburger Bahn, 20,240 Klgr. von der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn 9900 der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 132,450 Klgr. 

Gerſte: 10,130 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 30,190 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 50,300 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 40,300 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
5000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 135,920 Klgr. ER: 

Hafer: 35,130 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn nach der Freiburger 
Bahn, 40,100 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 40,310 Klgr. von der Ober⸗ 
a nach der Märliſchen Bahn, 126,270 Klgr. nach der Poſener 

ahn, 12,527 Klgr. nach der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im 
Ganzen 254,337 Klgr. 5 5 
Mais: 40,000 Klgr. 0 der Mittelwalder Bahn, 20,000 Klgr. von 


der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn, 10,000 Klgr. von der 
SARAH nach der Freiburger Bahn, 110,000 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der 0 Bahn, 176,190 Klgr. nach der Poſener 

ar: . 


lſaaten: 36,115 Klar. nach der Poſener Bahn. 
Hülsenfrüchte. 5050 lar. nach der Poſener Bahn. 


25. Mai. ollbericht.] Die etwas feſteren Berichte 
ider Sundenes Wonen fir bis Woll⸗Contract-Geſchaft völlig 
wirkungslos geblieben. Während vor etwa 14 Tagen von Liegnitzer und 
Grünberger Händlern (London in Liegnitz und Laskau in Grünberg) einige 
kleine Poſten mit einem Preisabſchlage von 12—15 M. gegen vorjährige 
Contractpreiſe gekauft wurden, trat von da ab völlige Ruhe ein, bis vor 
einigen Tagen die genannten beiden Händler wieder erſchienen und einige 
Dominien mit einem Preisabſchlage von 16—24 M. kauften. Heute erſchien 
auch der Agent eines der bedeutendſten Wollhäuſer (S. L. Landsberger in 
Breslau) im Kreiſe, konnte aber leinen Abſchluß zu Stande bringen, weil 
er unter 24 M. Abſchlag nicht kaufen wollte. Es ſind im Glogauer Kreiſe 
etwa 250, im Freiſtädter Kreiſe 150 und im Guhrauer Kreiſe kaum 100 Ctr. 
verkauft worden. Die Verkäufer ſind ſehr zurückhaltend, ſie mögen ſich 


nicht entſchließen, zu den geforderten gedrückten Preiſen zu verkaufen, un 1 
wollen den am Dinstag, den 31. Mai, ſtattfindenden Wollmarkt an 


H. Breslau, 25. Mai. l 
Handelskammer.] In der heutigen Sitzung der Handelskammer, welcher 
der Geheime Commerzienrath J. 
gende Vorlagen zur Erledigung: 


VII. öffentliche Plenarſitzung der 


Friedenthal präfivirte, gelangten Fole 7 


Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe benachrichtigt die Kammer, De 


daß die franzöſiſche Regierung auf amtlichem Wege die Mittheilung an die 


deutſche Regierung habe gelangen laſſen, daß dort Anordnungen getroffen 


worden feien, um den Vertrieb pon Weinen — einheimiſchen wie fremden —, 
welche eine Menge von mehr als 2 Gramm ſchwefelſaures Kali (sulfate de 


potasse) auf das Liter enthalten, vom Monat Auguſt des laufenden Jahres 1 


ab zu verhindern. Die Kammer nimmt von dieſer, übrigens im Deutſchen 


Handels⸗Archiv Nr. 12 bereits veröffentlichten Mittheilung Kenntniß. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe macht in an ſeines Erlaſſes 
9 


vom 29. März c. die Handelsvorſtände auf den im eichs⸗Anzeiger“ 


20 


Nr. 80 und im „Deutſchen Handels⸗Archiv“ Nr. 14 veröffentlichten Bericht 1 


aus Cineinnati vom 23. 

öffentlichten Berichterſtattung dieſes Conſulats über den deutſchen Ausfuhr⸗ 

handel bildet, aufmerkſam. Die 

Separatabdruck dieſes Berichtes Kenntniß. 5 

915 55 der unterm 6. Mai d. J. von der hieſigen Handelskammer an den 
ei 


Kammer nimmt von dem beigegebenen 


Februar d. J., welcher den Schluß der früher ver⸗ 


Stag gerichteten Petition gegen Einführung der an Stelle des Artikel XII. 


der Maß⸗ und Gewichtsordnung beabſichtigten Beſtimmungen, wonach auf 
Fäſſern, in denen Flüſſigkeiten nach dem Raumgehalt zum Verkauf kommen, 
der Raumgehalt in Litern, und auf Fäſſern, in denen Flüſſigkeiten nach 
Gewicht verkauft werden, die Tara durch Stempelung amtlich beglaubigt 
ſein ſoll — haben, wie dem Collegium mitgetheilt wird, außer den früher 
ſchon genannten, noch eine Reihe anderer Handelskammern ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Referent Grunwald bemerkt hierbei, daß nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstags, die Petition im Sinne der hieſigen Handelskammer 
zu einem en fee der bezüglichen Beſtimmungen geführt habe. 

Von dem Comite für den ſchleſiſchen Kaufmannstag in Breslau wird 
die Handelskammer benachrichtigt, daß ſich auf Veranlaſſung des hieſigen 
kaufmänniſchen Vereins, und des im vorigen Jahre in Liegnitz abgehal⸗ 
tenen niederſchleſiſchen Kaufmannstages, dieſes Comite gebildet habe, um 
in der zweiten Hälfte des Monats Juni d. J. einen Io iger: Kaufmanns⸗ 
tag hierſelbſt zu veranſtalten, zu dem ſämmtliche ſchleßſche Handelskammern 
und kaufmänniſche Vereine eingeladen werden, und an dem jeder ſelbſt⸗ 
ſtändige in das Firmenregiſter eingetragene Kaufmann gegen Grlegung 


eines Betrags von 3 Mark zur Beſtreitung der Unkoſten theilnehmen kann. 


Ueber Termin und Programm des Kaufmannstages erfolgt ſpäter nähere 
Anzeige. Die Kammer nimmt Kenntniß. 

Nach Kündigung der Handelsverträge ſeitens Frankreichs, tritt an Stelle 
der Specialtarife ein allgemeiner Tarif vom 8. November er. ab in Kraft, 
welcher ſehr bedeutende Erhöhungen enthält, wodurch der Export Deutſch⸗ 
lands nach Frankreich beeinträchtigt werde. Es empfehle ſich nach den 
Ausführungen des ae Grunwald den Reichskanzler auf die⸗ 
jenigen Artikel aufmerkſam zu machen, welche wie Spiritus und hen 
namentlich Schleſien tangire und bei Erhöhung des Einfuhrzolls dem hieſigen 
Handel Nachtheile braten. Kaufmann F. W. Roſenbaum beantragt 
eine Commiſſion zur Ausarbeitung eines derartigen Schriftſtücks zu wählen. 
Herr Kauffmann will bezüglich des Spiritus 12055 eine Eingabe an den 
Reichskanzler gerichtet wiſſen. Der Vorſitzende ſtimmt dem Vorſchlag 
des Herrn Roſenbaum zu. Der Antrag wird der zuſtändigen Commiſſton 
mit dem Auftrage überwieſen, ein Expose auszuarbeiten, auf Grund deſſen 
von dem Präſidium der Handelskammer ſofort die nöthigen Eingaben ge⸗ 
macht werden ſollen. — Schließlich wird der Kammer noch die Mittheilung 
von der Schaffung eines „Central⸗Bureaus für den Weltverkehr“ in Berlin 
gemacht. — Der Schluß der öffentlichen Sitzung erfolgte um 5 Uhr. 


—f— Breslau, 25. Mai. [Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft.] Die auf heute berufene, diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird vom Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths, Kaufmann Otto Beck, geleitet. Derſelbe nimmt auf den 
gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht, deſſen weſentlichen Inhalt wir be⸗ 
reits mitgetheilt haben, Bezug; von Verleſung des Berichts wird Abſtand ge⸗ 
nommen. Namens des Verwaltungsraths erſtattet Banguier Siegmund 
Sachs Bericht über die Seitens der Reviſions⸗Commiſſion nach den Vor⸗ 
ſchriften der Statuten am 22. April vorgenommene Prüfung der Bilanz und 
conſtatirt, daß dieſe Prüfung zu keinerlei Monitum Veranlaſſung gegegeben 
habe; die Verſammlung ertheilt hierauf ohne Debatte und einſtimmig 


Decharge für die Direction und den Verwaltungsrath für das Rechnungsjahr 


1880. Hierauf ſchreitet die Generalverſammlung zu den auf der Tagesordnung 
ſtehenden Neuwahlen; zunächſt ſind an Stelle der wegen Ablaufs der Amts⸗ 
dauer ausſcheidenden Herren Stadtrichter a. D. Friedländer, Banquier 
Guſtav Friedmann und Generalconſul Eugen Landau 3 Mitglieder 
der Direction zu wählen. Von abgegebenen 1435 Stimmen fallen auf die 
Herren Friedländer und Landau ſämmtliche, auf Herrn Friedmann 
1416 Stimmen. Die Ausſcheidenden ſind ſonach wiedergewählt und nehmen 
die Wahl an. Hierauf werden in den Verwaltungsrath die ausſcheidenden 
Herren Bergrath Mauve und Banquier Fedor Pringsheim mit ſämmt⸗ 
lichen 1394 Stimmen, Kaufmann Louis John mit 1379 Stimmen wieder⸗ 
und Rechtsanwalt Kirſchner mit 1216 Stimmen neugewählt. Endlich 
wird Herr Banquier Edmund Oppenheim als ſtellvertretendes Mitglied 
des Verwaltungsrathes wiedergewählt. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft 
und der Vorſitzende ſchließt die ſehr zahlreich beſuchte Generalverſammlung. 


H. [Ueber Zufuhr und Abſatz von Wolle] auf den Breslauer Früh: 
jahrswollmärkten, ſowie über die Preisbewegung auf denſelben während vier⸗ 
Jahren veröffentlichen wir folgende Ueberſichten: 

Es wurden zu Markte gebracht: 

d a vo 1 5 

poln. u. 
8 1 öſterr. 
5 Wolle 
520,000 37,500 
505,000 62,000 
641,500 24,500 


. 
775,000 


ſchleſiſche 
Ueberhaupt Wolle 
2,307,500 1,350,000 
2,034,000 1,317,000 
1879: 2,090,000 1,174,000 
1880: 2,215,000 1,190,000 
Verkauft wurden: 


alter 
Beſtand 


400,000 Klgr., 
15000 
250,000 = 
250,000 = 


1877; 
1878: 


N davon 
extrafeine feine mittlere 
Ueberhaupt Wolle Wolle Wolle 
1,807,500 100,000 500,000 
1,584,000 100,000 500,000 184,000 
1879: 1,340,000 100,000 500,000 
1880: 1,115,000 100,000 400,000 500,000 115,000 = 
Die Preiſe ſtellten fih pro 50 Klgr. wie folgt: 
1877 1878 1879 1880 
hochfeine und 


leſiſche 
8 5 Electoralmolle 270—315 270—315 Mark, 
feine Wolle 228—270 234—282 
„ mittelfeine - 198225 204 —225 
mittlere 174—195 171—198 
Schweißwolle 
Ruſtical⸗ u. ge⸗ 
ringere Wollen 
poſener feine und feinſte 
Wollen 174—189 198—222 
mittlereu.mittel- 
f feine Wollen... 141—156 156—168 168—192 168—195 =: 
Außerdem find vom hieſigen Platze Wollen aller Gattungen noch folgende 
Quanten entnommen worden: 
- 1881 1379 1878 1877 


1880 : 
Januar 125,000 150000 200,000, 200,000 120,000 Klgr. 
Februar 100,000 175,000 125,000 350,000 = 
März 175,000 350,000 100,000 200,000 = 
April 100,000 100,000 190,000 - 


ordinäre 
Wolle 

1877: 207,500 Klgr., 

1878: 5 


234—264 255—294 
195—222 210-246 
162—186 180-204 
141—156 156—171 
111—129 : 


„ M u 


„* u 
— 


150-165 + 


201—228 = 


135—150 144—159 156—165 


162—180 


300,000 


lumtauſch der alten Kaſchau⸗Oderberger und Eperies⸗Tarnower 
ungar. Theil) Actien, gegen neue Actien der Kaſchau⸗Oderberger 

iſenbahn.] Auf Beſchluß der letzten ordentlichen a e 
der Kaſchau-Oderberger Bahn war bekanntlich die Friſt für den Umtauf 
der alten Actien der Kaſchau⸗Oderberger und Eperies⸗Tarnower Bahn gegen 
die neuen Actien der fuſionirten Bahn bis Ende 1880 verlängert worden. 


Da aber auch an dieſem Termine noch 405 Stück alte Actien der Kaſchau⸗ 


Oderberger Eiſenbahn und 12 Stück Actien der Cperies⸗Tarnower Eiſen⸗ 
bahn (ungar. Theil) zum Austauſche noch nicht präſentirt waren, ſo wird 
die Verwaltung der Bahn in der nächſten Generalverſammlung den Antrag 
ftellen, die Direction zu ermächtigen, den Termin für den Austauſch der 
alten Actien der Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der Everies⸗ 


— 


aſchau⸗Oderberger Eiſenbahn unter Vorausſetzung der Genehmigung der 
lee 190919 AR 2. Januar 1882 verlängern zu können. 


* er auf Gegenfeitigkeit gegründeter Boden⸗Credit⸗Verein 
in As erspart Is Verzeichniß der am 1./13. Mai 1881 ausge: 
looſten Pfandbriefe liegt in unſerer Expedition zur Einſicht aus. 


S Breslau, 25. Mai. ee eee Die Lieferung 

von 1) 170,000 Stück eichenen Bahnſchwellen, 2¼ Meter lang, 15/5 Centi⸗ 
meter ſtark, 2) ca. 1170 Kubikmeter eichenen Weichenſchwellen, 3—5 Meter 
lang, verſchiedener Stärken ſtand bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
in Magdeburg zur Submiffion. Bis auf kleine Quantitäten deutſcher Hölzer 
wurden hauptſächlich ruſſiſch⸗polniſche, ungariſche und galiziſche Schwellen 
angeboten, vielfach von ſchleſiſchen Offerenten. Es offerirten ad 1 pr. Stück, 
ad 2 pr. Kubikmeter: Louis Friedmann, Breslau, ad 1 35,000 Stück zu 
4 M., ad 2 zu 47—67 M. frei Schulitz; Wilhelm Landsberg in Breslau 
ad 1 24,000 Stück zu 3,74 M. frei Schulitz; Druſchky u. Sohn, Görlitz, 
ad 1 50,000 Stück zu 4 M., ad 2 zu 46-60 M. frei Schulitz; Oscar 
Geisler in Görlitz ad 1 20,000 Stück zu 5,70 M., ad 2 zu 85 M. frei 
Wittenberge; Robert Liebrecht in Breslau ad 1 13,000 Stück zu 3,80 bis 
4,20 M. frei Myslowitz reſp. Oderberg; Gebrüder Wollmann in Berlin ad 1 
20,000 Stück zu 4,13 M. frei Schulitz, 10,000 Stück zu 4,83 frei Berlin 
und 20,000 Stück kieferne zu 2,14 M. frei Schulitz; David Schulze, Berlin, 
ad 1 50,000 Stück kieferne zu 2 M. frei Schulitz, 2,65 M. frei Wittenberge; 
Joſtas Eißler Söhne, Wien, ad 1 7000 Stuck zu 4 M. 5000 Stück zu 
3,84 M., 5000 Stück mit abweichenden Maßen zu 3,42 M. frei Oderberg. 
Deutſche Hölzer wurden, wie ſchon oben bemerkt, von verſchiedenen Offe⸗ 
renten nur in unbedeutenden Quantitäten angeboten und ſtellten ſich nicht 
unweſentlich theurer als die importirten. 


London, 25. Mai. Geſtrige Wollpreiſe unverändert. Stimmung feſt. 


Liverpool, 24. Mai. Wollauction. Es waren angeboten 13,000 Ballen 
und wurden hiervon 3000 Ballen zu Märzpreiſen verkauft. 


Nio de Janeiro, 23. Mai. Wechſelcours auf London 21/8, do. auf 
Paris 446. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für good firſt 4300 
bis 4450. Durchſchnittliche Tageszufuhr 15,100 Sack. Ausfuhr nach 
Nordamerika 38,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 26,000, do. 
nach dem Mittelmeer —, Vorrath von Kaffee in Rio 280,000 Sack. 


Schifffahrtsliſten. f 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Neptun, Hanſen. Ordre 
102,250 und 101,868 Klgr. Weizen, 181,785 Klgr. Roggen. Archimedes, 
Hoppe. H. Möller 100 Sack Leinſamen. Ordre 100,000 Klgr. Roggen. 
100,000 do. — Riga: Oſtſee, Ph. Breitſprecher. Emil Aron 4000 Ctr. 
Hafer. R. Bergemann 8800 do. Auguſt Will 220 S. Zwiebeln. Karl 
Emil Herrmann 78 Bd. Hanf. Stettin, Buchholz. Emil Aron 10,000 
ud Hafer, 2000 Ctr. do. Andree und Wilkerling 10,800 Pud Hafer. 
Wilhelm Daberkorn 6000 do. — Burntisland: Harriet Agnes, Fletcher. 
Schultze und Helfft 620 To. Steinkohlen. — Libau: Commercial, Strahl. 
N R. Bergemann 142,300 Klgr. Hafer. — Drontheim: Agdanaes, Weide⸗ 
9 mann. Andree und Wilkerling 300 To. Schwefelkies. — London: Saxon, 
0 Streatfield. Meyer H. Berliner 93 Faß Leinöl. Dittmar und Peters 100 


i 
K Sack Reis. 
6 "Stettiner Unterbaum⸗Liſte, 23. Mai. Schiffer Kulis von Wolgaſt 


5 an Weinreich mit 50 W. Weizen. Weiß von Greifswald an Karkutſch 
u. Co. mit 150 W. Roggen. Schröder von Stralſund an Tätz u. Co. mit 
50 W. Weizen. 


6 Ausweiſe. 


Sellin von Anclam zum Verkauf mit 10 W. Hafer. 5 


ER e 24. Mai. [Ausweis der Reichsbank] vom 23. Mai 
3 n. St.“ 3 
Creditbill. im Uml. 95 5 1 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Naotenemiſſion für Rechnung der 
90 0 eee öl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
Regierung. 400,000,000 Rbl. unverändert. 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 16. Mai. 


Vorträge und Vereine. 


= Breslau, 21. Mai. [Alpenverein.] Die 01 Verſammlung 
eröffnete Profeſſor Dr. Seuffert mit der Mittheilung, daß auch in dieſem 
Jahre (19. Juni) ein Sommerausflug nach der Grafſchaft Glatz beabſichtigt 
wird, über welchen das Nähere durch Circular bekannt gegeben werden 
wird. Sodann wies derſelbe noch einmal auf die nach Anirag des Vereins 
von der Direction der Oberſchleſiſchen Bahn gewährten Retourbillets nach 
Wien hin, zugleich auf einen Proſpect, der, in den nächſten Tagen er⸗ 
ſcheinend 61 20 Pf.), alle Rundreiſetouren angiebt, welche im Anſchluß 
an ein ſolches Billet von Wien aus unternommen werden können. Dr. 
Grützner ſprach über einige phyſiologiſche Wirkungen des Bergſteigens 
auf unſeren Organismus. Jede Muskelthätigkeit erzeugt Wärme, und dieſe 
würde ſich bei energiſcher Körperanſtrengung bis zur Unerträglichkeit 
\ ſteigern, wenn nicht der Organismus durch die Schweißausdünſtung der 
Haut und durch Verdunſtung an der Oberfläche der Lunge die Temperatur 
ermäßigte. Jeder angeſtrengte Muskel verlangt Sauerſtoff und entwickelt 
Kohlenfäure, beides in bedeutend höherem Grade als im Zuſtand der Ruhe, 
den erſteren liefert die beſchleunigte Circulation des Blutes, die letztere 
entfernt die vermehrte Reſpiration. Dagegen iſt auch experimentell mch 
gewieſen, daß 89 Anſtrengung durch Steigen den Muskel ſelbſt nicht 
angreift, indem ſie keine erhöhte Harnſtoffausſcheidung zur Folge hat, wie 
ſie eine vermehrte Zerſetzung der Eiweisſtoffe bedingen würde. Wohl aber 
führt Ueberanſtrengung beim Steigen eine ſchädliche Eiweisauflöſung her⸗ 
bei, ja ſie muthet der Herzthätigkeit einen Kraftaufwand zu, der nach der 
Meinung Einiger ſchon nach einem einzelnen Falle Urſache dauernder Herz⸗ 
erkrankung werden kann. Profeſſor Dr. Friedländer ſchildert das Reiſen 
in Norwegen auf Grund eines Ausflugs, den er 1876 dorthin unternommen. 
So angenehm und bequem dort das Reiſen zur See iſt, wo auf all den 
zahlreichen Fjorden, die die Reize des Hochgebirges mit denen des Meeres 
verbinden, eine regelmäßige Dampfſchiffverbindung unterhalten wird und 
Hotels im Stile der Schweiz den Fremden erwarten, ſo beſchwerlich iſt es 
zu Lande, zumal für den, der es wagt, die Heerſtraße mit ihrer Schuß⸗ 
b. i. Carriol:) Beförderung zu verlaſſen. Da giebt es weder genügende 
Koſt, noch Quartier, noch Führer, und ſelbſt ein Reiſender, dem die See⸗ 
krankheit arg zugeſetzt, wird einen zweiten Verſuch ſolcher Landreiſe unter⸗ 
laſſen, die mit ihren Mühſalen und mancherlei wunderlichen Situationen 
nur durch die Erinnerung zu einiger Annehmlichkeit verklärt werden kann. 
Im Juni werden Prof. Dr. Seuffert über ein alpin⸗juriſtiſches und Prof. 
Dr. Dorn über ein touriſtiſches Thema ſprechen. 


— Breslau, 24. Mai. [Gabelsberger Stenographenperein.! 
In der letzten Generalverſammlung des Vereins ſtattete der erſte Schriftführer 
den Jahresbericht für das abgelaufene Vereinsjahr 1880181 ab. Nach Ausweis 
deſſelben umfaßt der Verein zur Zeit 45 ordentliche und 63 außerordentliche 
einheimiſche Mitglieder. Außerdem hat derſelbe einen Ehrenpräſidenten, 
Herrn Fabrikbeſitzer und Stadtverordneten Aurel Andersſohn, neun 
Ehrenmitglieder, ein ordentliches correſpondirendes und ein auswärtiges 
außerordentliches Mitglied. Hierauf ertheilte die Vereinsverſammlung dem 
Kaſſirer und dem Bibliothekar des Vereins Decharge und vollzog alsdann 
nach Erledigung einiger innerer Vereinsangelegenheiten die Neuwahl des 
Vorſtandes. Gewählt wurden; zum erſten Vorſitzenden Rector Heidler, 
zum zweiten Vorſitzenden Cand. math. au her t Schriftführer Refe⸗ 
rendar Goldſchmidt, zum Kaſſirer Kaufmann [Hamberger und zum 
Bibliothekar Referendar Schach. — Erwähnt ſei noch, daß der Verein bei 
der ſchleſiſchen Gewerbeausſtellung durch Ausſtellung von Arbeiten ſeiner 
ell ſtenographiſcher Lehrmittel, Werke über Stenographie ꝛc. be⸗ 
theiligt iſt. 


—d. Breslau, 24. Mai. [Bezirks⸗Verein für den öſtlichen 
Theil der inneren Stadt.] In der heute im 1 Saale des Caſino 
(Neue Gaſſe 8) abgehaltenen Verſammlung, an welcher auch Damen theil: 
nahmen, gab zunächſt Herr Dr. med, H. Simon einen kurzen geſchicht⸗ 
lichen Rückblick über die Gründung von Kinderferiencolonien, erläuterte 
ihre Bedeutung und ihren Zweck, theilte mit, was bis jetzt in Breslan in 
dieſer Frage geſchehen ſei und erſuchte die Anweſenden, nach beſten Kräften 
das Comite, welches ſich für dieſes Jahr 15 Aufgabe gemacht habe, zu⸗ 
nächſt 100 Kinder in Feriencolonien zu ſchicken, mit pecuniären Mitteln zu 
unterſtützen. Auf Antrag des Vorſitzenden, Director Klinkert, wurde 
nach kurzer Discuſſion beſchleſſen den Ertrag einer am letzten Stiftungs⸗ 
feſt zu wohlthätigen Zwecken veranſtalteten Sammlung dem Comite für Er⸗ 
richtung von Kinderferiencolonien zu übermitteln. Hierauf hielt der Mne⸗ 
moniker, Herr Weber⸗Rumpe, einen durch Experimente unterſtützten 
Vortrag über Gedächtnißkunſt, für welchen er den ungetheilten Beifall der 
zahlreichen Verſammlung erntete. 


Tarnower (üngar. Theil) Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegen zieue Actien a 


„ Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 5. April 1881 
prach Herr Geheimer Medicinalrath, Profeſſor Dr. Göppert über falſches 
und echtes perſteintes Eichenholz. 5 

In den Flußthälern unſerer anſehnlicheren deutſchen Ströme kommen 
ſehr häufig in verſchiedener Tiefe große ſchwarzgefärbte Stämme von Eichen 
vor, die gewöhnlich für verſteinte ausgegeben werden, obſchon ihre 
Feſtigkeit meiſt geringer iſt als die der lebenden, und ihre ſchwarze, 
durch gerbſaures Eiſen vermittelte Farbe durch Behandlung mit Salzſäure 
ſchnell verſchwindet. Wirkliches und zwar durch Kieſelſäure verſteintes 
Eichenholz kommt nicht ſelten in der ſogenannten Geſchiebeformation, 
von Hollands Grenzen bis tief in das mittlere Rußland hinein, vor, aber 
auch anſtehend in der Tertiärformation von Teleke, Banga und Orka in 
Ungarn, Bachmannig in Ober⸗Oeſterreich und Hajan in Mähren. Ob alle 
dieſe Vorkommniſſe, ich kenne jetzt faſt 40, zu einer Art gehören, bezweifle 
ich ſehr, kann es aber wegen Mangel an comparativen Unterſuchungen 
weder behaupten, noch verneinen. Etwa 5—6 von ihnen weichen im Aeuße⸗ 
ren mehr ab, als piele Coniferen, die wir als beſondere Arten betrachten. 
Die erſte Art von Eichen⸗Geſchiebeholz beſchrieb und bildete ich bereits 1839 in 
Bronn und Leonh. Jahrbuch 1839 p. 519 ab, fand ſpäter auch vollſtändige 
männliche Blüthenkätzchen im Bernſtein Quercus Meyeriane m., welche auch 
bis jetzt, ſo viel ich weiß, die einzigen im foſſilen Zuſtande nachgewieſenen 
Blüthentheile geblieben ſind, während man nicht weniger als 160 nur auf 
Blätter gegründete Arten unterſcheidet, von denen gewiß Viele nicht 
dahin gehören, wie man wohl ſchon aus der im Verhältniß ſehr geringen 
Zahl der lebenden Arten, die nur 280— 290 beträgt, ſchließen möchte. Jedoch 
müſſen ſie ſämmtlich vorläufig erhalten und bezeichnet werden, um ſie nicht 
aus den Augen zu verlieren, bis es glückt, vollſtändigere Exemplare zu 
erlangen. Das hier vorgelegte an 80 Pfund ſchwere, durch Kieſel 
verſteinte Exemplar war von Herrn Apotheker Fritze bei Rybnik in 
Oberſchleſien, in einer Sandgrube mit ſiluriſchen und Muſchelkalkgeſchieben 
gefunden und unſerem botaniſchen Muſeum verehrt worden, wofür wir ihm 
hiermit angelegentlich danken. Die von Voigt und Hochgeſang in Göttingen 
trefflich angefertigten Schliffe, laſſen die feinſten Structurverhältniſſe, ſelbſt 
die zarten Tüpfel der punktirten Gefäße, ihre Ausfüllungszellen (Thyllen) 
u. ſ. w. erkennen, wie ſie nur bei lebenden Eichen angetroffen werden. Es ge⸗ 
hört zu den von mir als Quercus primaeva bezeichneten Art, welche ich 
eben 0 wie dieſe als Quercus Meyeriana feſthalte, da fie ſich unter Anderem 
auch durch die vielſtrahligen, ſternförmigen auf den Stielen befindlichen Haare 
von unſeren einheimiſchen Arten unterſcheidet und übrigens im Bernſtein⸗ 
walde ſehr verbreitet geweſen fein muß, weil dieſe ſehr charakteriſtiſchen 
Haare ſehr häufig iſolirt im Bernſtein gefunden werden. 

Hierauf theilte der zweite Aſſiſtent des pharmaceutiſchen Inſtituts Herr 
Dr. Großer die Reſultate ſeiner chemiſchen Arbeit über das ätheriſche 
Oel von Coriandrum sativum L. mit. au 1830 pon Trommsdorff und 
1852 pon Kawalier analyſirte Del ift nach ſeiner Unterſuchung ein Terpen⸗ 
hydrat, iſomer ſowohl dem Borneo⸗Kampfer, wie dem von Flawitzky dar⸗ 
Be Monohydrat des Terpentinöls. Es beſitzt den Charakter eines 
ecundären Alkohols, da unter feinen Orydations⸗Producten durch Kalium⸗ 
Permanganat ein dem Laurineen⸗Kamphor iſomeres Keton auftritt und, 
wahrſcheinlich als weitere Oxydationsproducte des letzteren, Eſſigſäure, Oral: 
ſäure und Dimethylbernſteinſäure. Durch Einwirkung von Jod wird 
Cymol, ein Kohlenwaſſerſtoff der aromatiſchen Reihe erhalten. Die Eſſig⸗ 
fäure, Chlor und Jodverbindung des Oels, ſowie die übrigen auf die Ar⸗ 
beit aer räparate wurden der Section vorgelegt. 

Profeſſor Poleck ſprach ſchließlich unter e der Arbeiten von 
Hufemann über die in letzter Zeit in Leeuwarden in Holland und in Altona 
vorgekommenen Vergiftungen durch 1 Sternanis, indem er gleichzeitig 
aus Holland und London bezogene Proben des letzteren vorlegte. 

Die Unterſuchung der in Rede ſtehenden Früchte hat ergeben, daß ſie von 
IIljcium religiosum Sieb., dem Sikimmi oder Skimmi der Japaneſen ab⸗ 
ſtammen, einem Baum, welchen Kämpfer in ſeinem 1712 erſchienenen be⸗ 
rühmten Reiſewerke, Amoenitates exoticae, abbildet und bezüglich feines 
Gebrauchs beſchreibt. In Japan dienen ſeine immergrünen Zweige zum 
Ausſchmücken der Tempel und Statuen der Götter, ſeine wohlriechende Rinde 
zu Räucherungen beim Gottesdienſt, er wird daher um die Tempel angebaut 
und erhielt deshalb von Sieboldt den Spezies⸗Namen religiosum. Das 
fette Del der Samen wird noch heute in Japan als billiges Leuchtmaterial 
und Schmieröl, nie aber als Speiſeöl, noch weniger aber die ganze Frucht 
als Gewürz benutzt, während das Letztere bei dem echten Sternanis in Japan 
ganz allgemein der Fall iſt. Dieſer ſtammt von Mlicium anisatum Lour., 
it in Cochinchina einheimiſch und ſeine Früchte werden von China aus 
nach Japan eingeführt. Die giſtigen Wirkungen der Blätter und Früchte 
des Skimmi, ſowie des Oels der Samen ſind in Japan wohl bekannt, 
unter andern werden ein Todesfall und 5 ſchwere Erkrankungen in der 
Präfectur Kanagawa erwähnt. f 

Bezüglich der Verſchiedenheit oder Identität dieſer beiden Bäume herrſchen 
noch heute divergirende Anſichten. Linne benannte den von Kämpfer ab: 
gebildeten Baum IIlieium anisatum und hielt ihn für die Stammpflanze 
des echten Sternanis. Loureiro bildete dann in feiner Flora cochinchinensis 
den echten Sternanisbaum ab, hielt ihn aber für identiſch mit dem in 
Japan wachſenden. Siebold legte zuerſt in feiner Flora japonica die Ver⸗ 
ſchiedenheit beider Bäume klar, deſſen ungeachtet hielten ſpätere Botaniker 
ſie nur für 1555 iedene, durch den Standort und die Cultur veränderte 
Varietäten derſelben Species IIlieium, analog den ſüßen und bitteren 
Mandelbäumen. Dem widerſprach allerdings die Thatſache, daß der 
japaneſiſche Skimmi auch in China giftige Früchte trägt, während anderer⸗ 
ſeits das cultivirte IIlicium anisatum weder in China noch Japan feine 
Beſchaffenheit ändert. 


Jahre 1834 auf Grund eingehender Kritik chineſiſcher und japaneſiſcher 
Schriftſteller in ſeinem Werke über den giftigen Sternanis ſagt: „Die Frucht 
dieſes Baumes, der in China und Japan vorkommt und in den Natur⸗ 
geſchichten beider Nationen unter den Giftpflanzen fteht, iſt der echte Sternanis 
nicht, wird aber wohl von Unkundigen der täuſchenden Aehnlichkeit wegen 
damit verwechſelt und von dortigen Gewürzhändlern zu deſſen Verfälſchung 

ebraucht. Der echte Sternanis wächſt weder in China noch in Japan, 
Tender iſt ein Artikel der Einfuhr in beiden Ländern.“ 

Die beiden erwähnten, in Europa bargelommnenen Vergiftungen haben 
aufs Neue die Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand gelenkt, um ſo mehr, 
als es ſich auch hier um eine abſichtliche Vermiſchung des echten Sternanis 
mit den weit billigeren Früchten des giftigen Baumes zu handeln ſcheine. 
Die Unterſchiede beider ſind nicht ſehr prägnant, da ede r Form der 

rüchte manche Uebergänge beobachtet worden ſind. Die rüchte beider 

äume beſtehen aus 6 bis 8 ſternförmig geſtellten, einſamigen, holzigen 
Carpellen, doch ſind die Früchte des giftigen Baumes im Allgemeinen kleiner 
und faſt immer auf der Außenſeite runzlich und ihre Carpellen beſitzen 
meiſtens einen nach oben gekrümmten Schnabel. Die Innenſeite der 
Carpellen iſt bei dem giftigen Sternanis rein hellgelb, die Samen ſind 
rundlich und mehr oder weniger hell⸗ oder dunkelgelb, während der echte 
Sternanis in den ungeſchnäbelten Carpellen eine bräunliche Farbe zeigt und 
bräunliche, ſeitlich zuſammengedrückte, nicht rundliche Samen enthält. Der 
Sennen ſtark ſüßlich aromatiſche Geruch und Geſchmack des echten 
Sternanis fehlt dem giftigen. Dieſer beſitzt vielmehr einen ſchwachen Geruch 
nach Cardamom oder Cubeben und einen bitteren, etwas aromatiſchen, an 
Cubeben oder harzreiches Tannenholz erinnernden Geſchmack. 

1 der toxiſchen Wirkungen find in Holland Verſuche 1 
Aus dieſen geht hervor, daß Kaninchen durch Abkochungen von 5 Gramm 
der Früchte zu Grunde gingen, während dieſelbe Menge echter Sternanis 
gar keine Wirkung Gugel Die leichteren Intoxications⸗Erſcheinungen 
beſtanden in Torpor, wie der en aus eigener Erfahrung an ji) 
beſtätigen konnte, die ſchwereren in Muskelzuckungen, wiederholten tetani⸗ 
ſchen Krämpfen, welche in / bis / Stunden den Tod oh n 

Der giftige Beſtandtheil der Früchte iſt nicht flüchtig, er iſt in den 
Carpellen und Samen, aber nicht in deren ätheriſchem und fettem Oel ent⸗ 
halten. Vom Waſſer wird er nur langſam gelöſt, ſo zwar, daß ein bloßer 
Aufguß der Früchte nur Vergiftungs⸗Erſcheinungen, aber nicht den Tod 
herbeiführte, wie dies durch die Abkochung ſtets der Fall war. Bezüglich 
ſeiner chemiſchen Natur wiſſen wir bis jetzt nur fo viel, daß er kein Pflanzen⸗ 
Alkaloid zu ſein ſcheint. 8 f 

Unter ſolchen Umſtänden iſt beim Ein⸗ und Verkauf des Sternanis 
roße Vorſicht nothwendig, und der als Gewürz oder zu arzneilichen 

wecken dienende Sternanis ſorgfältig zu durchmuſtern, was um ſo leichter 
angeht, als derſelbe ſtets in unzerkleinertem Zuſtande im Handel und Ver⸗ 
kehr vorkommt. 2 

Im Anſchluß an den Vortrag hatte Herr Geheimrath Göppert ein 
blühendes Exemplar von IIlicium anisatum aus dem Botaniſchen Garten 
zur Stelle bringen laſſen. Römer. Poleck. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


R.-G,-E, Berlin, 25. Mai. In der bekannten Unterſuchung gegen die Köche 


Damit ſteht vollſtändig im Einklang, was Profeſſor Hoffmann ſchon im 


der großherzogl. badiſchen Hofküche zu Karlsruhe und gegen 
ranten der Hofküche wegen Betruges, hat das Reichsgericht 1. Strafſenat, 
durch Urtheil vom 7. April 1881, ausgeſprochen, daß Geſchaͤftsleute, welche 
behufs Erlangung reſp. n ee einer guten Kundſchaft das Vermögen 
derſelben durch Vorſpiegelung falſcher ae en beſchädigen, ohne ſelbſt 
durch dieſen Schwindel einen weiteren Vortheil zu erlangen, als die Erhal⸗ 
tung der Kundſchaft und den dauernden Bezug des geſchäftlichen Ge⸗ 
winnes aus den künftigen Geſchäftsabſchlüſſen mit der gedachten Kundſchaft, 
und ohne zu beabſichtigen, dadurch einem Dritten einen Vermögens⸗ 
vortheil zu verſchaffen, dennoch wegen Betruges zu beſtrafen ſind. — Die 
Kaufleute F. und G., welche Lieferanten für die Hoftüche waren, gaben ſich 
auf Anſinnen der Köche, um die Kundſchaft nicht zu verlieren, dazu her, 
Rechnungen über Waaren einzureichen, die ſie gar nicht geliefert hatten, 
und ſich die dafür liquidirten Beträge, nachdem auf den Rechnungen von 
den Köchen die Richtigkeit der Liquidation atteſtirt worden, auszahlen zu 
laſſen. Dieſe Beträge lieferten ſodann die Lieferanten an die Köche ab, 
ohne von dem Gelde etwas für ſich zu behalten. Obwohl die beiden Liefe⸗ 
ranten verſicherten, daß fie bei der beſchriebenen Manipulation keineswegs 
die Abſicht gehabt hatten, den Köchen einen Vortheil zu verſchaffen, ſondern 
allein aus Furcht die n ſich hab der Hofküche zu verlieren, zu den Hand⸗ 
lungen von den Köchen ſich haben verleiten laſſen, ſo wurden ſie dennoch 
von der Strafkammer, ebenſo wie die Köche, wegen Betruges verurtheilt. 
Die Reviſion der Lieferanten, in der ſie behaupten, daß ſie nur als Ge⸗ 
hilfen zu dem von den Köchen verübten Betruge in Betracht kommen 
können, wurde vom Reichsgericht verworfen, indem es motivirend ausführte: 
„Als ein rechtswidrigen Vermögensvortheil iſt jeder Vortheil, durch welchen 
die Vermögenslage verbeſſert wird, anzuſehen, auf welchen ein rechtlicher 
Anſpruch nicht beſteht, und es kann nicht geleugnet werden, daß hiernach 
die Abſicht der Angeklagten, ſich die Kundſchaft der Hofküche zu verſchaffen 
und bezw. zu erhalten, auf einen ſolchen ee gerichtet war, mögen fie 
auch nur den üblichen Geſchäftsgewinn aus dieſer Kundſchaft gezogen haben. 
Dieſer von den Angeklagten erſtrebte, rechtswidrige Vermögensvortheil aber 
war nicht derjenige, welchen die Hofköche erlangen wollten, vielmehr ein 
jelbftändiger, aus welchem Grunde ſich die Behauptung nicht zutreffend er⸗ 
weiſt, die Angeklagten hätten nicht im eigenen, ſondern lediglich im Inter⸗ 
eſſe der Hofköche gehandelt.“ 


R. G. E. Berlin, 21. Mai. In dem Inſeratentheil einer Zeitung 
veröffentlichen zwei junge Männer ine Annonce des Inhalts, daß von 
einem jungen Herrn eine hübſche Reiſebegleiterin für eine beabſichtigte Ver⸗ 
gnügungsreiſe geſucht werde. Da der ganze Inhalt der Annonce deutlich 
genug erkennen ließ, daß es bei der geiuchten Begleiterin vorwiegend auf 
ein unſittliches Verhältniß für die Reiſezeit abgeſehen war, ſo erhob der 
Staatsanwalt gegen beide Inſerenten die Anklage wegen Verbreitung einer 
unzüchtigen Schrift aus § 184 Str.⸗G.⸗B. Die Strafkammer berurtheilte 
die beiden Angeklagten, und die von ihnen dagegen eingelegte Reviſion 
wurde vom Reichsgericht, II. Strafſ., durch Urtheil vom 26. März ver- 
worfen, indem es begründen ausführte: „Die Bedeutung des Inhalts 
der Annonce iſt vom Inſtan richter aus den Worten und Wendungen des 
Inſerats unmittelbar hergeleitet, und weil die Herbeiführung eines unehe⸗ 
lichen geſchlechtlichen Berhältniſſes ſich als unſittlich darſtelle, die Schrift 
ſelbſt als unzüchtig harakteriſirt. Daß, auch wenn die einzelnen Worte 
der Annonce an ſich nichts Unzüchtiges darſtellen, doch im concreten Fall 
ohne Rechtsirrthum aus ihrem Zuſammenhange und ihrem verhüllten Sinn 


kann, erſcheint zweifellos.“ 


[Strafbarkeit der Widerſtandsleiſtung gegen Beamte.] In einer 

Unterſuchungsſache hatte das erkennende Gericht zwar für erwieſen ange⸗ 
nommen, daß der Angeklagte den Bürgermeiſter bei dem Beſtreben, dem 
durch den Angeklagten bei der Verhaftung bedrängten Polizeiſergeanten zu 
Hilfe zu kommen, mit einem Stocke heftig geſchlagen habe, gleichzeitig aber 
verneint, daß das gegen den Bürgermeiſter gerichtete Handeln des Ange⸗ 
klagten unter den § 113 des Strafgeſetzbuchs falle, weil der Bürgermeister 
ein zur Vollſtreckung von E Wet Befehlen und Anordnungen der Ver⸗ 
waltungsbehörden berufener Beamter nicht ſei, vielmehr nur dazu, Befehle 
zur Verhaftung zu ertheilen, nicht aber dazu berufen ſei, dieſelben in Perſon 
auszuführen. Dieſe Annahme iſt vom Reichsgericht unterm 26. November 
v. J. für rechtsirrthümlich erklärt worden. Wie in den Erkenntnißgründen 
ausgeführt iſt, umfaßt die Handhabung der Ortspolizei, welche nach § 62 
der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 
der Bürgermeiſter zu beſorgen hat, wenn dieſelbe nicht etwa königlichen 
Behörden übertragen iſt, nicht nur die Anordnung polizeilicher Maßregeln, 
ſondern auch deren Ausführung. Mag die letztere in der Regel unter⸗ 
geordneten Organen zufallen, ſo iſt der Au der der Polizeigewalt doch 
jedenfalls berechtigt, und inſofern auch geſetzlich berufen, behufs der Durch⸗ 
ührung, gleich den unteren Organen, perſönlich einzugreifen. An dieſem 
Rechte und Berufe der Bürgermeiſter als Inhaber der Ortspolizeigewalt, 
iſt weder durch die Vorſchriften der Kreisordnung vom 13. December 1872, 
noch in Bade des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 26. Juli 1876 oder des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes oder der Strafprozeßordnung eine Aenderung ein⸗ 
etreten. Der Vorderrichter hat daher mit Unrecht dem Bürgermeiſter bei 
u Einſchreiten gegen den Angeklagten die Eigenſchaft eines zur Voll: 
ſtreckung von Geſetzen und von Befehlen und Anordnungen der Verwal⸗ 
tungsbehörden berufenen Beamten abgeſprochen. 


= penn den fend p In die Reichsconcursordnung iſt weder 
die Beſtimmung der früheren preußiſchen Concursordnung, betreffend die 
Strafbarkeit eines Gläubigers, welcher zu ſeiner Begünſtigung und zum 
Nachtheile der übrigen Gläubiger mit dem Gemeinſchuldner, wenn er von 
deſſen Zahlungseinſtellung Kenntniß hat, einen beſonderen Vertrag eingeht, 
noch eine andere ähnliche Beſtimmung aufgenommen, und es iſt demzufolge 
bisher in der Praxis ein Concursgläubiger, welcher ſich in der beſchriebenen 
unrechtmäßigen Weiſe Sicherung oder Befriedigung gewähren läßt, deshalb 
für nicht ſtrafbar erachtet worden. Das Reichsgericht hat jedoch neuerdings 
ein Urtel gefällt, wonach die Strafbarkeit eines ſolchen Concursgläubigers 
nicht unbedingt ausgeſchloſſen iſt. Der Concursgläubiger ift nämlich nur dann 
ſtraflos, wenn er ſich von dem Gemeinſchuldner eine bevorzugende Sicher⸗ 
heiſt oder Befriedigung, auf die er keinen Anſpruch gehabt hatte, hat ge: 
währen laſſen, ohne auf dieſe vom Schuldner begangene Strafthat ſelbſt 
irgendwie thätig mit einzuwirken. Leiſtet er dagegen dem er bei 
der Ausführung der ſtrafbaren Begünſtigung durch Rath oder That wiſſent⸗ 
lich Hilfe, ſo iſt er wegen Beihilfe zu ſeiner eigenen asg sehen aus 
ren der deutſchen Concursordnung und § 49 des Strafgeſetzbuchs zu 
eſtrafen. 


Das Amt der Geſchworenen nach den Reichs⸗Juſtiz⸗Geſetzen darge: 
Kan von A. Hellwig, Landgerichtsrath zu Duisburg. Berlin, Franz 
ahlen. Seitdem die Schwurgerichte nach den Beſtimmungen der neuen 
deutſchen Juſtizgeſetze in N etreten find, hat ſich aus der Mitte 
der Geſchworenen vielfach der Wunſch nach Herausgabe einer populären 
Anleitung kundgegeben. Solchen Anregungen iſt wohl die Entſtehung des 
vorliegenden Schriftchens zuzuſchreiben. Es giebt trotz ſeines knappen Um⸗ 
fanges eine erſchöpfende Ueberſicht nicht nur über die Einrichtung der Ge⸗ 
dee e im Allgemeinen, wie ſie ſich im Laufe der Zeit entwickelt 
at und wie ſie durch das ice e ane neu feſtgeſetzt worden 
iſt und bietet dadurch dem Richter einen brauchbaren Hinweis auf alles 
Wiſſenswerthe, ſondern iſt auch vor Allem dem Geſchworenen, für den es 


ihre unzüchtige Bedeutung, vom Inſtanzgericht thatſächlich hergeleitet werden 


unächſt beſtimmt erſcheint, ein ſicher führender, jede Möglichkeit erwägender 


Leitfaden zur Waltung ſeines ſchwer, wiegenden ehrenvollen Amtes durch 
jedes Stadium der Verhandlung. 8 


Vermiſchtes. 


[Ueber Germanismen im gegenwärtigen Pariſer Jargon] leſen 
wir in dem „Ausland“: „Bei allen Sprachen macht der Pariſer Jargon 
Anleihen, die meiſten bei der engliſchen und der deutſchen. Aus England 
holt er zumeiſt Sportausdrücke herüber, wie das high-life oder den book- 
maker, aus Deutſchland eine Anzahl pon Worten, die der Zufall hinüber⸗ 

eweht, oder die mit einer der deutſchen Armeen nach Paris gewandert 
ind. Freilich werden die deutſchen Worte derart berballhornt, daß man 
Mühe hat, ſie wieder zu erkennen. Hinter einer Philippienne ſteckt unſer 
Vielliebchen, das harmloſe Spiel zweier Leute, die miteinander je die Hälfte 
einer Doppelmandel verzehrt haben und trachten müſſen, Einer dem An⸗ 
deren mit dem Gruße: „Guten Morgen, Vielliebchen“ zuvorzukommen. 
Was le schnapps bedeutet, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. Aus 
dem Trinken hat der Jargon eine Mißgeſtalt gemacht, nämlich: aus dem 
Manne der trinkt, einen trinckmann, aus dieſem einen mannetringue, aus 
letzterem einen manestringue, weiter einen mannezingue, endlich einen — 
minziguin. Unſer Frühſtück ift ein krichti geworden, bedeutet aber kein 
déjeuner, ſondern irgend eine Mahlzeit. Champfleury gebraucht dieſen 
Germanismus: „Voila ce que je te conseille; c’est de payer un petit 
frichti,“ Die Grundbirne hat ſich in eine erompir verwandelt, der Kuchen 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


zwei Liefe⸗ g 


— — 


Cortſetzung) n f 
8 er Talg in tale; das Bockbier lieferte für ein Glas 
. * b. ichen Gattung das Wort bock; ſeitdem das Münchener Hofbräu⸗ 
| 55 95110 in Paris eingeführt worden, heißt ein Glas baieriſchen Biers 
0 während ein Becher des hellblonden böhmiſchen Bieres un Pilsen 
Er t wird; der Speck iſt le speck geblieben; eine Miſchung von Wein, 
icke und Eitronenſaft iſt un bischok. Wenden wir uns von Küche und 
8 ell 5 0 fo finden wir unſer deutſches Lied als le lied (plur. les lieder) 
1 eren Capellmeiſter als le Capellmeister wieder — die Drangerie im 
Tulleriengarten kündigt an: „Arban Keler, Capellmeister hongrois .. 0 
Der Gamin macht ſeinem Judenhaſſe mit dem Rufe: „Youte, Youte 
Luft. Der choufliqueur hat die Aehnlichkeit mit dem deutſchen Original 
bewahrt, nur das Zeitwort: choufliquer für ſeine Thätigkeit iſt ganz und 
gar franzöſiſcher Einfall. Mit dem Particip choutliqué wird auch etwas 
Verpfuſchtes bezeichnet. Was ſchlecht gemacht iſt, heißt chouflique. Den 
Schneider nennt der Dialekt, da ungemein viele Pariſer Schneider von 
deutſcher Herkunft find, chiemann, um an Schickmann als Muſter eines 
deutſchen Familiennamens zu erinnern. Fürſt Bismarck erſcheint zweimal 
im Jargon: als couleur Bismarck für jenes Braun, das zuerſt aventurine 
hieß und im Jahre 1866 modern war; dann als Zeitwort: bismarquer, 
ſich eine Sache um jeden Preis aneignen. Ein Biſchof heißt nicht nur 
eveque, ſondern auch bichot, ein. Blockhaus blockaus, ein Auerochs 
aurochs. Der deutſche Herr iſt im Jargon ein hers geworden, der Oeſter⸗ 
reicher ein Kaiserlick — Balzac gebraucht dieſen Ausdruck — und der 
Kaiserlick wurde zu einem Kintzerlitz corrumpirt. Unſer Geld finden wir 
als gaite und guelte wieder, in letzterer Form die Tantieme bezeichnend, 
welche der Modewagrenhändler ſeinem Commis giebt, unſere Naſe als nase 
oder naze mit den Formen nazicot fürgeine kleine, nazonant für eine große 
Naſe, unſer nichts als nix. Das Schlafſen hat ſich in schloffer verwandelt, 
wie man aus Zola, dem vielgenannten Wltvarealiften, erſehen kann. Seit 
dem Jahre 1873 heißt eine Börſenkataſtrophe un krach. Die Lifte der 
Germanismen des Pariſer Jargons ließe ſich ſo noch lange fortſetzen; — 
wir wollten aber nur die wichtigſten hervorheben, um einen Begriff davon 
zu geben, was der Pariſer Jargon unſerer Mutterſprache entlehnt.“ 


Der Koſtenpunkt für elektriſche Eiſenbahnen] iſt bei weitem geringer 
als aer im Allgemeinen annimmt. Von ſachkundiger Seite geht der „V. 
Ztg.“ darüber Folgendes zu: Für eine Strecke von 1 Kilometer dürften 
die Koſten ſammt Material 150,000 Mark betragen. Je 5 cn pro 
Wagen und 12 Züge in einer Stunde würden eine Bahn ſchon rentabel 
machen. 

: ̃ ⁵ͤ!l—— —— .... 
Literariſches. 

Die Geſchichte des Alterthums mit Berückſichtigung der alten Geo⸗ 
graphie, für den erſten Unterricht guf höheren Lehranſtalten von Dr. He t: 
mann Sänide Mit einer. Geſchichtstabelle. (Berlin, Weidmann ſche 
Buchhandlung.) Wir haben Gelegenheit genommen, in dieſen Blättern vor 
nicht langer Zeit auf die Deutſche und brandenburgiſche Geſchichte“, welche 
der Verfaſſer der uns vorliegenden Schrift herausgegeben hat, hinzuweiſen 
und eine ſehr günſtige Vorherſage zu ſtellen. Unſere zugleich letzterer Pro⸗ 
phezeiung iſt eingetroffen und darum ſind wir doppelt angenehm berührt, 
auch dieſem Buche eine unbeſchränkte Anerkennung ſpenden zu können. 
Wir find dabei der Zuſtimmung aller Fachmänner ſicher. Der Verfaſſer hat 
bei der Behandlung und Anordnung dieſelben Geſichtspunkte feſtgehalten, 
wie bei dem erſten Lehrbuch, deide Bücher zuſammen bieten jetzt das ge⸗ 
ſammte Penſum für den eriten Unterricht in alter und vaterländiſcher 
Geſchichte auf höheren Lehranſtalten. Das hier beſprochene Handbuch enthält 
in kurzen Sätzen, welche manchmal falt an „Schlagworte“ ſtreifen, die Geſchichte 
der orientaliſchen Völkerſchaflen (für die Juarta der Gymnaſien und Real: 
ſchulen) gleichfalls mehr hinweiſend die Geſchichte der römiſchen Kaiſerzeit, welche 
der genaueren Darſtellung für die oberen Klaſſen vorbehalten bleiben ſoll. 
— Die Art der Behandlung und Zerlegung des mächtigen Stoffes iſt eine 
höchſt eigenthümliche, bis jetzt nicht gerade allgemeine und landläufige — dabei 
aber außerordentlich packende, lebendige, ſo zu ſagen den Geiſt auf die 
ſpringenden Punkte beſonders hinweiſende. Wir möchten die Methode faſt 
die „mnemotechniſche“ nennen. — Trotz des Mangels an beſonders ſchönen 
Redewendungen, gänzlich baar des in ſolchen Leitfaden! jo leicht ſich gel- 

tend machenden feuilletoniſtiſchen, anekdotenhaften Beiwerks, flößt ſie dem 
Leſenden doch lebhaftes Intereſſe ein und ſagt dem Schüler laut und ver⸗ 
nehmlich, „das, was hier geſagt iſt, das mußt Du lernen, denn das muß 
man wiſſen“. Das iſt ein großer Vorzug; freilich iſt dabei der Anſpruch 
an den auf Grund dieſes Leitfadens unterrichtenden, vortragenden Lehrer 
ein nicht geringer. Der Lehrer muß gründlich in den Dingen zu Hauſe 
und gut vorbereitet ſein; immer aber wird das Buch eine tüchtige und zu⸗ 
verläſſige Stütze bilden. — Das Buch iſt — wie man vortreffliche Reife: 
Neceſſaires hat — ein ausgezeichnetes Geſchichts⸗Neceſſaire und wird als 
ſolches überall Freunde und wahrſcheinlich auch vielfache Verwendung in 
allen Schulen finden. 8.5 


Reallexikon der deutſchen Alterthumer. Ein Hand: und Nachſchlage⸗ 
buch für Studirende und Laien, bearbeitet von Ernſt Götzinger (Leipzig, 
Woldemar Urban). Von dieſem neuen ſchätzenswerthen Unternehmen liegt 
uns die 1. Lieferung vor. Das Buch wendet ſich, wie ſchon aus dem 
Titel zu erſehen, nicht nur an die Hiſtoriker von Fach, ſondern ſucht feinen 
Platz in der Bibliothek eines jeden Gebildeten, welcher ſich für deutſche 
Geſchichte, ſpeciell für deutſche Culturgeſchichte und Alterthümer intereſſirt. 
Es bezweckt, in einzelnen lexikaliſch geordneten Artikeln eine raſche Ueber⸗ 
ſicht der Reſultate unſerer geſammten geſchichtlichen Forſchungen zu geben, 
welche das Studium der jeweilig ein Alien en und oft nur ſchwer zu⸗ 
gänglichen Specialliteratur erſpart. Für eine verſtändnißvolle, auf den 
beſten Quellen beruhende Bearbeitung der einzelnen Artikel bürgt der 
Ve ve Arbeiten über deutſches Volksthum weithin bekannte Name des 

erfaſſers. 


Culturgeſchichtliches Bilderbuch aus drei Jahrhunderten. Heraus⸗ 
gegeben von Georg Hirth. Verlag Leipzig und München G. Hirth. 
Nichts wirkt fördernder und veredelnder auf den 70 8 als eine Ver⸗ 
tiefung in die Werke unſerer alten Meiſter. Dieſelben weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen, iſt daher ein Verdienſt um unſere culturelle Ent⸗ 
wickelung. Georg Hirth, dem wir bereits die Herausgabe einer Reihe 
hochbedeutſamer Werke auf dieſem Gebiete verdanken — wir erinnern an 
den „Formenſchatz“, das „deutſche Zimmer“ u. ſ. w. — iſt auch der Unter⸗ 
nehmer des vorliegenden Werkes, welches ſich die Aufgabe ſtellt, uns mit 
den hervorragenſten Zeichnungen, Holzſchnitten, Kupferſtichen und Radirungen 
der Meiſter des 16. 17. und 18. Jahrhunderts bekannt zu machen. Die: 
ſelben werden in Facſimile wiedergegeben; Gegenſtände der Reproduction 
find hauptſächlich Porträts berühmter und intereſſanter Perfönlichkeiten, 
Coſtüm⸗ und Genrebilder, Darſtellung von Jagden, Kriegs⸗ und Gerichts: 
ſcenen, Spielen, Tänzen, Bädern, Nan Gr Schilderungen des höfiſchen 
und bürgerlichen Lebens, Anſichten von Städten, Allegorien u. ſ. w. Es 
ſollen nicht blos deutſche Den auch die beiten fremden Meiſter berück⸗ 
ſichtigt werden. Der Stoff zu dem Unternehmen iſt daher überreich, doch 
hegen wir zu der Sachkenntniß und dem erprobten Geſchmack des Heraus⸗ 
gebers das Vertrauen, daß er das Beſte auswählen wird. Die Meiſterwerke 
von Dürer, Burgkmair, Cranach Schäufelein, Behem, Polis, Callot, Merian, 
Potter, Boucher, Watteau, Chodowiecki u... w. in getreuer Nachbildung 
kennen zu lernen und um billigen Preis eine Sammlung derſelben zu er⸗ 
werben, ſollte kein Gebildeter verſäumen. — Das geſammte Werk it auf 
3 Bände berechnet, von denen jeder etwa 10 Lieferungen umfaſſen wird. 
Die erſten beiden ſehr reichhaltigen Lieferungen enthalten u. A. mehrere 
große Holzabſchnitte von Albr. Dürer (die Hirſchjagd, der Kaiſer mit dem 
Landesknecht u. |. w.) Behem's „verlorener Sohn“, eine Anzahl Porträts 


von Dürer, Cranach, Hopfer, Burgkmair, eine Anzahl Blätter aus Schäufeleins 


„Hochzeitstänze“ ferner eine größere Collection aus Hans Burgkmair's 
„Weißkunig“. Die einzelnen Blätter ſind getreu nach den Originalen im 
Druck von Knorr und Hirth in München tadellos bergeſtelt. Jedem 
Bande wird ein erklärendes Regiſter beigefügt werden. Wir werden wohl 
noch öfters Gelegenheit 1 5 8 auf das höchſt verdienſtvolle Unternehmen, 
dem wir die weiteite Verbreitung wünſchen, zurückzukommen. i 


Schulze und Müller im Ning des Nibelungen. Humoriſtiſche Skizzen 
ch Alexander Moßkowski. Berlin A. Hofmann u. Co. Verlag des 
ladderadatſch. Das vorliegende Büchlein ſchildert in humoriſtiſcher Weiſe 
die Abentheuer der aus dem Kladderadatſch bekannten Figuren Schulze 
und Müller bei der Aufführung der „Nibelungen“ im Victoriatheater in 
Berlin und ihre Bemerkungen über das Muſikwerk der Zukunft. Die 
Scherze ſind luſtig aber harmlos und werden ſelbſt von den enragirteſten 

agnerianern ohne moraliſche Entrüſtung geleſen werden. Wer herzlich 


zu Nr. 2 l der Wres 


durch zweijährige Abweſenheit verloren werde. 
zur Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes ein dreijähriger Aufenthalt, 


„Hausfrauen⸗Zeitung.“ Die Nr. 21 der von Frau Lina Morgen⸗ 
ſtern herausgegebenen „Deutſchen Mia e ef enthält: Plau⸗ 
derei über Ausſtellungen. — Das muhamedaniſche Geſetz in Betreff der 
Frauen. — Beachtungswerth für Ehefrauen. — „Reiſe⸗ und Bäder ⸗Zeitung“. 
II. Liſſabon. — Frauen im öffentlichen Leben. — Feuilleton: Lord Beacons⸗ 
oa (Schluß). — Für die Jugend: Die lahme Grete. (Fort⸗ 
etzung.) — Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauenverein. — Sprech⸗ 
halle. — Briefkaſten der Redaction. — Anzeigen. — Arbeitsmarkt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) = 
Berlin, 25. Mai. Reichstag. Nach Erledigung einer Reihe 
von Petitionen, dem Commiſſionsantrag entſprechend, begründet 
Varnbüler ſeinen Antrag wegen Reviſion des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzgeſetzes nach den einzelnen von ihm angegebenen Richtungen hin. 
Udo Stollberg beantragt, daß der Unterſtützungswohnſitz durch ein⸗ 
jährigen Aufenthalt nach vollendetem 21. Lebensjahre erworben und 
Gerwig will, daß 


zum Verluſte eine fünfjährige Abweſenheit erforderlich ſei. Kiefer 
beantragt, den Reichskanzler um einen ſtatiſtiſchen Nachweis über die 
Wirkung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes zu erſuchen. Streit 
beantragt als Altersgrenze für den Erwerb des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzes das ſechszigſte Lebensjahr in das Geſetz aufzunehmen und den 
Verluſt deſſelben bei ſechsjähriger Abweſenheit eintreten zu laſſen. 
Während Stollberg, Gerwig, Streit und Kiefer ihre An⸗ 
träge begründen, geht ein Antrag Schorlemers ein, ſämmtliche 
vorſtehende Anträge dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. 
Nach dem Schlußwort Marſchalls wird der Antrag Schorlemer 
mit großer Mehrheit angenommen. Die Gewerbecommiſſion ge⸗ 
nehmigte die Gewerbeordnungsnovelle über den Gewerbebetrieb von 
Turn⸗, Tanz⸗ und Schwimmlehrern ꝛc. mit erheblicher Majorität. 

Es folgt die Berathung der Anträge Richter (Hagen), Minni⸗ 
gerode und Marquardſen, betreffend den Hamburger Zollanſchluß. 
Staatsſecretär Bötticher verlieſt folgende Erklärung: Der Antrag 
Richter⸗Karſten geht von der Unterſtellung aus, daß der Bundesrath 
unter Hintanſetzung des geltenden Verfaſſungsrechtes Beſchlüſſe faſſen 
könnte, welche den Zweck verfolgen, die Rechte einzelner Bundesſtaaten 
zu verletzen. Im Auftrage der verbündeten Regierungen weiſe ich 
dieſe Unterſtellung zurück; ich lege hiermit Verwahrung ein gegen den 
Verſuch, die freie Entſchließung des Bundesrathes durch ſolches Vor⸗ 
gehen zu beeinfluſſen. Der Bundesrath iſt ſich ſeiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtändigkeiten und ſeiner Pflicht voll bewußt und hält es 
mit der Würde der verbündeten Regierungen, welche er zu vertreten 
hat, nicht für vereinbar, ſich an der Verhandlung eines Antrages, 
wie es der Richter⸗Karſten'ſche iſt, zu betheiligen. Der Bundesrath 
verläßt den Saal. (Senſation.) Richter nimmt das Wort zur 
Begründung ſeines Antrages. 

Richter (Hagen) erklärt, daß er den Bundesrath nicht vermiſſe, 
legt ausführlich die bisherige Entwickelung der Zollanſchlußfrage dar 
und recapitulirt die dieſerhalb im Reichstage ſtattgehabten Verhand⸗ 
lungen. Die Art, wie man gegen Hamburg vorgegangen ſei, ſei un⸗ 
vereinbar mit den Rückſichten gegen einen verbündeten Staat. Ein 
ſolches Vorgehen ſtelle den Patriotismus und die Liebe der Hamburger 
zum Vaterlande auf eine ſchwere Probe. Das Ende eines ſolchen 
Weges ſei: „Macht geht vor Recht.“ 

Windthorſt beantragte, die Erwartung auszuſprechen, daß in 
Sachen der Zollniederlage und des Hauptzollamtes in Hamburg keine 
Veränderungen vorgenommen werden, bevor die zwiſchen dem Reiche 
und Hamburg ſchwebenden Verhandlungen abgeſchloſſen ſeien. 

Wolffſon vertheidigt den Antrag. Ausfeldt ſtellt vom juriſti⸗ 
ſchen Standpunkte aus die Berechtigung des Bundesrathes in Frage, 
ohne Zuziehung des Reichstages vorzugehen. — Hierauf wird die 
Debatte auf Freitag 11 Uhr vertagt. 

Berlin, 25. Mai. Minnigerode brachte ſoeben den Antrag ein: 
In Erwägung, daß es der Stellung des Reichstags nicht entſpricht, 
den Verſuch zu machen, durch Beſchlußfaſſung ſeinerſeits Entſchließun⸗ 
gen des Bundesrathes innerhalb deſſen Zuſtändigkeit zu beeinfluſſen, 
über den Antrag Richter⸗Karſten, betreffend die Unterelbe, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

Berlin, 25. Mai. Den Blättermeldungen gegenüber, daß die 
deutſche Regierung aufgefordert worden ſei, in der tunefiſchen An⸗ 
gelegenheit die Vermittelung zu übernehmen, iſt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in der Lage, zu erklären, daß von keiner Seite der deutſchen 
Regierung ein derartiger Antrag gemacht wurde und daß ein etwaiger 
Antrag abgelehnt worden wäre. 

Wien, 25. Mai. Abgeordnetenhaus. Der deutſche Handels⸗ 
vertrag wurde eingebracht nebſt der Vorlage der Aufrechthaltung des 
Veredelungsverkehrs bis zum 31. December 1881. 

Paris, 25. Mai. Gambetta iſt geſtern Abend nach Cahors ab⸗ 
gereiſt und trifft Vormittags 10 Uhr daſelbſt ein. Große Feſtlich⸗ 
keitet werden vorbereitet, mehrere Reden erwartet. Dem „Evene⸗ 
ment“ zufolge wurde in Montrouge eine Fabrik von Exploſivgeſchoſſen 
entdeckt, drei Perſonen ſind verhaftet worden. . 

Madrid, 25. Mai. Die Verordnung von 1875, wodurch Ruiz 
Zorilla verbannt wurde, iſt aufgehoben worden. 

London, 25. Mai. Von Ontorio wird gemeldet: Der Dampfer 
„Victoria“, auf welchem geſtern 600 Perſonen einen Ausflug unter⸗ 
nahmen, ſcheiterte auf der Rückfahrt; 175 Perſonen ſind ertrunken. 
Kopenhagen, 25. Mal. Bei den geſtrigen Folkethings⸗Neu⸗ 
wahlen wurden mehr als / Mitglieder wiedergewählt, welche dem 
aufgelöſten Folkething angehörten. Das Stärkeverhältniß der Parteien 


iſt ziemlich unverändert. 


etersburg, 25. Mat. Lo | 
19 9 — 9 montenegriniſche Deputation reiſt heute ab. 

Sofia, 25. Mai. Der Fürſt richtete ein Schreiben an den Mi: 
niſterpräſidenten, worin er in drei Artikeln den Umfang der Gewalten 
bezeichnet, welche er für die Führung der Regierung unerlaßlich er⸗ 
achtet. Die Nationalverſammlung ſolle einfach wählen zwiſchen der 
Genehmigung dieſer Artikel oder ſeiner Abdankung. Nach Artikel 1 


wird der Fürſt auf ſieben Jahre mit außerordentlichen Gewalten zur A 


Einführung neuer Inſtitutionen wie eines Staatsraths, zur Herſtellung 
von Verbeſſerungen in allen Zweigen der inneren Verwaltung und 
zur Sicherung eines geregelten Geſchäftsganges ausgerüſtet. Nach 
Artikel 2 wird die gegenwärtige Seſſion der ordentlichen National⸗ 
verſammlung ſuspendirt. Das für das laufende Rechnungsſahr votirte 
Budget hat auch für das folgende Geſetzeskraft. Artikel 3 verleiht 
dem Fürſten das Recht, vor Ablauf der ſieben Jahre die große Na⸗ 
tionaberfammlung zur Reviſion der Verfaſſung nach Maßgabe der 
neugeſchaffenen Inſtitutionen und der dabei gemachten Erfahrungen 
einzuberufen. ; 
Konſtantinopel, 25. Mai. Die Convention, betreffs der griechiſch⸗ 


lachen will, dem kann die Lectüre dieſes Büchleins beſtens empfohlen werden.“ türkiſchen Grenzfrage, iſt geſtern unterzeichnet worden. Der Engländer 


e u 7Jͤé]ↄð?;v . PT IT een . — — — — — 
da 24 5 Se ERTL ER te a 8 RT F 


Downerstugy den 26, N 1881. 


Loris⸗Melikow iſt geſtern ins Ausland 


Suter, welcher kürzlich von Räubern in der Umgebung von Salo⸗ 
nichi gefangen genommen war, wurde nach Bezahlung des verlangten 
Löſegeldes wieder in Freiheit geſetzt. Göſchen und Nowikow thaten 
bei der Pforte neuerliche Schritte, um die Regelung der türkiſch⸗ 
perſiſchen Grenzfrage zu beſchleunigen. Göſchen wird unverweilt ſein 
Abberufungsſchreiben überreichen. 

Konſtantinopel, 25. Mai. Das an Griechenland abgetretene 
Gebiet wird nach der der Convention beigegebenen Karte in z der 
Reihenfolge der nachſtehenden Sectionen übergeben. Die erſte Section 
umfaßt das Gebiet zwiſchen dem Aspropotamos und dem Arta⸗Fluſſe, 
die zweite zwiſchen dem Aspropotamos, Portaikos, Salambria, Kutſchuk, 
Khainarli, die dritte das Gebiet nördlich des Portaikos und Salambria 
bis Zarkos, die vierte das Gebiet zwiſchen Kutſchuk, Khainarli, Salambria 
und dem Karatſchair⸗See, ferner gegen den Golf von Volo zu unter 
Beiſeitelaſſung von Veliſtinon, ferner das Gebiet, welches ſüdlich von 
Hollina ausläuft, die fünfte das reſtirende Gebiet nördlich Salambria 


und dem ganzen öſtlichen Theil bis Pelion, die ſechste Volo und 
Promotiri. 


3 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 25. Mai. 
ladung Bismarck's zum Diner an. — Der Flügeladjutant Graf Lehn⸗ 
dorff wurde zum Generallieutenant ernannt. a 
Haag, 25. Mai. Der zweiten Kammer theilte der Miniſter des 
Auswärtigen mit, daß der Finanzminiſter demiſſionirte. Der ‚König 
vertagte feine Entſcheidung bis zum Ablauf des dem Finanzminiſter 
bewilligten Urlaubs. i 
Rom, 25. Mai. Corti erklärt in einem Telegramm aus Kon- 
ſtantinopel an den Miniſter des Aeußeren das angebliche Document 
über ein Geſpräch zwiſchen Waddington, Corti und Salisbury, wonach 
Italien Tripolis nehmen könne, wenn Frankreich Tunis nähme, für 
apokryph. 

Paris, 25. Mai. Senat. Ferry legte den tuneſiſchen Vertrag 
vor. Nach einem Zwiſchenfalle, in Folge deſſen Gavardie zur Ord⸗⸗ 
nung gerufen wurde, beſchloß der Senat, ſogleich in Bureaus zu⸗ 
ſammentreten, um eine Commiſſion zur Vorberathung des Vertrages 
zu wählen. — General Forgehol meldet: Die Leiter und Häuptlinge 
einiger Stämme hätten ſich unterworfen; ſie erklärten, der Bey hätte 


ihnen befohlen, ſich jedes feindlichen Actes gegen die Franzoſen zu 


enthalten. — Gambetta iſt in Cahors eingetroffen. 
fand nirgends Empfang ſtatt. 

Petersburg, 25. Mai. Der „Petersburger Zeitung“ zufolge 
beabſichtige das Finanzminiſterium behufs Wahrung der Intereſſen 
der ruſſiſchen Cementfabrikanten den Einfuhrzoll auf ausländiſchen 
Cement auf 7 Kopeken pro Pud zu erhöhen. Die Maßregel ſoll 
auch auf die Häfen im Schwarzen und Azowſchen Meer ausgedehnt 
werden und am 1. Juni in Kraft treten. 3 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 25. Mai, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. 


f Börſen ⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 25. Mai. [Schluß ⸗Courſe.] 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 55 Min. Sehr günſtig. 

Cours vom 25. 24 Cours vom 25. 24, 


Auf der Reife 


Defterr. Credit⸗Actien 623 — 614 — Wien 2 Monat. 173 50 570 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 611 50,608 50 Warſchau 8 Tage... 206 25 206 25 
Lombarden 224 — 125 —Oeſterr. Noten 174 65 174 70 


SER Bankverein. 109 70/109 — Ruf), Noten 206 75/206 45 
Bresl. Discontobank. 101 60101 50 4½% preuß. Anleihe 105 70/105 70 
Bresl. Wechslerbank. 103 90104 —3¼% Staatsſchuld. 98 70 98 70. 
Laurahütte 107 90109 75 1860er Looſe 129 30127 — 
Wien kurz 174 60174 50 77er Ruſſen ROLE Ka 
AM Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 214 80213 80. 

(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. { 

5 5 fandbriefe. 100 70100 60 London lang 20 37,20 372 


eiterr. Silberrente. 67 70 67 30 London Arz 20 4620 47 
Deiterr. Papierrente. 67 30] 67 — Paris kurz 81 05) 81 05 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 40 55 10 Deutſche Reichs, Anl. 101 90101 70 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — 4% preuß. Conſols. 102 20,102 10: 


Oberſchl. Litt. A.. . . 214 80214 — | Orient:-Anleihe IL... 59 10) 59 — 
Breslau⸗Freiburger . 106 90106 50 Orient⸗Anleihe II... 59 70) 59: 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 149 60149 — Donnersmardhütte-. 53 70 53 60 
Nadel St⸗ Prior... 147 00147 10 Hberſchl Eſenb⸗Bed. 38 20 38 20 
Rheiniſche — —| — — [1880er Ruſſen 75 70 75 20 
Bergiſch⸗Märkiſche... 115 90116 — Neuer rum. St.⸗Anl. 103 70103 50 
Köln⸗Mindener — —| — —|Ungar. Papierrente. 80 — 80 — 
Galizien . . . 135 901135 40 Ungariſche Credit: — —| — — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 83, 60, dto. ungariſche 
102, 60, Creditactien 623, 50, Franzoſen 612, —, Oberſchleſ. ult. 214, 50, 
Discontocommandit 223, 20, Laura 109, —, Ruſſ. Noten ult. 206, 50. 

Sehr feſt. Spielpapiere und Banken animirt, Bahnen und Auslands⸗ 
fonds Kaufluſt, Bergwerke geſchäftslos. Discont 2 pCt. 

(W. T. B.) Berlin, 25. Mai. [Schluß Bericht.] 

Cours vom 24. Cours vom 25. 24. 
Rüböl. Feſt. 


e 226 50,226 — Mai⸗Juni .. 53 50 53 50 
Mai⸗ Juni 218 75,217 50] Septbr.⸗Octbr. 54 70 54 60 
Rafe Ermattend. 

a 208 25/201 50 Spiritus. Feſt. ö 
Mai⸗ Juni 204 — 202 75 leon 56 30] 56 20 
Septbr.⸗Oetbr. 176 251176 —| Mai⸗Jun i 56 80] 56 70 
afer. 8 Aug.⸗Septbr. 57 90] 57 90 

Ai e /.. 155 50155 50 
Mai⸗Juni 155 — 1155 — 

(W. T. B.) Stettin, 25. 9 


tai, — Uhr — Mi 
4. 


in. 
Cours vom 25. 2 Cours vom 25. 24. 


Weizen. Höher. Rüböl. Ruhig. 
ühjahe 223 — 221 — ] April⸗ Mai 53 — 53 50 
ai⸗ Juni 220 50219 — ] Sept.⸗Octbr . 55 — 55 — 
erbt 210 50210 — 
Roggen. Höher. Spiritus 
hjahler 200 — 207 50 looo 35 
ai⸗ Juni: 194 200 — hijahn t 56 20 55 30 
Herbſe 175 — 173 5 ai⸗ Juni 56 20 55 60: 
Petroleum, | 8 Juni⸗J ulli 56 80, 56 50 
Herbſt . . 8 35 € 40 [> 
(W. T. B.) Wien, 25. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 

Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
1860er 8908 — — — — [Marknoten . 57 20 57 27 
1864er Looſe.. — — | — — Ungar. Goldrente 117 70 117 65 
Creditactien ... 356 40 348 — Sie — 2 77 — 76 85. 
Oeſt.⸗ungar do. 361 20 352 — ilberrente -... 77 30 77 07 

nglo . 154 — 152 70 [London 117 10 117 20 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 349 — 348 50 Oeſt. Goldrente. 95 50 | 95 15 
Lomb. Eiſenb. .. 129 — 128 20 Ung. Papierrente 92 — 91 75 
Galizier 309 70 309 50 Ungar. Credit. — — — — 
Elbethalbahn . 239 20 238 50 Wien. Unionbank 138 60 136 10 
Napoleonsd'or. 9 30 9 31 [Wien. Bankvern. 137 20 135 80 


Paris, 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr [Schluaß⸗Courſe.] (Originale 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. [ 


Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 

Iproct. Rente 86 25 86 17 Türken de 1869 n 
Amortiſirbare .... — — 87 35 Türkiſche Looſe . — — — — 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 92 119 65 | Orientanleihe II.... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 25 91 85 Orientanleihe III.. .. 593) 

Pester. Staats⸗E.⸗A. 767 50 760 — Goldrente öſterr.... 83 ½ 

Lomb. Eiſenb.⸗Act. .. 281 251278 75 do. ung. 103 ¾ |. 
Türken de 1865. 17 15 17 171 1877er Ruſſen 957 


Der Kaiſer nahm für Sonnabend die Ein⸗ 


Bankauszahlung — Pfd. St. Sror fe 


Sproc. Nassen de 1872 89½ 88 
Sproc. Nullen de 1873 9 * It 
Silber — 
Türk. Anl. de 1865. 1 1% 
5%, Türken de 

proc. Ver. St. berl882 107 a 


T. B.) Frank 


Lombard 5 —. — — 
T. B) Sa l. a. M., 
2319) 


Isco —, —, per M Ta 990 per 
Mai 21, 95, per Juli 2 
— Hafer loco 16, 50. Wetter: — 


(W. T. B.) Amſberdam, 25. Mai. 


loco höher, per Mai 254, per 


Cours vom 25. | Cours vom 2%. ] 24. 
Conſ S 102 09/102 15 Silberrente — — 67/8 
Ju, 5proc. Rente 9130 91 — [Papierrente ——— 
ombarden 11/11 — HOeſterr. Goldrente. — — 81 


1574 
5proc. Ruſſen de 1871 89½ 89 — Ungar. Goldrente . 102% 19000 


aris, 25. Mai. ers ⸗Courſe.] 30), Rente 86, 25, 

eee a 1873 11 119, 80. Italiener 92, 05. j ab 763, 75. 
Oeſterr. Goldrente 838. Ungar. a 1035 8. Bells 

W. 707 London, 25. Mai. [Anfan ee Conſols 102, 11. 
le 9½1. 1873er Ruſſen 98, 07. — 0 Wetter: Schön. 

London, 25. Mai, Nachmittags Ute. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 

Depeſche der Bresl. Zeitung.) en een 1 pCt. Preuß. Conſols —. 


Berln 


1 3 Monat - — — 20 66 
Hurt a. M. — — 20 66 
Bien e — — 11 85 

S — — 25 47 
bee den 8 — — | 233], 


Mittags. [Anfangs 


(W furt ag 
our] e. Credit⸗Actien 310, 5 b 305 25. Galizier 270, 25, 


5. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


(W 
IS lub; Ne. e.] Cveditactien 3402 253 Staatsbahn 304,50, Lombarden 


15 T. B.) Köln, W. Mai. [6 BEE HNEMOStH (Schlußbericht.) Weizen 
li 2 — Roggen loco —, a 


bel 4980 29, 30, per Mai 29, 


a, Sa) 
Weihen loco höher, per Mai —, —, November 
Oelober 212, —. Rilböl loco SU), 


per Mai —, —, per Herbſt 32½ — Raps loco —, per Herbſt 345. 


„B.) Paris, 25. Mai. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
een feſt, per Mai 29, 10, per J 


uni 29, —, Juli⸗Auguſt 28, 60, 


per Septbr.⸗ „Decbr. 27, 40. Mehl ſteigend, per Mai 65, —, per Juni 64 10, 


per Juli⸗Auguſt 6 62, 75, per September⸗ ⸗Decembet 59, 25. Rüböl 
träge, per Mai 74, 75, per Juni 75, —, per Juli⸗ Auguſt 76, 50, per 
br. December 76, 50. — Spiritus behauptet, per Mai 62, 

8915 ber Jul Aud. Ber 5 Sebtbr. Dechr. 60, 25. Schön 


Sept 


Die Verlobung N üngſten 
es Anna mit Herrn Adalbert 
Tzapski hier beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 2032 
Breslau, im Mai 1881. 
br. Ludwig Heymann und Frau, 
geb. Kempner. 


Anng Heymann, 
Adalbert Czapski, 
Verlobte. 


Als ae empfehlen ſich: 


* 
obert Werner. [4689] 
Bahnhof Namslau. Namslau. 


Durch die Geburt eines on 
wurden hoch erfreut [20 45] 
Louis Miß ane und Frau, 
ge 
Breslau, den 25. Mai 1881. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines . 
wurden 5970 erfreut [46 84] 
. Silbergleit und Frau, 
geb. Altsmann. 
Gleiwitz, Bene 22. Mai 1881. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Sina un a hocherfreut 


4 b. Fi 
Hakan 21. Mal 1881. 1 1726 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden e [4731] 


u. Frau ide, 1 Katz. 
\ Sep 3 u 


guter Vater, Gatte, Bruder und 


und Freunden mittheilen. 
Breslau, den 25. Mai 1881. 


None Anzeige, 
(Statt besonderer Meldung.) 
Heute Morgens 81/, Uhr starb plötzlich unser innig geliebter, 


Herr Richard Herrmann, 


im Alter von 48 Jahren, was wir tieferschüttert allen Mer nen 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ro gaen 


75, per Juni 
das Seifen: Theater neben den reichen Abenden, die es durch ſeine 


Ae 25. Mai. 1 1 60,25 & 60,50. ‚Berge veſſhaft, ud die Aütehmlichkeit des ſchönſten Aufen 

(W. T. B.) London, 29. Mai. IGetreidemgrkt! 15 laßbericht.) in dem Garten und ſelbſt bei ungünſtigem Weiter in dem großen, kai n 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, fremder weißer Weizen feſter, At Saale bietet, io kann der Beſuch Jedermann empfohlen weiden. 0 
9465 ½ billiger. Fremde A Weizen 10,500, Gerſte 210, Ha 1 = U 
54,620 Quarters. Prachtwetter. 

London, 25. Mai. Hapannazucker 25 ½. 

Glasgow, 25. Mai. Roheiſen 45, 6. 


Frankfurt a. M., 25. Mai, 7 Uhr 16 Min. Abends. babendggeſez Bekanntmachung. 


310 75 305, 
een 2 = Beere Clbersenis öh de, Galbzente g 85, Unger ach in deen Sole en Din an en Sonnabend e 
— — — „a e er jeden Dinstag onnabend die unentgeltliche 
1 102, an 1877er Ruſſen —, Galizier —, —, III. Orient⸗ Benutzung der am Steindamme vor dem Ohlauerthore und an der Buh 
— 2 weide vor dem Nicolaithore 9 Badeplätze von Gutte (früher 
ä Schubert) und Weigelt freiſteht. 
0 0 0 von Behar find für 112 1 9 915 110 
* [Stadtthenter.] Heute Donnerstag kommt die Oper: „Das Nacht: ür Benutzung der zum Auskleiden eingerichteten Localitäten bei Gutte 
lager in Granada“ 5 Aufführung. Morgen Freitag findet das letzte Gaſt⸗ lee und bei Weigelt 5 Pfennige pro Perſon für jedes Bad iu 
ſpiel von Madame Defirde Artöt und Signor de Padilla ftatt, wozu die en 1 5 lau. den 18. Mai 1881. 14680] 
Oper. Carmen“ angeſetzt iſt. Vorbeſtellungen dazu werden heut von 12 reslau, den al 14 
bis 2 Uhr im Theaterbureau entgegengenommen. In Vorbereitung be: Der Ma giſtrat 


findet ſich die komiſche ie „Die Großherzogin von Gerolſtein. ieſiger Königlichen Hau 99 und Neſidenzſtad 
* ee 5 Freitag kommt die beliebte Poſſe „Hopfen⸗ Bi 25 an a > 5 N 1 t. 
raths Erben“ zum letzten Male zur Aufführung, weil laut Contract on 2 5 j 2 i W i 
Sonnabend der Schwank: „Nur keinen Studirten“ zum erſten Male 
geben werden muß. Der Autor des Stückes iſt eine in hieſigen Krei 0 
bekannte und beliebte Perſönlichkeit, welche durch frühere dramatiſche 
Schöpfungen auch in literariſa n Kreiſen wohl accreditirt iſt. 
—[Saiſon⸗Theater, Actien⸗Brauerei vorm. Wiesner.] Das Theater 
fährt fort durch reiche Abwechſelung des Repertoires den Anſprüchen des 
guten Publikums zu genügen. Mit den Aufführungen des „Actienbudikers“ 
hat die Direction einen entſchiedenen Erfolg errungen, wie der Beifall, der 
allabendlich den Vertretern der Hauptrollen, Fräulein Becker und Herrn 
Wald, geſpendet wurde, bezeigte. Die genannte Dame insbeſondere iſt 
der ausgeſprochene Liebling der Theaterbeſucher geworden und entzückt 
immer wieder durch Erſcheinung, Anmuth des Spiels und ihre bedeutende 
ſtimmliche Begabung. — Gegenwärtig gebt eine Novität „Unſere Soldaten, 
oder Krieg im Frieden“ über die Brekter, die in Berlin einige hundert 
Wiederholungen erlebte und ſtets auch an anderen Orten mit bedeutendem 
Beifall in Scene geſetzt wurde. Zieht man ſchließlich noch in Betracht, daß 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Shleſſches en Sit 
Bazar im Königlichen Schloß, 


Eingang von der Nampe aus. 


Der Bazar iſt heut, am 26. von 12 bis 6 Uhr geöffnet. 
Von 12 bis 2 Uhr ſpielt eine Militär⸗Capelle. Entree 50 Pfennige, 
für Kinder unter 10 Jahren 20 Pfennige. 4313] 


Das Comite. 


Statt je Meade best dale 


Nach Gottes Ae eee 1 


Rathſchluſſe endete heute früh 
6 Uhr hier, während er eine 
; achtwöchentliche Dienſtzeit ab⸗ 
ſolvirte, der Tod die Leiden 


theuren Sohnes, des Kauf⸗ 
manns und Seconde-Lieute⸗ 


Louis Dreher, 
nach kaum vollendetem 34. Lebens⸗ 


jahre, was tiefbetrübt hiermit 


anzuzeigen ſich beehrt 
Alwine Dreher, 


3 geb. Nißle. 
Mittenberg, den 23. Mai 1881. 
Die | findet Sonn: 
in den 29. d Nachmittag 
hr, auf dem großen Kirch⸗ 
bofe Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in 
Breslau — 


Mitarbeiter, der Kaufmann [4722 


Louis Dreher, 


3. Z. commandirt als Offizier zu 
einer e in Wittenberg, in 


Folge erhal tener ſchwerer Verwun⸗ 
17 — In dem Verſtorbenen ver⸗ 


liere ich nicht nur einen thätigen 


und gewiſſenhaften Mitarbeiter, ſon⸗ 


dern A einen treuen und wahren 


Freund. 
Berlin, den 24. Mai 1881. 
un Ser 


Schwager, der Bank-Kassirer 


[4738] 


| können die ftillen Thränen einer alten 


lift, daß fie ſich ihr dürft. 
erwerben kann. Es wird daher 
meines unſäglich de e 1 
Güte hat, in Empfang zu nehmen: 
die Köni 5 Univerſitäts⸗Apotheke, 
nants der Landwehr 1203755 Alte Ta 


verſetzt, bittet erle Menſchenherzen 
[um eine kleine Unterſtützung. Milde] 


6 Cachemire-& 


Geſtern fen 6 hr STE nad 
ſchwerem Leiden mein jahrelanger & 


und Neſle, der 


Dr. Felix 


Carl Müller, 


Heute Vormittag 11½½ Uhr verschied an den Folgen eines 
Sturzes vom Pferde unser theurer Gatte, Vater, Sohn, Bruder 


Königl. Amtsrichter 


Lieutenant der Reserve-Cavallerie, 
im 36. Lebensjahre, was wir Freunden und Bekannten statt 
jeder besonderen Mittheilung tief betrübt anzeigen. [4757] 


Barmen, Berlin, Breslau, den 22. Mai 1881. 
3 F 


m 22. d. M. ſarb im b Alter von Schwarz in Breslau. Hr. Dr. med. | A 
35 ee der ſtädtiſche Lehrer Herr] Oskar Thienel mit Frl. e von E 


Deutsch, 


Schipp in Ober⸗Lagiewnik. 
eſtorben: Gerichts⸗Aſſeſſor Hr. 


Vorſtands⸗Mitglied unſeres enins, Ailhel Kaiſer in Berlin. Groß⸗ 


In tiefer Trauer 
Der Vorſtand des Vereins 
Breslauer evangeliſcher Lehrer. 


e 

Verlobt: Frl. Marie v. Below⸗ 
Salchow in Anklam mit dem Fürſtl. 
Löwenſtein'ſchen Oberförſter Hrn. Fer⸗ 
dinand v. Schelver in Schwannberg 
in Böhmen. 

Verbunden: Herr Mihur von 
Klitzing mit Frl. Luiſe v. „Open in 
Breslau. Hauptm, und Comp.⸗Chef 
im Colberg'ſchen Gren.⸗Regt. Herr 
Frhr. v. Lorenz mit Frl. Margarethe 


herzogl. Oldenburg. Oberſt a. D. Hr. 
Auguſt Beſeke in Oldenburg. Frl. 
Marianne Herwarth v. Bittenfeld in 
Serkowitz b. Radebeul. 


Ventilations- Anlagen. 


Alfred Raymond, Ning 15. 
[4639] 


Vittel W. A. 300. 


1. Juni poſtlag. [4702] 


12 1 1 
EFF = Telephon-Anlagen. N . 
N 0 Zur Rei en Alfred A, En 15. 1 IA Der & Kan ! 
in bekannt gediegener Arbeit: [4640] 1 in Breslau, 1 
Reisekoffer, : . Aaſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatur-Werkfintt. T 
Reisetaschen, | Soeben wurd vollständig: 1 Speeialität: J 5 
Reise-Necessalres, Andree's Handatlas I Dampfmaschinen neuerer Construction, \ 
J Meise-Sonnen- | ut ed Karten N Dampfpumpen und Röhrenkessel. 5 
1 
5 


Nur ein Paar gute Herzen! 


Dame lindern, welche, in den 70er 
Jahren, um ihr kleines Capital un⸗ 
verſchuldet kam, dabei von körp. un⸗ 
heilbaren Leiden ſo ſchwer ae 

rot nicht 


um milde Gaben gebeten, welche die 


chenſtr. Nr. 20. [4753] 


Herzliche Bitte! 


1 ee Vater von 4 Heinen | 
Kindern, welcher durch Krankheit und | W 
Arbeitsloſigkeit in das größte Elend E 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
geradeüber der Schleſiſchen Zeitung, 


macht das geehrte Publikum Breslaus und der Provinz darauf aufmerkſam, daß das bekannt große Lager 
in allen 11 5 Beſtandtheilen wieder großartig ſortirt iſt Ganz beſonderen Werth legt das Gabe 1915 


Bruut-Auaſattungen 


und hat aus dieſem Grunde mit erſten Pariſer und Lyoner Häuſern Verbindungen angeknüpft, die 
ermöglichen, daß hinſichtlich der Preiſe und Auswahl nie Dageweſenes geboten werden kann. 


Als beſonders vortheilhaft wird empfohlen: 


ER 13 S id weiß reinſeidener Atlas, weiß reinſeidener Luxor de IImperatrice 
E ße E e, 968800 Fabrikat das beliebteſte Pariſer Brautkleid) beginnt mit 2,50, 
3, 3,50, 4, 4,50 bis 8 Mark pro Meter. 


in herrlichſten Farben, großartigſtes Sortiment, & 3, 3,50, 4 bis 
Couleurte Seide 6 Mark 110 Meter. . b = 5 

3 tirten Qualitäten, Cacl V L de L 
Schwarze Seide Dia Duziesse 250 5, 0% 4, 40 5 bis 725 Mul. 


Alle dieſe aufgeführten Seidenſtoffe ſind nachweislich Lyoner Fabrikat und wird für deren Tragbarkeit 
Garantie geleiſtet. 


Gaben nimmt gern entgegen 
G. Flock cks, Hausbeſitzer, 
[4752] Nicolaiſtraße 58. 


gesiieciseien | 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfehle ich dieſelben 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 


Ä 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 6 


S d be Qualitäten, ¼ 
und „ breit, zu noch bedeu⸗ 
& tend billigeren Pieiſgz 7215 
bisher. 


8. Wertheim, 


16 Ning 16 
Be 50 


Proben nach auswärts franco. 


ee 


ECC 


5 Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 
5 und Regenschirme Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [4696] 1 


für Herren und Damen, 


Speisekörbe, 


Einbande [4651] 
25 Mark. Bü 
Geschätzte Aufträge finden 


In elegantem und dauerhaftem 
| ee 
.... ͤ 


umgehende Erledigung durch die Te 2 | 
Geldtaschen, en ieee . 
Plaidriemen, H. Scholtz Brestauf Societäts- Brauerei „Waldschloss“ | 
Portemonnaies, Stadt- Theater. Dresden. 
Cigarren-Etuls, Ute 
Brieftaschen 


Waldschiö isschen Lagerbier 


in reichhaltigster Auswahl zu 
N solidesten Preisen. 


Zur Jur Neiſel] 


1 J. Zepler! Schweif ian, Waldschlösschen Böhmisch Bier | 
5 nach wie vor 29401 Neife-Damen ſtrümp fe wird von heute ab bei Herrn Friedrich Huth, 5 
5 zur ‚ne Kühne 34, in allen Farben, von 40 Pf. an, „„Liebichshöhe“, 
g 3 arseite.“ | Neiſ: e⸗Herren⸗ Socken, zum Aue 8 gebracht. [1726] 

— Paar 20 Pf., Did. 1 Mk. 70 Pf., 8 Die Hauptniederlage für den Versandt nach der Provinz 
Heinrich Adam, # Zwirn Handschuhe Il an Beinden und Flaschen befindet sich in den bewährten Händen 
zn Könige. , Kinderſtrümpfe M. Karfunkeistein & 00, Breslau, 


von 30 Pf. an 4733] 


empfehlt Strumpffabrik Schmiedebrücke 50 


2 empfiehlt fein altrenommirtes 


. Filiale in Beuthen ©®.-8. Kitterstranse. 
He ee ene Gebrüder Loewy, Dean RE 
und Chiffon, Negligöstoffen, Gardinen, | Chemnitz und Breslau, Betriebs-Direction der Societäts-Brauerei. 


Strumpfwaaren, Corsetsu. Tricotagen. 


Reelle Waare, bill. Preiſe. 
Beſte Refer. Koſtenanſchläge gratis. 


Mußerbüch u Mußt Collect r. Eiſerne Geldſchränle Senfiintenelt Bürger: (Sreitag) Neflouree 4 


1570 Geſchä 9 7 1 ſich jeßt | mit Panzerung find vorräthig. [1758] Freitag, den 27. wegen des im Breslauer Concerthauſe ſtattfin⸗ 
Nicolgiſtr. Viertel v. Ringe. F. Maletzki, Mo fel 8, denden Schleſiſchen Muffe n und großes Feuerw 
[4073] R. König, Übrmacher. und in der Ausftellung, Gruppe II. im Volksgarten. (47051 Der Vorſtand. 


Sing 17, Decherſ eite. 


285 Win: 1 


N 


1 1 * 
Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
in den nach Oſten gelegenen Parterre⸗Räumen des Muſeumsgebäudes ift 
geöffnet Sonntag, Mittwoch und Sonnabend von 11 bis 1 1 gegen ein 


tadt-Theaier. 

nnersteg. „Das Nachtlager in 

DGravndl Fomantiſche Oper in 
3 Acten von C. Kreutzer. 

Freitag. Letztes Doppel⸗Gaſtſpiel von 
Mad. Deſirée Artöt und Signor 
de Padilla. Zum 28. Male mit 
neuen Decorationen und Coſtümen: 
„Carmen.“ Oper mit Tanz in 
4 Acten von G. Bizet. (Carmen, 
Madame Deſirée Artöt. Escamillo, 
Signor de Padilla.) 


. UT 
Lobe - Theater. 
Donnerstag, den 26. Mai. Z. 7. M.: 

„Hopfenraths Erben.“ Poſſe von 


55 100 0 ſelbe Vorſtellung 

reitag. Dieſelbe Vor 9 5 

Sonnabend. Z. 1. M.: „Rur kei⸗ 
nen Studirten.“ Schwank in 4 
Acten von C. Heinrich. 


Salson- Theater. 2065] 
Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 


* 
N y 


A 


LIBERTY MACHINE WORKS, F. M. WEILER, NEW-VORK, 8 


empfehlen ihre beſtrenommirten, auf allen Welt⸗Ausſtellungen prämiirten 


Tiegeldruck-Accidenz⸗Maſchinen 


von anerkannt ſolidem Bau, einfacher Conſtruction und leichtem Gange. 
Illuſtrirte Proſpecte und Preiscouranle 
werden auf geehrtes Verlangen ſofort portofrei überſandt. [4080] 


Fedor Freund in Breslau, Freiburgerstr. 36. 


1 


Die Renovation iſt beendet und die Loeglitäten wieder N 
1 ſämmtlich geöffnet. Biere wie bekannt gut. 146021 


Algen. Fein Fa und Moserschutz-Ausstelung]""essernner See Se 


x 1 1 Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 
Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunst und Local- Industrie 1165e, empüehtt ihr gutes, Tines Sagerbier. Küche gut und ee 
Frankfurt a. M. 1881. 


Mittagtiſch von 75 
Auf dem Ausstellungsplatze, 70 Morgen gross, unmittelbar am Palmengarten in der schönsten Gegend 


KEINEN 


n 


Feuer-Rettungs⸗-Verein. 


Donnerstag. „Unſere Soldaten“, von Frankfurt gelegen, über 100 Gebäude und Ausstellungshallen. Im Ausstellun al- if} 

; ten i ’ H gspalast, 18,000 Quadrat 1 \ R 
oder: Ar ech ere d Br. Braun meter gross, 1700 Aussteller, in der balneologischen Halle 400 Bade-Ausstellungen, in Villa Grüne- Statutenmäßige General-Berfanmlung: 
Poſſe m. Geſ. in I burg Gartenbau-Ausstellung zu jeder Jahreszeit, in der Kunsthalle zahlreiche Kunstwerke. Restaurationen, Montag, den 13. Juni c., Abends 8 Uhr, 


Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Liebich's Etablissement. 


Neue Börſe, par terre. 


Bierhallen, Kaffees, elektrische Eisenbahn, natürliche Eisbahn, Riesenfernrohr. — Täglich 2 Concerte der 65 
Der Vorſtand. 


Künstler starken berühmten Capelle des Hof-Musikdirectors Bilse. 


[4692] 
Ausstellungszeitung, Abonnement bei Heinrich Keller, Frankfurt a. M., sowie allen Post- 


Heute: [4614] ( anstalten. Annoncen-Annahme: Haasenstein & Vogler. Reich illustrirter Katalog. — Grosse Verloosung, Kaufmänniſcher Verein Union“ 
® Hauptgewinn: ein Werthstück von Mk. 30,000, der Werth sämmtlicher Gewinne: Mk. 160,000; General-Debit: 7308 ; . | 0 
concer 1 Bankhaus Magnus, Bureau im Ausstellungspalast, Preis pr. Loos Mk. I. St Die Anmeldungen bei Deren Oscar Gießer, Jnükernſtraße 33 


der Pelz’schen Capelle. 
Anfang 5 Uhr. 
Alles Uebrige bekannt. 


Jeden Mittwoch von allen Stationen der in Frankfurt einmündenden Bahnen (bis 150 km Entfer- 
nung), sowohl für Eisenbahnfahrt, als Ausstellung 50 pCt. Ermässigung. Ausstellungskarten bei den Eisen- 
bahn-Billet-Expeditionen. In den entfernteren Stationen achttägige Retourbillets; desgleichen Dauerkarten 
für siebenmaligen Besuch der Ausstellung für 3 Mark. Gelegenheit zu Ausflügen, in die an Natur und Schönheit 
ausserordentlich reiche Umgebung Frankfurts. Vereine, Gesellschaften und Arbeiter-Colonnen von mindestens 

30 Personen, sowie Schüler mit Lehrern (mindestens 10 Personen) an allen Wochentagen für die Ausstel- 
lung 50 pCt. Ermässigung, desgleichen auf Antrag erhebliche Preisermässigung auf den preussischen Staats- 
bahnen. Die Eisenbahn- Billet-Expeditionen geben nähere Auskunft. [4756] 


ur 

Herren⸗Partie nach Charlottenbrunn ze. ꝛc. werden Freitag, den 27. Ca 

Abends 7 Uhr, geſchloſſen. 4737 
Fahrt, Frühſtück, Frühſchoppen, Mittageſſen frei. 5 


Dr. Franz Hulwa, 


vereideter Sachverständiger der Königl. Gerichte und der Handelskammer, 


Veifentliches chemisches Laboratorium 


S 


Victoria-Theater 
“ (Simmenauer). Garten-Bühne. 
Auftreten des unübertrefflichen $ 


des 2. Schl 


in seinem Genre. 

4 Auftr. des Imitators Leo Segom- 
mer, grosses Ballet des Herrn 
Alex. Genee mit 9 Damen u. 
Auftr. sämmtlicher Künstler. 
5 Anfang 6½ Uhr. [4694] % 
Morgen, Freitag: 8 Uhr, 


r 


Großes Concert 


Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
aus Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
Freitag Concert 2 
von derſelben Capelle. ii 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


r 2 


Schiesswerder. 
Heute Donnerstag, den 26. Mai, 
zum Himmelfahrtstage: 


Großes 


Militär - Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. 707. 
Anfang 4 Uhr. 4707 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Nahm. von 5 Uhr ab 
ohne Entree. [4718] 


Eichen-Park. | 


Heute Donnerstag, den 26. Mai: 
Großes Militär⸗ 


Concert 
von dem Muſikchor des Schl. Feld⸗ 
Artillerie⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung des K. Muſikdirectors 
Herrn C. Emglich. 
Anfang 4 Uhr. 4717] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. 


Volks- Garten. 


Heute Donnerstag, den 26. Mai: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 


chl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 


ng 4 Uhr. 2033 


1 Anfa 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Kaiser-Park in Scheiinig. 
Donnersta , 26. Mai: 
Concert (Militärmuſik) 
v. d. uniformirt. Knabencapelle 


des Capellmeiſters Joh. Peplow. 
Anfang 5 Uhr. [2035] Entree 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [2029] 


Kränzchen. 


Sonnäbend: Bi 


Großer 
Fommernachts⸗Ball. 
Matthias-Park. 


Heute von 5 Uhr ab: Große Krebſe. 
[2074] ©. en 


von der Capele des 2. Schl. W 


180 hauptpoſtlagernd. 


Roſenthal. 


Heute Donnerstag, 
zum Himmelfahrts⸗Tage: 


Tanzmuſik. 


Anfang 4 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Heut a Himmelfahrtstage 


von früh 7 Uhr ab ſtündlich 
nach 


Oswitz (Schwedenſchanze) 
und Maſſelwitz. 4700) 


Handwerker⸗Verein. 


ſich tigung d dest üddiſche 118 fer. 
igung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke, Verſ. Nachm. 3 Uhr in Neu⸗ 
Holland; Montag, den 30. d. M.: 
Geſellige Vereinigung im Matthias⸗ 
park mit Vorträgen der Geſangsklaſſe 
und des gemiſchten Chors. [4749] 


Aucsſtellung. 
Altdeutſche Weinſtub 


von 


Einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich meine 
Bade⸗ u. Schwimmanſtalt 
v. d. Ohlauer⸗Thor a. d. Ohle, verb. 
mit Schwimmunterricht, mit dem 
heutigen Tage eröffne. [2081] 

‘ Verw. C. Spitzer. 


Wölfelsfall 


(Grafſchaft Glatz). 
Der Gaſthof [4725] 
„Zur guten Laune“ 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
e Weiss. 


Obernigk, Niederhof. 

Kränkliche und ſchwächliche Kinder 
und bleichſüchtige Mädchen finden vom 
1. Juni an bei mir freundlichſte Auf⸗ 


nahme und liebepollſte Pflege. Große 


Wohnung, ſchöner Garten, kräftige 
Koſt. Nähere Auskunft werden die 
Güte haben zu ertheilen Herr Director 
Dr. Luchs, Ritterplatz 1, und Frau 
Kaufmann Seeliger, Herrenſtraße 4. 

Valesca Fiedler, geb. Sadebeck. 


Bad Muskau, 


Station der Berlin⸗Görlitzer 
Y Eiſenbahn. 1 715 
Eifenmoor-, Mineral-, Dam 
Kiefernadel- u. n 
Eröffnung 21. Mai. 


Haus-Telegraphen. 
Alfred Raymond, Ning 15. 
[4641] 

in Secundaner (Gymn.) wünſcht 


gegen mäßiges Honorar Stund. zu 
ertheilen. Offert. unter Chiffre M. 8. 


146081 


Dampf- 


Samson. 
fahrer. 


oncert. 


| Das Comité des V. 


Erste Hauptprobe Freitag, den 27. Mai, Nachmittags 5½ Uhr. Samson. 
Zweite Hauptprobe Sonnabend, den 28. Mai, früh 8 Uhr. 
; fahrer. 9. Symphonie ete. : 
Erste Generalprobe Sonnabend, den 28. Mai, Nachmittags 5½ Uhr. f 


1 Zweite Generalprobe Montag, den 30. Mai, früh 8 Uhr. 
9. Symphonie etc. 
Dritte Generalprobe Dinstag, den 31. Mai, früh 8 Uhr. 


Eintrittskarten zur Hauptprobe & 1 Mark, zur Generalprobe 
a 2 Mark sind vorher in der Musikalienhandlung von Theodor 
Lichtenberg und jedesmal an der Kasse zu haben. 


EAN TEE 


Kreuz- | 


Kreuz: & 


Künstler- 


[4708] 


Schles. Musikfestes. ; 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | 7. Aufl. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


Breslau. 


Preis 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. myrmurzEaEE 


Billige Tapeten Offerte. 


Wir haben mehrere Hundert Reſt⸗Partien 10 bis 30 


Rollen ff. Velour⸗, Leder⸗ 


u. Goldtapeten lagern, die 


wir, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Fabrik⸗ 
2] 


al preife abgeben. 


[444 


Sackur Söhne, Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies’ Conditorei. 


Paris paris 


rand Motel 


aufs Sorgfältigste reorganisirt durch 
die neue Administration. 


700 Zimmer und Salons 
von 5 Francs an. 


Preiser mässigung. 


Dejeuners von II bis I Uhr 
5 Francs 
inel. Wein, @afe und Cognac. 
Diners mit Concert 
um 6% Uhr 
8 Franas 
in el. Wein, 


Café und Restauration 
auf den Ehrenhof gehend. 


Cafe-Divan, ‚Billards, Raucheabinet, 

Zeitungen aller Länder, 
Post, Telegraph, 

Theater-Billets-Ausgabe, 
Bäder, Aufzüge. 


Vortheilhaftes Uebereinkommen bei zeile 22. 


längerem Aufenthalt. 
2202 


Am 31. Mai verreiſe 
längere Zeit. 


Dr. Graeliner, 
[11695] Augenklinik 
Dr.Lewkowiisch, 


Ohlauerſtr. 64, Eing. Kätzelohle. 
Vm. 8—11, Nm. 2—4 Uhr unentgelt. 


Impfung 


ich auf 
2069 


praktiſcher 
Arzt. 


von 3 bis 4 Uhr. 


Dr. Kama, Matthiasſtraße 18. ; a 


Impfun 


Montag und Donnerstag 3 Uhr. 
. Heimann, 
[1685] Gartenſtraße 42. 


Vom 30. Mai ab praktieire 


wieder in Bad Neinerz. [2071] 
Dr. Secchi. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung 


r Hautkranke ꝛc. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6, Sprechſt. Vm. rere 
9-10, Nm. 45. Wohn. Gartenſtr. 33a, — 
Sprechſt. Bin. 10-12, Nm. 2-4. [4677 am 
Special⸗Arzt, | PR 


Dr. Hönig, Dirigent, 
5 Für Hantfranfe dc. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen u. Antiquitä⸗ 
ten kauft und bezahlt die aller⸗ 
höchſten Preiſe [4322] 


Niemer⸗ RI RNiemer⸗ 
M. Jacoby, zeile 22. 
Gründlichen Flügel⸗ und 
Violin⸗Unterricht ME 
\ ertbeileim Haufe, 12 Std. monatl. für 
M. 60 Pf., u. a. H. f. 6 M. im Einzel: 


En J. u. franz. Unterricht. Anf. unterr. Der Unterricht wird mit auf 
0 Pf. Vorgeſchr. 75 Pf. Kupfer das feine Spiel ausgedehnt. [20453] 


[2078] [I ſchmiedeſtraße 35, 2. Et. [2064] | Sehmiz, Sonnenſtr. 24, J. Et, r. 


täglich Nachmittags! 


ich 
1 


I Original- —— Zen nun FFF » mur Urstersuchung vom Nealrumsemmittelm, Genuss- 
1 T e e seiffert’s — — a a mitteln und Gehrauchesteffen, . 120411 

£ N Yo ’ Etabliſſement [2042] V S hl — h N IKf. . sowie ven landwirthschaftlichen und technischen Opjecken aller Art. 
der grösste Künstler der Welt BR 1 6 esist e8 us! 88 1 


Breslau, Paradiessirasse Nr. 1. 


Penſionat für Töchter 
von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberg. 


Junge Mädchen jeden Alters finden liebevollſte Aufnahme, beſonders 
4691 


gewiſſenhafte Erziehung und fürſorgliche körperliche Pflege. ’ 
Ausſchließlich für die Sommermonate nehme ebenfalls Anmeldungen 


entgegen. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 


in Breslau im Jahre 1881. 


Um dem die Ausſtellung beſuchenden Publikum nach jeder Richtung hin 
entgegen zu kommen, ermäßigen wir für nächſten Donnerstag, dem Himmel⸗ 
fahrtstage, das Eintrittsgeld von 1 Mark auf 50 Pf. pro Perſon, für 
Kinder bis 12 Jahre auf 30 Pf 4663] 


Der geſchäfts führende Ausſchuß. 


Dr. E. Websky. C. Schmidt. Benne Mileln. 


Schleſiſche Gewerbes und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 


Wir beabſichtigen nunmehr, nachdem die Ausſtellung faſt in 
allen ihren Theilen fertig geſtellt iſt, mit dem Ankauf der Ge⸗ 
winne zur Verlooſung vorzugehen, und ſehen uns daher veranlaßt, 
die Herren Ausſteller nochmals zu erſuchen, baldmöglichſt die Ver⸗ 
kaufspreiſe der ausgeſtellten Gegenſtände an dieſen anbringen zu laſſen, 
da von uns der Preis als ein weſentliches Moment für die Beur⸗ 
theilung, ob ſich die Gegenſtände zum Ankauf für die Verloofung. 
eignen, erachtet werden muß. 4662 


Von Gegenſtänden, die ohne Preisangabe verbleiben, nehmen wir 
an, daß dieſelben nicht zum Verkauf beſtimmt ſind. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Dr. E. Wehsky. 


C. Schmidt. Benno Milch. 


Löwys Lederwaaren-Fabrik, 


36, 36, Schweidnitzerstrasse 36, 36. 3 
Für gediegene und gute Arbeit wird garantirt. 9% 9 


Die Tapeten⸗Manufactur 
Julius Bernstein unior, 
Junkernſtraße B } 1 Junkernſtraße 
Nr. 8, reslau, "rs, 

unterhält die größte Auswahl von 2772) 


Capeten, Borden, Dekorationen etc. 


45 Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. G9 
.... 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Juni cr. tritt zu unſerem Local⸗Ausnahmetarif für Stein⸗ 
kohlen und Koaks vom 1. Januar 1875 ein Nachtrag in Kraft, welcher er⸗ 
mäßigte Sätze für Sendungen von Karolinegrube (Waterloogrube), Königs⸗ 
hütte, Mpslowitz, Rosdzin, Wilhelminenweiche (Schoppinitz) enthält. Exem⸗ 
plare dieſes Nachtrages ſind bei den Stations⸗Kaſſen und bei unſerem Ver⸗ 
kehrs⸗Bureau zu beziehen. 

Breslau, den 16. Mai 1881. 


Königliche Direction. 


2 


BE 
5 
\ 1 


4751] 


Verlag von Edeard Trewendt in Breslau. 


Sorgfältig revidirt erschien: 


Geheralkarte 


von der Höniglich Preussischen Provinz 


Schlesien 
und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 


und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 
Entworfen und gezeichnet von 5 


W. Liebenow, 

Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten. 
Siebente verbesserte Auflage. 
Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf., 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1 : 400,000. j 

Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welehe Anfang Juni 1880 
abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
Ungenauigkeiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 
#@ | Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 
4 | Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
Schlesien nach seinen physischen, topographischen und statistischen 

= | Verhältnissen dargestellt. Preis 1 Mk. 60 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Größtes Elabliſement 
und Fabri 


fertiger 
Promenaden- und Reifecofiumes, 
Mantelets, Fichus und Jaguettes, 
Reife- und Regenmäntel, 
Brunnenmäntel und Staubmäntel, 
Morgenkleider und Jupons. 


Louis Wohl, 


Ohlauerſtr. 76 u. 77. 


— . 
— ———— 


Neu!!! 
Inrdiniere-Toilcite, 
berfertigt aus 
Elfe$: Stoff. 


7 


Wirth. 


TE 


Runds 


= 2. 


chau für 


AH 


jeden Land 


Eine ühoreichfliche 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. Willlam Loebe. 


26. Jahrgang. 89. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
Das lahr 1880 enthaltend. 


Strohhüte. 


einer bed 


eutenden hieſigen Strohhut⸗Fabrik haben pi ; 
Ä : 575 = Eine Darstellung der belangreichsten Erfakrungen, Verbesserungen 

— wir den Detailverkauf „ 2943] 2 und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
= ungarnirter Damenhüte S Thierheilkunde, Gartenbau und Betriehsiehre. 
übernommen und geben dieſelben zu Fabrikpreiſen ab. DT Verl Eduard T dt 1 

1 f Mi : == g von Eduard Trewendt in Breslau. 

=» Garnirſtoffe, Bänder, Spitzen = — 

Pal in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. + 


Verlage won 8 7 i eee Sori en boeh en : 
= ＋ 
Die Gesundheitspflege 


0 und medieinische Statistik beim Preussischen 
5 Bergbau. 


Mit Unterstützung Sr. Excellenz des Herrn Ministers 
der öffentlichen Arbeiten 
und unter Zugrundelegung des Materials der Preussischen 
Knappschaftsvereine, dargestellt von 
Dr. Schlockow, Sanitätsrath. 
Mit 7 graphischen Darstellungen. 
Preis 11 Mark. 


R 


Im 


Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 


BEN 


Hof-Seifen- 
und Parfümerie ⸗Fabriz 
Franz Tellmann 

= in Breslau, 
Carlsſtr. 42, der Königsſtraße. 5 — 1 
„Gruppe I (im Lichthof). en 


Sooldampf⸗ 
bäder. 
2 Concentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor: 
räthig. Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, 
Poſtverbindung 10 Uhr früh auf guter Chauſſee. Wagen nur 
vorräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. Angenehmer und 
billiger Aufenthalt. Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, 
Concerte, Reunions. Wohnung weiſt nach [1539] 


Die Bade-Infpection. 


[4715] 


EN cc 


n 


önigsdorff⸗Jaſtrzemb, a 
Jod⸗ u. Bromhaltiges Soolbad, für 
Telegraphen- u. Poſt⸗Station. Kinder. 


r n t Def e 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [3053] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


r 


Bad Neu-Schmecks, 


— an der Südlehne der ungariſchen Tätra 3200 11 hoch gelegen, windfrei 


i 5 aden-B aden-Lotterie 18 und ſonnig. Als Waſſerheilanſtalt und klimatiſcher Curort von Ruf. Dr. 
] | 0 


11 [Szontagh's Sanatorium iſt auch den Winter über permanent offen. Ganze 
he N l ä Penſion (Wohnung, Beköſtigung, Bedienung und freie Badecur) mit Aug: 
1 Ziehung der 1 Kla e am 7: Juni 1881 ſchluß der Monate Juli und Auguſt 60 Fl. monatlich. In Neu⸗Schmecks 
0 8 5 a 10 7 5 Pf „litt durch bedeutende Zubauten nunmehr auch für die Touriſten beſtens vor⸗ 
8 Volllooſe für 10 Kla En Mk. 1 15 Pf.), geſorgt. Gute Führer, Träger, Reitpferde und Wagen ſind ſtets bei der 
Originallooſe J. Klaſſe Mk. (Porto 15 Pf) Hand; ebenſo ſind billige Touriſtenzimmer zu 50 bis 80 Kr. oder ein Bett 
y H verkauft und e [1361] im gemeinfgaftligen Sölafteale mit 185 91121 1 15 Mai 
ah „ an Tour⸗ und Retourkarten⸗Ausgabe nach Neu⸗Schmecks von allen größeren 

08. f Usse, Schweidnitzerſtraße Nr. 27. J Bahnſtationen mit 33¼ pCt. Preisermäßigung. 1465 

22 ĩç y dd Dr. Nikolaus v. Szontagh. 


e e eee RENTNER d E ERS EIE FREE 


l 


j Vertretung 5 ATENTE TS er entf Berichte N \ R f 
ba. be dh ek eee ne Großer Tapeten Ausverkau 
U Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen | Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). [1201] 


Billige Nähmaſchinen; 
Singer, Wheeler u. Wilfon, 


2 

Eine Gouvernante 
mosaischer Religion, welche vor 
mehreren Jahren das Examen gut 
bestanden, in neueren Sprachen u. 
8. W. sehr gute Kenntnisse besitzt, 
gewinnendes Wesen und grosse 
Gewandtheit Kindern gegenüber 
zeigt, kann für Privatstunden von 
einflussreicher Seite empfohlen 
werden. [2688 


Howe, Saxonia von 6 Thlr. an 
Ratenzahl. Garantie. Eigene 
Neparatur⸗Werkſtatt f. Näh⸗ 
ma 0 Eintauſch ie 
ter Nähmaschinen. [4361 

Alex. Maudowsky, Ring 43, I. 
= 


= 1 2 2 
Flügel u. Pianinos, 

Gefäll. Offerten unter M. W. 3 auch gebrauchte, empfiehlt preiswerth 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg.] P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


„ lexanderſtr. 3. 
Tu elf Silberhochzeit⸗ 


; Geſchenke, Kränze u. Bouquet. 
“ ochherrſchaftlich u. einfach, 5 
1 


durchfliegt man⸗ 
Kranke die 


end, 95 


ihre Größe; er 
das — Unricht! 


=H 
Stammkuffen, 
auch für Jubilare. — Fiscus. — 
Glasgravirung. — Porzellanmalerei. 
Photographie auf Porzellan. 


Carl tahn Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 
Glas⸗ und Porzellan⸗Handlung. 


30 bis 40 Quadrat⸗Meter 
alte, gebrauchte Granitwürfel⸗ 
[ſteine werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten werden erbeten 
an die. Inſpection des Aſyl⸗ 


W. Lachmann. 
t, Breslau, Carlsplatz 6. 


mit coniſcher Feuerbuchſe und rückkehrendem Zuge. 


=: 


5 ſtellen mit u. ohne Matr., 
Regulat., Möbelſtoffe, Tep⸗ 
5 11 11 19 iat 5 
wir laut Taxe ſehr billig. | 
Mobiliar-Lombara-Bank, & 
38. Albrechtsſtr 38. 


hauses (Döſchenerweg), 2685] nd Jetz ſehr 


Der Ausschan” 


des echt Nürnberger 
Exportbieres 


aus der G. Kurz 'schen Brauerei 


befindet sich Albrechtsstrasse 6 
(„Palmbaum‘“), Eingang Schuhbrücke. 
Für Wiederverkäufer pro Hectoliter 36 M., 100 Flaschen 20 M. 


Kaltwasser- u. Molken-Curanstalt Ernsdorf, 
Oeſterr.⸗Schleſ., am Fuße der Beskiden, 3, Stdn. von der Nordbahnſtation 
Bielitz entfernt. Saiſondauer vom 15. Mai bis Ende September. 
Kaltwaſſer⸗, elektriſch⸗pneumatiſche Curen, Schafmolke, Milchcur, Fichten⸗ 


kalte und warme Bäder, prachtvolle alte Parkanlagen um die Curhäuſer, 


gute Reſtaurationen, ſtabile Muſik, Poſt⸗ und Telegraphenftation, Cur⸗ und 
ef ejelon. Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die gräfl. Saint Genois’fche 

Guts⸗ und Bade⸗Inſpeetion, ſowie Curarzt Dr. Michael Kaufmann in 
Ernsdorf bei Bielitz, Oeſterr.⸗Schl. : [1421] 


Hotel „Rautenkranz“, Münsterberg. 


Nachdem ich am 2. Mai d. J. das 4688 


Biötel zum Bautenkranz 


käuflich übernommen habe, empfehle ich daſſelbe dem geehrten hieſigen, ſo⸗ 
wie reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 5 
Es wird mein Beftreben fein, für gute Speiſen und Getränke, ſowie 
für angenehmes Logement und prompte Bedienung Sorge zu tragen, 
und bitte ich, mich durch reichlichen Beſuch unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungs poll 


Louis Pornitz. 
Breslauer Wolhmarkt. 


Zum Wollmarkte empfehlen wir unsere hellen 
und trocknen Lagerräume zur Einlagerung vom 
Wollen. Auf Wunsch können wir jedes beliebige 
Quantum derselben bevorsehussen und auch dem 
commissionsweisen Verkauf besorgen. Näheres in 
unserem Bureau, Neue Oderstrasse 10. [4745] 


Breslauer Lagerhaus. 


Wagen - Fabrik, Lager 2944] 


vorräthiger Wagen 


27. neueſter Fagons zu 

Breslau, Biligen Breijen under, 

‘ arantie gut. Arbeit. 

C. G. Froelich, a ſteh. Werne 

agen zum Verkauf. 

Meſſergaſſe Reparaturen Beiden 

Nr. 26, aufs Schnellſte an⸗ 
Schuhbrücken⸗Ecke. gefertigt. 


Endlich hat sich ein Dampf pflug 


als durchaus rationell bewährt, und 
sind demnach alle Hindernisse, die 
der allgemeinen Einführung der $® 
Dampfeultur entgegenstanden, be- 30 
hoben durch . 
Diese Dampfpflüge sind von 
uns für die verschiedensten Ver- 
hältnisse geliefert worden, und 
zwar für Güter von 400 bis 140,000 as 
Morgen grosse Herrschaften, und . 
ertheilen Alle dasselbe Lob dem „® 
Erfinder Bann 
Das System kann täglich bei 
uns im Betriebe besichtigt werden 
und laden wir geehrte Reflectanten 
ergebenst ein zur Besichtigung des 
Patent 
[4348] 


Gebr. Gälich, Breslau, 
Kaiser Wilhelmstrasse 46. 


Muſter⸗Mühle und Permanente Austellung 


aller Maſchinen, Apparate und Bedarfsartikel für den Mühlenbetrieb, 
täglich von 7 Uhr Morgens ab geöffnet. 
Bei vorheriger Anmeldung finden Probevermahlungen in 1213 qr 


für dieſen Zweck errichteten Walzenmühle ſtatt. 


Louis Rappaport, Breslau, 


Mühlen⸗ und Mühlenmaſchinenbauanſtalt, Friedrich⸗Carlſtr. 13. 
Herrenstraße Nr. 25 Groß. Ausverkauf zu ſehr billigen Preiſen 


v. Küchenger., Eisſchränken, Waagen, Tiſchmeſſern, Scheeren, Badewannen ꝛc. 


Erbtheilungshalber ſollen die den von Rothkirch'ſchen Erben 
gehörenden Rittergüter Maſſel⸗Neurode und Klein⸗Schweinern 
im Kreiſe Trebniz, 4 Meilen von Breslau, Y, Meile von der 
Chauſſee belegen, aus freier Hand verkauft werden. [4754] 

Die Güter haben eine Größe von ca. 2444 Morgen, worunter 
392 Morgen gute Wieſen. Grundſteuer⸗Reinertrag 3349 Thaler. 
Herrſchaftliches Schloß im Park, Brennerei, Brauerei, Ziegelei und 
Waſſermühle. Agenten verbeten. f 

Nähere Auskunft ertheilt das Amtsbureau des Herrn Grafen zw 
Eulenburg in Liebenberg bei Löwenberg in der Mark. 


Das Indisch- Chinesische Thee-Haus 


Julius Loewenstein, 
Centrale: Berlin W., Französischestrasse 33d 


(Filialen: Hamburg und Be 


Sucht zeiscungstänige Agenten ep. Vertreter 


zum Verkauf seiner direet bezogenen Thees. — Offerten mit. 
Referenzen an die Centwale erbeten. [4721] 


Steieriſche blaue Senſen, 


vorzügliche Qualität, ſchöne und reine Waare, offerirt zu Fabrikpreiſen 


die Eiſenwaaren⸗Niederlage 
[4570] von Alois Zipser, Biala bei Bielitz, 


Oeſterreich. 
Stricke zur Canaliſirung 


billig zu Haben bei M. Lrochlieh, Marder, 
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Vermögen des Kaufmanns 


Zwangsvergleich dur 


Mineralbr 


Beilage 


„ 


zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. 


— 


unnen-Niederlage Herm. Siraka, 


Colonialwaaren-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


Ring, Riemerzeile 10, 
zum gold. Kreuz. 
[4728] 


Neue Kartoffeln. — Matjes-Heringe, — beste Brab. Sardellen. 


Coneursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns AN 
Leo Brinnitzer, 
in Firma: Leo Brinnitzer zu Breslau, 
Geſchäftslocal: Ohlauerſtraße Nr. 67, 
Wohnung: Schuhbrücke Nr. 70, wird 
heute, g 

am 25. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Ferdinand Lands⸗ 
berger, Kloſterſtraße Nr. Ib hierſelbſt, 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 4. Juli 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie ber die Beſtellung eines Gläu⸗ 


biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 


Falls über die in 8 120 der Con⸗ 
cursordnung 610, Tan Gegenſtände 
auf den 10. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 5 
auf den 14. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock, Termin 
anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
hald oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
5 welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 4. Juli 1881 


Anzeige zu MN, [47301 
emitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 


Herrmann Kroll, 
in gleicher Firma zu Breslau, wird, 


nachdem der in dem Vergleichstermine 


3. Mai 1881 angenommene 
rechtskräftigen 
Beſchluß vom 3. Mai 1881 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. [4729 
Breslau, den 20. Mai 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Berichtigung. 
In der e des Kgl. 
u 


Amtsgerichts zu Waldenburg, betr. 
das Firmenregiſter Nr. 555, u es 


heißen: 
Straßburg i. E. A. Naſchkow. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
1 [4681] 


vom 


iſt heute bei Nr. } 

-  Vorschuss-Verein, 
eingetragene Genossenschaft 
zu Steinau a. 0., 

folgende Eintragung bewirkt: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 7. Februar 1881 
find gemäß Wahlprotokolls an 
Stelle der ſtatutenmäßig am Iſten 
April 1881 ausgeſchiedenen 6 Mit⸗ 
glieder des Vorſtands folgende 
Perſonen, nämlich: 

1) Dr. med. Stern, Vorſitzender, 

2) Kaufmann Otto Lattke, ſtell⸗ 

vertretender Vorſitzender, 

3) Kaufm. R. Lipinsky, Kaſſirer, 

4) v. Quillfeld, Controleur, 

5) Goldarbeiter Schneck, 

6) Buchbindermeiſter Gösgen, 


Beiſitzer, : : 
ſämmtlich von hier, für die Zeit 
vom 1. April 1881 bis 1. April 
1884, ad 2 neu⸗, im übrigen wie⸗ 
dergewählt und an Stelle des bis⸗ 
herigen Beiſitzers, des Kaufmanns 
Otto Lattke für deſſen Wahl⸗ 
5 1 alſo für die Zeit bis Iſten 
April 1883 der Kämmerer Oswald 
Beck hier gewählt worden. 
Steinau a. O., den 23. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 482 die Firma [4679] 
. Riemel 


zu Kreuzenort und als deren Inhaber 
der e Adolf Niemel daſelbſt 
heut eingetragen worden. 

Ratibor, den 21. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der daſelbſt unter Nr. 4 einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft unter der 
Firma [4678] 
Consumverein, Selbsthülfe, 
eingetragene Genossenschaft, 
hierſelhſt das Ausſcheiden des Rech⸗ 
nungsführers Carl Schenke hier⸗ 


ſelbſt als Liquidator heut eingetragen 


worden. 
Ratibor, den 23. Mai 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Concursverfahren. 
Ueber den Nachlaß der verſtorbenen 
Gaſthofbeſitzer [4682] 


Auguste Schönborn, geb, Klose, | 


zu Charlottenbrunn iſt heute, 


am 21. Mai 1881, Nachmitt. 
4½ Uhr 


das Coneursderfahren eröffnet. 

Concursverwalter: Kaufm. Hugo 
Gäbel zu Waldenburg. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und 
Anmeldefriſt 

bis 22. Juni 1881. 

Erſte Gläubigerverſammlung, ſowie 
allgemeine ale dr 5 > 
den 7, Juli 1 Vormittags 

T 
vor dem unterzeichneten Gerichte. 
Königl. Amtsgericht ll. 
zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf. 


Bekanntmachung. 

In unſer 5 egiſter iſt 
bei der unter Nr. 85 eingetragenen 
Nan e [4680] 

. . Oldroyd & Blakeley 
heute Folgendes welch worden: 

In die Handelsgeſellſchaft ſind 
unter heutigem Tage eingetreten: 

1) die Frau Suſanna Oldroyd, 

geb. Blakeley, von hier, 

2) der Kaufmann Berthold Na⸗ 

thanſon pon hier. 

Die Erſtere iſt von der Geſchäfts⸗ 
führung und der Vertretung der 
Firma ausgeſchloſſen. 

Ferner iſt in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 60 geile der Kauf⸗ 
mann John Oldroyd von hier als 
Procuriſt der oben genannten Han⸗ 
delsgeſellſchaft 10 55 en worden. 

Grünberg, den 20. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Cizen⸗Schälholz⸗ Verkauf. 
tag, den 30. Mai 1881, 
orgens 9 Uhr, 
wird im Kokokt'ſchen Gaſthauſe das 
Eichen⸗Schälholz im Diſtrict 213 des 
Oderwaldes, ca. 400 Raummeter Aſt⸗ 
holz und Knüppelreiſer, ferner eine 
Anzahl Raummeter 3 und 4 Meter 
langes Schirrholz zum meiſtbietenden 
Verkauf gelangen. 4683] 

Poppe au, den 24. Mai 1881. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kaboth. 


Eheſchließungs⸗Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß: 4732 
1) der Bäckermeiſter Paul Johann 
Dziuba, wohnhaft zu Kattowitz, 
Sohn des Bäckermeiſters Joſeph 
Dziuba und deſſen Ehefrau Fran⸗ 
ziska, geborenen Stoſſek, beide 
zu Kieferſtädtel, Kreis Gleiwitz, 
geſtorben, daſelbſt auch wohnhaft 
geweſen; 

und die unverehelichte Marie 
Jankowsky, wohnhaft zu Dom⸗ 
browa in Rußland, Tochter des 
Schmied Johann Jankowsky 
und deſſen Ehefrau Eva, gebo⸗ 
renen Paduch, wohnhaft in Dom⸗ 
browa in Rußland, 


2 


— 


die Ehe mit einander eingehen wollen. 


Dem unterzeichneten Standesbeam⸗ 
ten iſt ein Hinderniß a Che nicht 
bekannt. Etwaige, auf Chehinder⸗ 
niſſe ſich ſtützende Einſprachen ſind 
bei dem unterzeichneten Standesbeam⸗ 
ten anzubringen. 

Die Bekanntmachung hat in den 
Gemeinden Stadt Kattowitz und Dom⸗ 
browa durch die Breslauer Zeitung 
zu geſchehen. 

Kattowitz, den 23. Mai 1881. 

Der Standesbeamte. 
(L. S.) Rüppell. 


Bekanntmachung. 


An unſerer evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle anderweit 
m veſetzen. Gehalt 900 M., ſteigend 

ei zufriedenſtellender Amtsführung 
nach je 5 Dienſtjahren um 150 Mark 
bis zum Maximum von 1500 Mark; 
außerdem wird nach beſtandener 
Wiederholungsprüfung ein Zuſchuß 
von zehn Procent des Gehaltes ge⸗ 
währt. 4700 

Bewerbungsgeſuche werden alsbald 
und ſpäteſtens bis 25. Juni cr. ent⸗ 
gegengenommen. 

öwenberg, den 21. Mai 1881. 
Der Magiſtrat. 


Freitag, den 27. d. Mts. werde 
ich Sonne e Uhr, Oderthor in 
der „Sonne“, Speicher Nr. 1 


64 Ballen Wallnüſſe 


beſtmöglichſt verkaufen. 2049] 


Julius Treuenfels, 


vereid. Bank⸗Taxator. 


Das zur Johann Niehoy'ſchen 
Coneursmaſſe gehörige 911900 


Waarenlager, 
beſtehend in Schnittwaaͤken nebſt 
Nepoſitorien, bin ich willens, im 
Ganzen zu verkaufen. Darauf Re⸗ 
flectirende wollen ſich an den unter⸗ 
zeichneten Maſſenverwalter wenden. 

Hultſchin. J. Odersky. 


Ein Haus 


auf einer Hauptſtraße Liſſa's, wel⸗ 

es ſich zur Anlage einer Wurft 
fabrik mit Neſtauration vorzüglich 
eignet, iſt unter günſtigen Bedingungen 


5 zu verkaufen 
durch Anton Fengler, Liſſa (Poſen). 


aus verkauf. 


n einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
fe t mit Gymnaſium, höheren Töchter: 


1 


chule, Bahnſtation, eine Stunde von H 
Breslau, iſt ein herrſchaftliches Wohn⸗ 


haus im guten Bauzuftande, 
6 Piecen Parterre, 5 Piecen im Iſten 
Stock (incl. Saal), 2 Piecen in Kam⸗ 
mern im Knieſtock, am Ständehaus⸗ 
latz gelegen, mit Gärtchen und 
aſſerleitung, preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Hypothekenſtand feſt, auch 
nach Uebereinkommen Pferdeſtall. 
Offerten unter H. 21933 befördert 
die Annoncen⸗Expedition v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [4736] 


Ein gediegen, gebautes [4603] 


Geſchäftshaus, 


im ſchönſten Theil Mittelſchleſiens, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, in der 
Hauptſtraße der Stadt, Eckhaus, iſt 
unter günſtigen Verhältniſſen an einen 
ſoliden Käufer 


zu verkaufen. 
ne unter J. M. J. 535 beför⸗ 
dern Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. [4603] 


In Oels bei Breslau, einem Knoten⸗ 
punkt von Eiſenbahnen, dem Sitz 
eines Land⸗ und Amtsgerichts, Gar⸗ 
niſonort, iſt das in der Schloßſtraße 
gelegene [4373] 


herrſchaftliche Haus 
und Gartengrundſtück, 


den Gerichtsrath Kleinwächter'ſchen 
Erben gehörig, für den Preis von 
60,000 Mark zu verkaufen. Hypo⸗ 
thekenſtand ſicher. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Amtsrath Grove in 


mit 


Netſche, Kreis Oels, und Apotheker], 


F. Oswald in Oels. 


iſt ein Haus nebſt großem, ſchönen 
Garten preiswerth zu verkaufen. 
Näh. sub A. 0. 1 an das Central⸗ 
Annoncen⸗ Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1. [4746] 


Ein ſchönes Grundſtück, 


21, Morgen groß, beſtehend aus einem 
im Hochparterre ſolid gebauten und 
elegant eingerichteten Wohnhauſe mit 
10 Zimmern, durchweg Souterrain, 
ſowie aus mehreren Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Kutſcherwohnung, Stallung 
U. |. w., großem Vorgarten mit ſchönen 
Anlagen, ſowie Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens mit Gymnaſium und 
1 an der Bahn gelegen, 
iſt ſehr billig mit wenig Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten unter W. 28 
an die Expedition der] Bresl. Ztg. 
erbeten. [4758] 


Mart 600,000 


ſind auf Güter zur erſten Stelle, event. 
hinter Pfandbriefe, getheilt, auch im 
Ganzen zu mäßigem Zinsfuße, bald 


auch ſpäter zu vergeben durch 
024] J. B. Sachs, 


2 
Tauenzienſtraße Nr. 1. 


20, 000 Thaler 


ſind 4½ pCt. auf gut gelegenes hie⸗ 


120 Grundſtück zu vergeben durch 
2025] J. B. Sachs, 
Tauenzienſtraße Nr. 1. 


Heiraths⸗Geſuch. [4739] 


Eine den beſſeren Ständen ange⸗ 
hörende Dame, evang., 22 Jahre, m. 
einem disponiblen Vermögen von 
30,000 Thlr., ſucht behufs Verheirath. 
eines achtbaren 
Herrn zu machen. Offerten an Frau 
Schwarz, Sonnenſtraße 12, Breslau. 


die Bekanntſchaft 


g eiraths⸗Geſuch. 
Eine gebildete Dame vom Lande, 


kath., 24 Jahre, mit einem vorläufig. 
baaren Vermögen pon 9000 Thlr., 
wünſcht ſich zu verheirathen. Offert. 
an Frau Schwarz, Sonnenſtr. 12, 


Breslau. — Heirathspartien in fein. 


Ständen werden discret und ſchnell 


vermittelt d. d. Obige. [4740] 


Geſucht! 


l einem ſeit Jahren mit beſt. 
Erfolge betriebenen, lucrativen 
Fabrik⸗Geſchäft, welches mit den 
neueſt. maſchinell. Einrichtungen 
verſehen iſt, wird ein 


eilhaber 
mit einem Capital bis zu 60,000 
Mk. geſucht. 4727] 
Gef. Offerten unter F. 299 an 
Rudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung (Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: [2650] BE 
Dr. Betau's Selbstbewahrung.& 
8. Aufl. mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, feine auf⸗ 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſichern 
Tode. Zu beziehen durch G. 
Pönicke's Shulbuhhandlung 
in Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef Mae und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [2457] 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut., 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
ſowie Schwächezustände u. Frauen- 
krankheiten, auch die verzweifeltſten 
Fälle, heilt brieflich mit ſicherem Er⸗ 
olg d. i. Ausland approb. Dr. med. 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


Handſchuhgeſchäfts⸗Verkauf. 
Ein in frequenter Gegend ſeit drei 
ahren beſtehendes Handſchuhgeſchäft 

iſt Umſtände halber preiswerth zu 

verkaufen. [2070] 
Offerten unter H. A. 18 in den 

Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine maſſiv gebaute, im vollen 
Betriebe befindliche 4704 


Brauerei 


für Lager⸗ und einfach Bier, nebſt 
Eiskeller, Wohnung und Stallung, 
ſowie ein Garten⸗Etabliſſement mit 
Wohnung, Reſtaurant, Saal und 
Kegelbahn, und ein Haus, in welchem 
ſich eine Baieriſche Bierſtube, ein Bier⸗ 
u. Schnaps⸗Ausſchant und eine Flei⸗ 
ſcherei befinden, beabſichtige ich bald 
zu verkaufen. Anzahlung 20,000 Mk. 
Anfragen befördert unter K. B. 19 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


ar od. Colonialw.⸗Geſch. mit 
Deſtill. ge kaufen gef. Off. sub 
A.E.5 poſtl. Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein Local zur Reſtauration oder 
Gaſtwirthſchaft wird zu pachten 
geſucht. Offerten unter M. 21 in den 
Briefk. der Breslauer Ztg. [2047] 


Seltene Offerte. 


In einer Kreis-, Garniſon⸗ und 
Gymnaſial⸗Stadt iſt eine Morgen 
große Acker⸗ und Garten⸗Fläche (vor: 
züͤgliches Trinkwaſſer enthaltend) mit 
2 Seiten an Hauptſtraßen und zehn 
Schritt von der Bahnhofsgrenze, dem 
Empfangsgebäude gegenüber, gelegen, 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten, Fällen, 
Schwächezuſtände, 
Pollutionen ꝛc., 


ebenſo [2034] 


Frauen⸗Krankheiten 


heilt ſchnell und gewiſſenhaft 


De ei in Breslau, 


Nikolaiſtr. 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 
NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 

N 3 Anſicht. 
Publieznosei polskiéj sduzie w 
polskiem jezyku. T. W. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
05 penn 11 


für 
„A, Dehnel II. 


Bitte zu achten 

nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 

Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. er 

Se finden Rath u. Hilfe in discr. 


Angel. bei Frau A. Erifon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, Ir. Ausw. briefl. 


Nähmaſchinen 


(Gelegenheitskauf). 


er 5 Seide En 5 
u ei Fabrikanlage, größerem W.⸗Wilſon⸗, Schneider⸗ u. uh⸗ 
Holzgeſchaft u. dgl. bintec ſich] macher⸗ aſchinen v. 5—20 a 


eignend, an einen zahlungsfähigen 
Mann preiswerth zu verkaufen. 
Näheres unter A. B. C. 23 


5 durch 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


L47100 


Necker⸗ und Wiener Handſchuh⸗ 
Maſchinen, ſo auch Strickmaſchi⸗ 
nen. Nadeln. 4747] 

E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


EST 


Dom 


8ler 


Fabrikpreisen. 


Oscar Giesser, 
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ineralbrunnen! 
Aachener Kaiserquelle, Apollinaris, Adelheidsquelle, Assmannshäuser, 
Biliner, alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichshall, Saidschütz u. Kissingen, 
Cudowaer, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Krähnchen, Victorie- 
u. Kessel, Fachinger, Flinsberger, Giesshübler, Gleichenberger, Goczalko- 
witzer, Haller Jodwasser, Homburger, Alt-Haider, Iwoniezer, Jastrzember, 
Kainzenbader, Carlsbader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Lan- 
genauer, Lippspringer, Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Salzbrunner 
Ober- und Lithionquelle, Schwalbacher, Selterser, Spa, Tarasper, Vichy, 
Weilbacher, Wildunger und Wittekinder Salzbrunnen von fortlaufend 
neuen Lieferungen dlireet vom dem 
Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalz-Seifen und Pastillen. — Harten- 
stein’sche Leguminose, Nestle's Kindermehl, Milch- und Fleischextract, 
Cudowaer Laabessenz, feinste Fruchtsäfte, Suchard’sche Chocoladen zu 
[: * 


m sier 


Quellen. — Sämmtliche 


Breslau, Junkernstrasse 33, 
Südfrucht- u. Delicat.-Handig., 


Mineralbrunnen-Niederlage. 


Echte 


ochheimer⸗Mouſſeur 


in vorzüglichſter, friſcher Qualität, dem franzöſiſch. Champagner nicht 


nachſtehend, offerire als gelegentlich billig, bei Entnahme von 12 495 


à 2 Mark, incl. Emballage. 


en 
0 


G. Hausfelder 3 Zwingerſtraße 24, 1. Et. 
Meine Natur⸗Moſelweine 


aus den Weinbergen von & A. Schmitgen in ee 


ab Berncaſtel und hier 


Carl los, Tauentzienſtraße 68. 


Die Waaren⸗Beſtände des 


Cigarren. 


A. Schlesinger'ſchen 


Eigarren: und Tabak⸗Geſchäfts, 
Breslau, Ning 1011, Eingang: Blücherplatz, 


werden wegen Auflöſung des Geſchäfts in Partien zu Einkaufspreiſen ab⸗ 


gegeben. 


roße Bolten Pfälzer à 15 Mark, J 


aba-Brafil à 30 Mark, im⸗ 
200 Mark pro Mille. [4330] 


n 


Garantie. 
„uud 


SEeisſchränke ? 
neueſter u. beſter Conſtruction, 
mit herausnehmbarem Gisfaften B 

[2949] 9 


eigenen Fabrikates. 


Kuntze's Schnellbrater, 
granitemaillirte Koch-Ge⸗ 


blettes, Leuchter ꝛc., un⸗ 
übertrefflich in der Halt⸗ 
barkeit, ſowie ſämmtliche 
Wirthſchafts⸗Artikel i 
empfehlen zu billigen aber 
feſten Preiſen 
Krüger & Hoeber, 
Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Einrichtungen, 85 


Breslau, Albrechtsſtr. 15. 


Alleinverkauf für 
reslau. 


Ein Caronſſel 


nebſt dazu gehörigen Wagen, in gutem 
Zuſtande, comfortable eingerichtet, ſo⸗ 
wie eine große, faſt neue Orgelleier, 
welche ich bei einem öffentlichen Ver⸗ 
kauf erſtanden habe, ſind gegen Baar⸗ 
jeblung von 700 M. oder auch gegen 
ypothekariſche Sicherſtellung des 
kaufpreiſes zu verkaufen. [3008] 
Joseph Brylla 
zu Zalenzerhalde bei Kattowitz. 


Für veraltete 
Kahlheit 


8 
an es keine Mittel. — Iſt eine 


2 

1 

telle des Kopfes mehrere Jahre kahl 
eweſen und zeigen ſich bereits ſeit 
ängerer Zeit nicht jene feinen Härchen, 
welche bekunden, daß die Hagrpapillen 
noch lebensfähig ſind, ſo iſt es ein 
thörichtes Beginnen, wieder Haarwuchs 
erzeugen zu wollen, und etwas der⸗ 
artiges verurſachen, heißt gegen den 
unerbitterlichen Zuſtand des Todes 
ankämpfen zu wollen. Jedoch überall 
da, wo ſich auf kahlen Stellen noch 
. weiche Härchen zeigen, bringt 
Keyl's indiſche Tinctur durch die 
mächtige Unterſtützung, welche dieſelbe 
durch ihre reichliche Nahrungszufüh⸗ 
rung dem Haare bietet, alle jene 
feinen Haare zur Entwickelung eines 
völlig normalen und kräftigen Haares, 
ſo daß Perſonen mit bereits bedenk⸗ 
lich um ſich gegriffener Kahlheit, wenn 
dieſelbe 190 nicht veraltet iſt, einen 
weit kräftigeren Haarwuchs erhalten, 
als ſie ſich beſinnen, ihn je beſeſſen 
zu haben. — F. Keyl's ind. Tinctur 
iſt zu beziehen in Flacons à 3, 2 und 
1 Mark durch das Generaldepot von 
F. P. Bernhardt in Dresden, 
9 Verkauf I Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


portirte Havanna à 120, 150, 180 und 


ſchen. Mehrere gebr. 


ſchirre, Waſſereimer, Ta- 


G. A, Opels; 
Knopfhandlung, 
Junkernſtraſſe 28, empfiehlt 


Modeknöpfe an Damenkleider, 
Pegenmäntel, Jaquelts ꝛc., 


Perlmutterknöpfe, 
Livrseknöpfe [2609] 
9 mit allen Buchſtaben u. Kronen, 


Leinenknöpfe, 
Kragen⸗ u. Chemiſeitknöpſe. 


ADD 
BIIIIEIDI 


[ASU e 


Gelegenheitskauf. 


eue Regulator. a 6—8 Thlr., 


(Spiegel mit Conſol u. Marmorpl. 
2 Bettſtell. mit Sprungfed.⸗Matr. 
1 de neu), 1 kirſchb. Wäſche⸗ und 


leiderſchrank, Waſchtoil., Schränk⸗ 
en, 1 Mah.⸗Seeretär, 1 nuß b. 
Schrank, 1 Stehpult mit 11520 
Nähmaſchinen, WE 
verſch. Syſt., auch neue Hand⸗ 
nähmaſchinen. N 
E. Lewy, Neumarkt 12, I. 


Schrank u. 1 eiſ. Ofen zu verk. 
Berlinerpl. 13, II., bei Oelsner. 


Frische 


Hummern, 


allerfeinste Engl. 


=|Matjes-Heringe, 


neue reife 
Halien. u. Portug. 


Kartoffeln, 


frischen Französ. 


Blumenkohl, 
frische Französ. 
Aprikosen, 
schönste, rothe, 
vollsaftige 
Messinaer u. Catan. 


Berg-u.imperial- 
Apfelsinen, 


frische Puglieser 


Apfelsinen 


und 
Extra grosse, 
längliche, echte 
Palästina- 


Apfelsinen 


ohne Kerne 
empfehlen 
von neuen Sendungen 


Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und [4742] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant, 


Neue und gebrauchte 


Nähmaſchinen 


zum Preiſe von 5 bis 20 Thlr. 
unter Garantie, ſo auch 


E. Lew, Neumarkt 12,1 Tr. 


* 


neh Rehleulen, 


Rehrücken und Rehblätter zum 
Preiſe G. Pelz, Ring 60. [2068] 


Friſches Rehwild 


RR N N N 


Ein beſt entufohlenet [4609] 


zu. Buchhalter n Correſpondent, 


15 allen Comptoirarbeiten firm, Nord, 
deutſcher, 29 Jahre alt, verheirathet, 
ſelbſtſtändiger? Arbeiter, ſucht bei beſch. 


in tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache 
mächtig, in der Putz, Seiden- 
Band⸗ u. Weißwaaren⸗Brauche 
firm, findet bei hohem Salair 


Geſucht 
ein junger Mann von anftändigen 
Eltern und mit guten Manieren zu 
untergeordneten Arbeiten im Cigarren⸗ 
Geſchäft Schweidnitzerſtraße 9. 


RNeuſch eſtraß e 63 


große 3. Etage und eine Mittel. 
wohnung zu vermiethen. 2061 


N an 3 iſt in 1. Ctage 


ine t comfortable W 
ee (ir e sun und Blitter e Seen an „Engagement. 4572] Ich uche zum ſofortigen Antritt einen | von 5 Seh x. babe zu bez. 2050 
N Garantie, Theilz. bewill. empfiehlt A. Vietze, Gefl. Offerten sub 6. P. 1437 an] Offerten A. 5 an die Exp. olontair, welcher in ſcheagen EEE 
5 5 [2645] Eliſabetſtraße 7. Haaſenſtein & Vogler, Bien, erb. der Breslauer Zeitung. Arbeiten firm it. 12048 Tauen ienſtraße 19 


„ Guttmann 


5 ür unſer Holzgeſchäft brauchen wir iſt fil herrſchaftliche on au 
. Friſches Rehwild, F. per ald 1 5 Bin ch ha ot et, Ein Commis Weiß-, n Modewaaren⸗ vermiethen. 205 
BB Krümel⸗ Chocolade 05 100 und Blätter in nern: welcher der doppelten italieniſchen im 19. ln der bereits 4 J. Handlung. A S d 
lt Vanille, 8 Pfd. 1 u. 120 M. n N Kia. Ohlauelſt⸗ 64, Dore und . be: in einem Colonial u. Schnittwaaren⸗ chwei nizerſtaſe 50 
Block⸗ -Chocolade “  Eingan äbelohle. vor Gebe 698] Geſchäft thätig war, Bi v. 1. Juli c. Für mein Manufactur⸗ iſt eine Wohnung zu verm. [2055] 
x 5 1. gang r. Goldſtein 8 55 ab in einem ſolchen Geſchäft Stellun 1 1 5 1 rös⸗Geſchäft ſuch et ee 
Vanill ee ade Geräucherte . Nuſſiſch Polen. Gef, Offerten unter RR Dan ich per I. Juni a. e. Freiburgerſtraße 20 
nile Cpoecolade, Stöhr, Lachs, A Wir ſuchen einen Reiſenden, der lagernd Qurahütte. [ Hochparterre, ſowie 3. Etage, per Iſten 


à Pfd. 1, 1,20, 140, 1,50, 1,60, 180, 2 M.] S 


„Astel & Co,, 


* 10 Funde 


mit Erfolg in der Tuch-Branche 


Norddeutſchland bereiſt hat. 4741 


Pe 1. Juli oder früher ſuche ich 


einen tüchtigen, mit der 120500 


einen Lehrling 


Juli zu vermiethen. Gartenbenutzung. 
mit guten Vorkenntniſſen und 5 ; 


Näheres 1 a bei Schwarz 


Breslau, Mbrehtsfttahe 17. heringe u. Sardellen, | _Meverielb Lern in Anden. Es 1 Sie eee een ee ee ee 
Krümel⸗Chocolade f. Neuktech Nicolaiſtr. 59. Reiſender⸗Geſuch. © Se. Mathias, Damen Mantel Fabri. Gllstay Süssmann, Deen 
/ d Gehaltı fiihersner bald in ſolider junger Mann hust Blücherplatz 6/7, Tauen ienſtraße 12 a, 
mit Vanille, per Pfund 1 Mark. ferde⸗ Verkauf. für mein Deſtillations⸗Geſchäft und Ein einem Manuſackur⸗Waaren⸗En⸗ e Hefen er 2. Etage, 5 Zimmer incl. Saal, Cab. 10 
. Crzellitzer, ährend des Zbierfhaufeftes in Se c Mi 1700 und] gros⸗Geſchäft, in welchem er ſeit län⸗ Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche Michaeli zu vermiethen. 12075 
Mara) Antonienſtraße. Minen, den 2. Juni c., ſtehen fee u. Anf 1 111. 7. Jul 8 460 l ß e Re einen Lehrlin 2 Carleſtraße 13, dem Palais gegen J 
Sohn achtb. Eltern. Gute Elemen la über, iſt ein Geſchäfts⸗Local 


Billiger Kaffee! 


Für 9 9 Reſtaurateure 
und Haushaltungen. 
Ganz e gebr. en Pfd. 
1 M., 1,20, 1,3 
F. Perl⸗ Kaffee, gebr., 1,40 u. 1,60 M. 
Alan Menado und echten Mocca. 
he Kaffees zu 0 Be 6551 
Getreide⸗Kaffee, d. Pfd. f. 
Ausw. Aufträge werd. lie 
Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. [2031] 


Campinas⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. h 10 55 


5 m elh et „Zum T Be Bär” 


4 19 5 elegante, gut gange E 
rene e e, ſowie 
2 er Reilpferde, im Alter von 
Jahren, edler Abkunft, 
zum ate 


Näheres 5 5 Spediteur F. Thiel, 
Mittelwalde 
Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


N eee u 
od. Privatſchule ſucht v. 


8 


Für ein hieſ. Tuch⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein 4744 
ao er Reiſender 
geſucht. . sub H. 301 durch 
Rudolf Safe in Breslau, 

Ohlauerſtraße 85. 
eee! 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
durchaus tüchtigen und ſelbſtſtändigen 


Verkäufer. 


Im convenirenden Falle dauernde 
Stellung und hohes Einkommen. — 


Exped. d. Bresl. Ztg. 2052 


Ei junger Mann (gelernter Eiſen⸗ 
ändler), der mit der doppelten 
Fabrik. Buchführung gründlich ver⸗ 
traut iſt, wird u die Provinz zu 
2 geſucht 4699 

fferten sub E. 20 an die Exped. 
der Brel Ztg. 


Fur 1 e e Sg en 
gros ſuche ich per 1. Juli a. e. 


einen auch poln. ſprechenden jungen a 


Mann nicht unter 24 Jahren alt, der 
in Buchführung und orreſpondenz, 
ſowie Reiſen nachweislich tüchtig ſein 


1. Oct. od. auch früh. z. v. Näh. b. 


rdl. Zimm., Küche u. Zubeh., Ho 
2" v. Neudorfſtr. 12 900 2 0 


Gadeltez 13 u. 15 FRDEeN 20 


3. Et. laß Cab., Badecab., Küche, 
Entree u. Clo ren., ſof. od. ſpät. z. b. 


Neue Oderſtraße 130, 


dicht an der Friedrich⸗ Wage lee 
iſt die 1. Etage zum 1. Juli zu bes 
iehen. Dieſelbe enthält zwei ve 
ſcaf tliche ee zu je drei 

Bee 0 Küche, 


boden und ſchöne SEN) 10 


forderlich. 
S. Kaſſel in Oppeln. 


Fe 110 A Leinen⸗ und Baum⸗ 

wollen⸗Waaren⸗Fabrications⸗Ge⸗ 

ſchäft wird ein SO mit guter 

N. 90 au geſucht. Offert. unter 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung kann ſich 


zum ſofortigen Antritt melden. A en e 


Domingo⸗ Kaffee, 15 1. Juli od. Reflect. belieben Photographie und mu Se Speceriſten erhalten Entree und Nebengelaß, welche in⸗ 
ee: fee. 10 10 e Reer umg. zu ar : 5167720 31 g e | 1450 78] W. Seiden ei „ beſſen auch zu einer Wohnung zu 
K affe affee . en 40.150 5 Z welcher bis Sec. lehrt. [4735] resden. Satellit kann fih auch ein prak⸗ e bereinigsmetben 8 
. 9 0 3 Leipzig Hauptpoſt. Elſaſſer e 115 eben ausgelernter Deſtillateur äh. Königsplatz 4, part. [1846] 
imon Cohn melden. ee e 
. Aires 020. 5 Zur Aa ir ſuchen per ſofort einen tüch⸗ Offerten nebſt Heiabſchafh an Ein Lehrling Ein Laden Michaeli 
Margarin butter. = 0,80 10 des 115 ausha 9 10 1 Wien Verkäufer für unſer Mode- die Erped. d. Bresl. Ztg. unt. G. E. 6. 8 10 115 freier Station 207 aue Jahn beet In 
0,36 „ bei einem älteren gebild. Herrn, auch w d Garderoben⸗Geſchäft. ellung ei ahren befindet ſich ein 

Dranienb. Seife 1 0 aaren⸗ und Garderoben⸗Geſchäf Ein Bautechniker, 


Palm⸗Seife 

Petroleum. . .,. der Liter 0, 23. 
Oswald Blumensant, 

Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


\ Selbſt 


ur Erzieh. mutterloſ. Kind. gern ber., 
an 195 ei: Bau ee e 
ngag. Die beit. Zeugn. ſteh. z. Seite 
1 1 br. A. 294 an Nudolf 
Moſſe Pelenerſtr 85. 4743] 


e J. Todtmann 
2073] in Nawitſch. 


1 tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 


mit allen im Baufach vork. ee u. 
geſchäftl. Arbeiten, auch ach 
größ. 1 Anlagen vertr., ſucht 
Stell. Off. unter M. G. 24 an 
Bresl. Ztg. [2051] 


J. Hamburger, Guben, 
Band⸗, Poſament.⸗ u. Weißw.⸗Geſchäft. 


Vermiethungen u. N. 
Miethsg eſuche. 


Backwaarengeſchäft darin. [2076] 


Ein Laden, 


günſtige Lage, für 600 M. | fo 


ür 1 junges, geb Mädchen aus guter für meine Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Be Eine. b. Wel Jeg. L881 Exped. u verm. Eignet ſich namentlich 
N ii i h im Kochen u. Plätten firm, e per 1. Juli. in in jeder Beziehung zuverläſſiger] Inſertionspreis die Zeile 15 pf. ür ein Geſchäft in Schu 
reiches, b ges Haar wird zur Stütze der Hausfrau d oder Oppeln. Joseph Fränkel. Edrüßlenwerz ührer, auch in Holz⸗ ET Mr ci 0 5 80 b 


verlangt ala eins der größten Schön⸗ 
heitsattribute des Menſchen die ſorg⸗ 
fältigſte Pflege, wie viel mehr muß 
aber letztere eintreten, wenn das Haar 
nur in kümmerlicher Beſchaffenheit ſich 
befindet. Als beſtes Haarpräſervatip, 
Raon beſonders aber als Negenera⸗ 
ionsmittel, muß 2165 


„ Keyl’s 
ind. Haartinctur |" 


bezeichnet werden, da dieſelbe unter 


Anerkennung von mediciniſchen Capa⸗ 
citäten und auf Grund wiſſenſchaft⸗ 


licher Forſchungen angefertigt worden 


iſt und demzufolge auch, wie unzäh⸗ 
lige Dankſchreiben darthun, den Er⸗ 
wartungen vollſtändig entſpricht, die 
an ſie geſtellt werden. 
Genannte Tinctur iſt zu 70 
durch das Generaldepot von 
Bernhardt in Dresden, Schreiber⸗ 
gaſſe. Verkauf von Flacons à 3, 2 
und 1 Mark in Breslau bei Hein 
G. Schwartz Ihlauerſte 2 


als Wirthſchafterin in Breslau eine 
Stelle geſucht. Offerten sub A. 26 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [2079] 


Eine Wirthſchafterin, 


erfahren in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſchaft, firm in feiner Küche, 
Bäckerei, Einlegen der Früchte, wird 
Bi einen großen Haushalt (im Winter 
n Breslau, im Sommer auf dem 
Lande) zum Antritt per 1. Juli c. ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, Photographie und Angabe der 
Gene ſind zu richten unter 
Chiffre A. 8. Hartlieb poſtlagernd. 


welche ſelbſt⸗ 
ſtändig zu 


50 Köchinnen, 


9 01 verſtehen, 30 Siabenma den 

Mädchen für Alles, 8 Wurſt⸗ 

15 ene e 6Kellnerinnen a 
gute Stellen bei Fr. Beck ef 


büßerſtraße 14. 
Offene Stellen weiſt nach d. en 


Bavaria Bresl Gr Vaumbr! IL IE 


Ein Commis 


chriſtlicher Confeſſion, von empfehlen⸗ 
dem Aeußeren, firmer Expedient, 
deutſch und polniſch ſprechend, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
ln e per 1. Juni event. 
1. Juli Stellung. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Asche NE 
Zeugniſſen e erbittet 06] 
J. Herden, Pleß 865 


Ein Commis, tücht. Verkäufer, 
fürs Colonial⸗ -Detail- Geſchäft, welcher 
ugleich in der Deſtillation erfahren 
feln muß, findet zum 1. Auguſt er. 
Stellung. Kenntniß der po Hilden 
Sprache erforderlich. 1908] 
Herrmann Perl, 


Beuthen O.⸗Schl. 


H fn da eh J jeder 
Branche kann das ſeit Jahren re⸗ 
nomm. Bureau Germania in Dres⸗ 
den aufs Wärmſte empfohl. werden. 


| Breslauer Börse vom 25. Mai 1881. 


Amtliche Course. 


arbeit nicht unerfahren, ſucht bis Men 
05 Stellung. 19511 

Gefl. Offerten werden unter H. J. 
5 poſtlagernd Leobſchütz erbeten. 


Zum 1. October 1881 wird 16 das 
Fideicommißgut Klein⸗Oels [4695] 


ein verheiratheter 


Verwalter 
eſucht, deſſen Frau der Milch- und 
Weine aft vorzuſtehen hat. 

Nur mit beſten Zeugniſſen über eine 
längere Praxis auf einem größeren 
Gute verſehene Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Atteſte und 
Beifügung einer Angabe ihrer perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe melden bei dem 
Graf Vorck von a lier 
Rentamte in Klein⸗Oels, Kr. Ohlau 


Ei jun junger, e Mann ſucht 
Stell. als Kutſcher, Diener od. 
Auffeher unter 91781 5 B. B. 20 090 
lagernd Roſenberg O. 


[18 
Adreſſen sub L. 4 19 1 05 
Breslau franco. \ 


Neuſcheſtraße 12 


Wohnungen für 40, 70 u. 170 59 
zu vermiethen. [2059] 
Wobnun ngen f. 150 u. 140 Thlr. jährl. 
ſind Mauritiuspl. Za zu verm. 
Vienne n demeter 
der 1. Stock per October 
und 1 Wohnung im 3. Stock per 
Juli oder October. 2054] 
Näheres bei Orlandi & Steiner. 


Bahnhofsſtr. 23 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Mittel⸗ 
cabinet nebſt Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, auch Pferdeſtall, zum 1 
Juli c. zu vermiethen. [4755] 
Sennenſaße 4 eine Mittel⸗ 
wohnung und ein geräumiger 
Laden nebſt Stube zu verm. [2058] 
1 fein möbl. Zimm., jr Eing., b. z. 
derm. Berlinerplatz 14, hochpt. l. 


Kupferſchmiedeſtraße 7 
ſind 2 Laden nebſt 1 Remiſe, ſowie die 
1. und die Hälfte der 2. Etage zu 
vermiethen. Näh. Friedrich⸗Wi bein 
ſtraße 24 bei Kleemann. 2060] 


Paulinenhof, Obernigl, 


Sonmerwohnungen. Penſion. 
„Badecuren, Abreibg. ze. 
en Prächl Park. Bäder im Haufe, 


In Liegnitz 


auf einer der beliebteſten Straßen ifl 
ein Laden mit Wohnung per ch 
billig zu vermiethen, welcher fü 
einer Kleider⸗ oder Leder⸗Hand un 
(weil noch nicht vertreten) beſonders 
852 äh. 1 auf a 

rausnitzer & Co., Li 2 ) 
Breslauerſtraße 11. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. Mai 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Inländische Eisenbahn-Stammaetien Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe I4 102,00 B und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B.. 4 7,7 — 
Prss. cons. Anl. | 4½ 106 00 B Br.-Schw.-Fıb.. |4 43), | 107,00 bad Lombarden.... |4 0 — 35 2 
do. cons. Anl. 4 102,00 G& Obschl. ACDE. . | 31/, 10% | 215, 50325 bz Oest.-Franz. Stb. 4 91 = 328 8 8 N 
do. 1880 Skrips 4 oe 3½ 10% Rumän. St.-Act. 3½% 3½ | — Ort. 3 Ss MWind Wetter. Bemerkungen. 
e 50% 99,00 B Br.-Warsch.StP.\5 | 145 5625 6 a eb ker her 32 8888 ö 
Prss.Präm.-An 1 5 5 Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,00 0. Prior. — — 8 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 40 100,80 bz do: 81 P10 5 25% 71,50 B Krak.-Oberschl. 4 — — Mullaghmore 57 | 1195 gab bedeckt. 
Schl. Pfdbr. altl. | 31/, 93,80 ba R.-O.-U.-Eisenb. 4 71½ 149,25 8 do. Prior.-Obl. 4 — | 81,50 bzG Aberdeen 13 | Sf 3 |heiter. 
do. 000er | 3½ 97250 5 do. St.- Prior. 5 7½ 148,00 B Mähr. Schl. OtrPr | fr. | — | — ee Ele 
do. Lit. A. |31/,| 92, 7 Oels-Gnes. St. Pr 5 0 — openhagen 2 olkig 
Bank-Actien. 20 Sd 2 1 
1 100 90 beg 1 7 Bresl.Discontob|4 | 6 101,25 G 1 1 1 
985 0 3 10 101 95 ba Inländische Eisenbahn- Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 62/, | 103, 25 6 Belersburg = 720 125 
do. (Rustiea). RE Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ | 6 Moskau 5 | = 2 
4 05 II. 100,85 B e an AN 108 10 85 Ben. Ben 4 97 10950 bes 
41 0 2 „ 0. Bodencred. 2 N 758 ßig. 
90 Li do. f er 102, a G do. Lit. G. 4½ | 103,10 B Oesterr. Credit 4 11¼ | 620,00 @ Bet 155 | 14 Dell 11 85 Seegang mäßig 
8 ao | 10190 1 do. Lit. J. 4½ 108,10 B Fremde Valuten. lt 765 16 D&D 4 heiter. 
ee e | do. Lit. K. 4½ | 103,10 B Ducaten . 15 ah, „ N ae 
e, Sal. do. 1876 107.10 B 20 Franes-Stücke . amDurg RER I Yo un 
do Eon REN A >= ! ’ 7 winemünde | 766 12 N eiter. Nachts Regen. 
00,65 b do. 18795 107,00 B Oest. W. 100 Fl. 174 80 bz Neufahrwaſſ 767 14 N 2 it 
Pos. Ord,-Pidbr. . |100,65 bz ee N Russ. Bankn.1008.-R. 207,00 bz eufahrwaſſer | eiter. 
Rentenbr. Schl. 4 101,15 bz Br.-Wa: :!:! pen 768 19 ON 3 wolkenlos. ö 
do. Posener 4 — Obersehl. 92 00 4 10000 10 Industrie-Actien. Merl: | 
Schl. Bod.-Crd.|4 | 97,75 bz do. Lit, Au. P. Ge Bresl.Strassenb. |4 | 5½ | 133,35350 bzB Paris 757 13 N 1 eiter. | 
“do. do. |41,105,30 b allen 15 90 8 do. Act. Brauer. 4 | — | 14,00 B Münſter 761 | 15 8880 4 halb bedeckt. | 
do. do, 5 105,35 6 do. Lit, 416 10 330 B de. A.-G.. Möb. 4 0 — Karlsruhe 761 17 52 beiter. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,50 B 90 un 40 103,40 bzB do. do. St.- Pr. 40 — Wiesbaden 763 16 883 wolkenlos 
do. do. 4½ 104,50 B do. Lit. H. 5 do. Baubank.. 4 — — ünchen 763 10 S0 1 unſt. 
Goth. Pr. Pfdbr. 5 — do. 1874 . 4% 10340 G do. Spritaetien' 49 | — Leipzig 763 | 16 | ONO 3 bedeckt. Nachm. Regen. 
„Pr. do. 1879... | 4131105, 60 B : do. Börsenact. 4 |6 | — Berlin 764 19 8 1 Han 
Ausländische Fonds. 4 Na . 41 do. Wagenb.-G. 4 6¾ 88,50 B Wien 761 14 fill egen. 
Oest.Gold-Rent. 4 83,00 G do. Wilh. 1880 4% 10460 bz@ Donnersmarkh, |4 1½ 53,75 6 Breslau 763 17192 bedeckt. 
do. Silb. Rent. 4½ 67,50 bzG 0 2 103,70 eld Noritzhütt? 1 . 
do. Pap. Rent. 4½ 67,25 G ER Dh 0.-8. Eisenb.-B. 4 39,00 B le d Aix 70 10 J beet. 
185 9 5 le 6 87, Oels-Gnes.Prior 4, 103,00. B Open ee 198 762 N 1 lh 5 
0 Too a0 77 F Grosch. Cement 4 6½ 79,50 bz Trieſt 762 15 ftill. woltenlos. 
Ung. Gold-Rent. 6 102,50 B Wechsel-Course vom 25. Mai. Schl. Feuervers. | fr. 17 — Scala für die Binhftärte: —leiſer Zug, 2 leicht, f wach, 
5 Pap.-Rente 5 9,75 G Amsterd. 100 Fl. 3 k S. 169,50 bz& do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 4 = mähig, 5 — friſch, 6 — Hast) 7 = steif 8 im iſch, 9 — Sturm 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,25 B do. 0. 3 2M. 168, 75 6 do. Immobilien 4 5 80,00 B 10 ſtarker Sturm, 11 = e Sturm, 12 = Orkan. 
do. Pfandbr.. 5 64,00 B London 1 L. Strl. 2½ | kS. | 20, 485 bz& do. Leinenind. 4 6 97,00 G ueberſicht der Witt 
Russ. 1877 Anl. 5 | 94,00 6 do. do. 2½ 3M. 20,38 B do. Zinkh.- A. 4 5½ — eberſicht der erung. 
40. 188005, 7550375 bzG Paris 100 Fres. 3½ kS. 81,00 G do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — Das Depreſſionsgebiet im Weiten hat an Tiefe etwas zugenommen, 
ient- 9,00 do. do. 3½ 2M. | 80,50 6 do. Gas-Act.-G. 4 — | — ſonſt hat ih die Wetterlage im Allgemeinen wenig verändert. Be 
Orient-AnlEm I. 5 59,00 G 52 0 
do. do. II. 5 59,25 G Petersburg... 6 3 W. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 100,25 B überall ſteigender Zemperafut und trockenem, vielfach heiterem Wetter 
‘do. d0. III. 5 59,65 G Warsch. 1 6 | ST. 206, 25 G Laurahütte .... 4 | 64, | 109,60 G. dauert über Central⸗Europa die ſchwache bis mäßige öſtliche Luftſtrömung 
Russ. Bod.-Crd. 5 83,7590 bz Wien 100 Fl.. 4 KS. 174,45 B Ver. Oelfabr. . 4 7½ 84,00 bz fort. fön Deutſchland, außer am Fuße der Alpen, liegt die Temperat |», 
Rumün. Oblig. 6 103,75 B do. do. 2. 173,25 6 Vorwärtshütte.|4 |0 | — jetzt allenthalben über der normalen, in Memel um 7 Grad. Bi 


Bank-Discont 4 DO. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


